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Expedition: He e Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Togex zweimal erſcheint. 
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Dinstag, den 4. Jannar 1876. 


Deutſchland. | 


Berlin, 2. Jan. [Das neue Programm des Reichs⸗ 
kanzlers. — Zur bevorſtehenden Wahlcampagne. — New 
jahrsfeier. Das Jagdpolizeigeſetz. Reform für 
Rheinland⸗Weſtfalen.] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt in ihrer 
Neujahrsnummer einen Artikel, der merkwürdig genug iſt, um nicht 
überſehen zu werden. Nachdem derſelbe in der Kürze der wirthſchafts 
lichen Schäden gedacht, die in Deutſchland noch auszubeſſern find, 
und zu deren Hebung er die neue Münz: und Bankgeſetzgebung ſowie 
die mit dem 1. Januar ins Leben getretene Reichsbank als beſonders 
geeignet erkennt, geht er zu einer Beleuchtung der politiſchen Situation 
über, deren Horizont diesmal nicht fo klar erſcheine, als an der vori⸗ 
gen Sonnenwende, und man kann die hieran geknüpften Folgerungen 
wohl einfach als „das neue Programm des Reichskanzlers“ bezeich⸗ 
nen. Ueberraſchen wird es Niemanden, zu erfahren, daß der Letztere 
feine bisherigen Verbindungen mit den liberalen Parteien formell fin 
digt und aufs Neue die Werbefahne für die „erhaltenden“ Clemente 
aushängt (das Wort „conſervatio“ ſcheint gefliſſentlich vermieden u 
ſein); nachdem, was bisher, und namentlich während der Reichstag 
noch beiſammen war, über dieſe Esentualität geſprochen und geſchrie⸗ | 
ben worden iſt, und was wir felbft wiederholt beleuchtet haben, be⸗ 4 
durfte es kaum noch dieſer foͤrmlichen Beſtätigung, um uns darüber 4 
klar zu werden, daß der Fürſt mit kühnem Schnitte das Tafeltuch s 
zwiſchen ſich und der liberalen Mehrheit des Reichstages zertrennt . 
habe. Ueberraſchend jedoch finden wir die Begründung der Nothwen⸗ 1. 
digkeit dieſer Wandlungen, die in dem oben gedachten Artikel verſucht | 
wird, und die unſeres Erachtens außerordentlich ſchwach if. Wenn a 
die Officlöſen ſich an den eoidenten Widerſprüchen nicht ſtoßen, die 
ihnen dabei unterlaufen, ſo wird man denſelben in liberalen Kreiſen 
um ſo mehr Beachtung ſchenken. In einem Athemzuge verſichert der 
gedachte Artikel, der übrigens in jeder Zeile als in eigenſten Angele⸗ 
genbeiten des Reichskanzlers geſchrieben ſich darſtellt, daß die Bezie⸗ 
hungen des Deutſchen Reiches zu allen auswärtigen Regierungen vor⸗ 
trefflich, daß keine Störung des Friedens zu erwarten ſei, daß aber 
dennoch „Geſtaltungen ſich vorbereiten, welche die ernſte und ſorgende 
Aufmerkſamkeit derer in Anſpruch nehmen, welche über unſern Frieden 
und unſere Sicherheit zu wachen haben.“ An einer anderen Stelle 
iſt von „der mächtig anſchwellenden Organiſation des geſellſchaftlichen 
Umſturzes“ die Rede — man ſieht, die Nerven des Publikums wer⸗ } 
den nicht geſchont — und dazwiſchen hinein werden die „unreifen 1 
Anträge“ des Reichstages gekennzeichnet. Man ſoll in die inneren 
Angelegenheiten des Reichs nicht das zerflörende Element der politi- 
ſchen Machtfrage hineintragen; jede Reform und Umgeſtaltung müſſe 
fürs Erſte vertagt bleiben, vor Uebereilungen ſei zu warnon. Man 
ſieht, es ic das alte Lied von dem beſchränkten Unterthanenverſtande, 
das gleichzeitig den Zweck hat, die Gemüther für die Neuwahlen in 
die gehörige Stimmung zu verſetzen, um „das engere Aneinander⸗ 
ſchließen aller wirklich erhaltenden Elemente“, wie es im Texte heißt, 
auch wirklich zu erreichen. Wir glauben nun zwar nicht, daß der in 5 
Rede ſtehende Artikel den beabſichtigten Zweck in Betreff der conſer⸗ 1 
vativen Parteibildung weſentlich fördern wird, wenn er auch als ofſi⸗ * 
eiöfe Ankündigung die verſtändnißinnigen Elemente auf den Weg weiſt, | 
der für die im Herbſte bevorſtehenden Neuwahlen eingehalten werden ſoll; 
unzweifelhaft bat er aber das für ſich, daß er die liberalen Parteien 
nicht mehr im Zweifel über die veränderte Haltung der Regierung 5 
läßt, und ſomit iſt er zugleich ein Aufruf für dieſe rechtzeitig und mit 
ganzer Kraft in die neue Wahlcampagne einzutreten. — Im Uebri⸗ F 
gen iſt das neue Jahr ziemlich erſcheinungslos über die Bewohner der ; 
Reſidenz hereingebrochen, und wenn man von dem Nachhall abſieht, 3 
den der fenfationelle Artikel der „Prov.⸗Corr.“ noch immer in einzeln“ 
nen Blättern weckt, ſo iſt abſolut nichts vorhanden, was die Feſttags⸗ 
ruhe hätte ſtöͤren können. Selbſt der Janhagel, der in früheren 
Jahren die Sylveſternacht für ganz beſonders geeignet hielt, um den 
Ueberſchuß an Rohheit aus dem alten Jahre noch an den Mann zu 
bringen, iſt durch die Vorkehrungen der Polizei in feinem Vergnügen 
beſchränkt worden. Die Feier des Neujahrstages ſelbſt bei Hofe und 
in öffentlichen Kreiſen hat ſich in den herkömmlichen Formen vollzo⸗ 
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orgen⸗Ausgabe. 
Breslau, 3. Januar. Correfpondenz der „K. Ztg.“ behauptet, die Weiſung, die ihnen bezeichneten 

Die Feſiwoche war auch für die Politit eine Woche der Ruhe. In den Perſönlichkeiten mit äußerſter Entſchloſſenbeit zu bekämpfen. Buffet läßt auch 
Ministerien wird ſcharf an den Landtags⸗Vorlagen gearbeitet: das bereits jetzt die Departements bearbeiten, um dort „Schrecken und Angſt m 
Budget wird unmittelbar nach der Eröffnung vollſtändig vorgelegt werden erregen. So ſchreibt eine von ihm inſpirirte Departemental⸗Correſponderg: 
können. Auch dem Reichstage iſt in feiner Nachſeſſion noch eine kurze „Man iſt im Palaſt der Place de St. 1 8 (wo Thiers fan 
Budgetdebatte vorbebalten und zwar durch den Nachtrag zum Staatsbaus⸗] nicht weiſer geworden; dort laßt ſich Alles in die Worte zuſammenfaſſen. 
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in Nom und einige kleinere Summen für Bauzwecke beziehen wird. Webers ar ; 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


wiederholt man feine Worte; bei ihm iſt es die Tobſucht einetz Greiſes 
haupt dürften nur noch zur Erledigung gelangen die Geſetze über Verwal und nichts wird ihm zu theuer fein, um feine Plaue durchzuſezen. Ich 
tung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches, über den Rechnungshof ſage Ihnen nichts 5 der he 5 e besen daß die 
ar 3 Od auch beraalich ves Hülfskeſsengefedes nog „Jener am Werke hab, Auftect alſo und vorwärts ihr Alle. die ihr 
ein Abſchluß erfolgt, ift fraglich. eine Familie zu vertheidigen, ein Vermögen zu bewahren, für Ueberzeu⸗ 
Alle Een über neue politiſche Parteigruppirungen — ſchreibt] gungen einzutreten Feb ein ur 4 an 7 75 ak ve in ger 
vie „Berl. Mont.⸗Ztg.“ — erweiſen ſich als verfrübte Wahlmanöver, zu ringer, als am 8. Februar; die Kraftanſtrengung e nam 1 8 
denen man noch über ein halbes Jahr Zeit bat. s Tann schon beute mit dhe uns, und Der A ns n Ibental nur mod den Madel. 
vollſter Beſtimmthbeit verſichert werden, daß ſowobl die Fortſchrittspartei als Unterſtützt ihn deshalb bis aufs Aeußerſte, wenn ihr nicht wollt, daß das 
die je 1 beſtehende national⸗liberale Fraction Ah nicht auflöfen, ſondern Land ur eine 5 59 50 OR re a e en i 
eſchloſſen in die Neuwahlen eintreten werden. Dagegen iſt es ſehr möglich, ſehen kann: unterſtützen wir i itte u, 
5 i t, gegen alle d ür wel 
CCC // TT 
tiven“ in das Lager der Neu⸗ oder der „Frei⸗Conſervativen“ übergeht und l ; l 5 M laßt! 
i i 11 f ; Dies die Sprache, die Buffet in den Provinzen führen läßt! 
sit venjelben eine due Fratiion bildet, doch iſt man auch hiermit über vie Die engliſchen Blätter beſprechen, an den am 1. d. Mis. veröffentlichten 
> Fe nos nickt dann Fust Bismarck kann die Untere Finanzausweis anknüpfend, vor Allem die Finanzausſichten des neuen Jahres 
: 3 3 Er enibehren und wird ihnen daber den Fehde⸗ ſehr beifällig und ſagen voraus, daß die Erwartungen des Schatzkanzlers übers 
7 inwerfen. 
„ x 4 troffen werden würden. 
In Italien gedenkt der „Gazette d'Italia“ zufolge die Regierung den } Sehe fonguinifäi find: vie Goffnungen,: welche beſehberd ble „Times) bei 
Schluß der gegenwärtigen Kammerſeſſion ſchon in den erſten Tagen des Beſprechung der indiſchen Reiſe des Prinzen von Wales und im Hinblick auf 
Sabres außzuiprehen und das Parlament auf den 4. Februar zu einer neuen die dabei bisher zu Tage getretenen Erſcheinungen für die Zukunft der eng 
Geifien einuberufen. — Die Linke will ein neues Manifeſt berausgeben, ichen Herrſchaſt in Jndien kundgiebt. Sie ſagt nämlich: 
vas die Unterſchriften aller Mitglieder, mit Ausnahme der Wenigen tragen „Schon find die Schranken der Kaſtendoruribeile vielfach niebergebrochen 
ſoll, welche die Partei in zwei Fractionen ſpalten fol. Das Manifeſt ſoll und das Auftreten des engliſchen Königsſobnes wird in dieſer Richtung 
wie Einigkeit der Partei beweiſen und thatfächlich varthun, daß es der Schis.“ Ba e „garten, 2 05 5 Haufen des at vac 
i öchſt 10 . ; N nie geſehen, miteinander nie zuvor geſprochen haben, kommen jetzt na 
er. ne — 1 1 . 5 es n eee Calcutta, begrüßen ſich gegenſeitig und bringen vereint dem Thronfolger 
zegenwärtig in a en Parteien in Italien iſt, zeigt ſich beſonders in einen ihre Huldigung dar. Sogar die Begum von Bopal bergikt soweit die 
Leitartikel der „Opintone“ vom 28. v. M. mit der Ueberſchrift: „Das Pro-] strengen Vorſchriften, welchen die Frauen in Indien unterworfen find, daß 
| gramm ber neuen Seſſion.“ Dieſes Programm ſtimmt mit dem der Regie; | Nie, wenn auch dicht verſchleiert, ſich zur Unterredung mit dem Prinzen ein, 
rung ſehr wenig überein. Es miß billigt weit mehr, als es billigt. Zurächſt . a ae Sa um e zus Gäalanı Tan 
ird in verblümter Weiſe ei ; inifteriellen Preſſe ſcharf ins Gebet ee i in Eng ziehen laſſen. Jedeufal 
air 1 { müſſen die Engländer ihr Beſtes thun, um ganz Indien in den Bereich 
genommen, weil fie blindlings auch den Thorheiten und dem Unrecht der] europäiſcher Cultur zu bringen Mit der Cultur wird ſich die Ueber⸗ 
Regierung Weihrauch ſtreut. Man erkennt alſo an, daß dieſelbe auf ſalſche] zeugung ausbreiten, daß die Vernichtung der engliſchen Herrſchaſt Anarchie, 
Wege gerathen ist, welche man nicht theilen will. Man weiſt ſchüchtern bin e Kämpfe und zuletzt einen anderen Herrn ins Land bringen 
auf die ungeſetzliche Votirung des Budgets im Senate, man kritiſitt unbarm⸗ 75 g an 8 
1 berzig das dumme Verfahren Gantelli’s, einen Pairzſchub von Präfecten zu| In einer geradezu unglaublichen Weiſe spricht ſich dagegen die „Times' 
f ; ; { t ürde über die engliſche Militärorganiſation und namentlich über die Untüchtigkeit 
verſuchen, obne die Berechtigung der Betreffenden zu der Senatorenwürde, Sr 
ſetzli ; tadelt die Tact⸗ des jetzigen Heeres aus. Das Blatt bemerkt nämlich, daß die engliſche Mannſchaft, 
welche geſetzlich vorgeſchrieben, unterſucht zu haben, man tade be in den Werde gene Se 1 
1 Sr IE g i ie Ewilliſte der Unzukömm⸗ Regimentern, zum großen Theil aus „kaum erwachſenen 
1 lofigt: it, mit der Minghetti den Entwurf über die Civilliſte aud die Worte, Buden vom Lande“ beſlehe. Und dieſen jungen Herren wird das Schild⸗ 
4 lichkeit einer Vertaaung ausgefebt bat. Nicht e Babe Bye i ge wachſtehen bei Nacht ſauer. Sie erkälten ſich, bekommen ein Fieber und — 
mit denen das Flickwerk an dem Tiber⸗Entwurf Garibaldi's bedacht wird, die Alben. Daher = ID. mil erh Baus n x 8 
| 5 Bunde diect f bar, ſie meint, das Dabe icht mehr Schildwache geſtanden werden. ozu 
| „Opinione“ erklärt das miniſterielle Project für unannehmbar, ö anch Sad dach Neben? Rag e. Abe Bebe ea le 8 und 
i inli illenkur verzichten und die Arbeiten nur 1 5 . 8 ie. m ingham⸗Palaſt ſte 
. ig e i 1 8 ſo viele Schildwachen, als ob die Königin darin wohnte. Zur Bewachung 
in dem Maße gewähren, wie es die Großartigkeit des Unternehmen Bio een ed. WE IE A eee ee turn kl 
verlangt. Schließlich tritt fie Mingbetti noch perſönlich entgegen, indem fie tische A daß der kräftige Maunesſt 5 fo viel 
i i igkeit von der Hand weiſt, den in der Wahl⸗ iſche Armee, daß der kräftige annesſtamm, auf den wir uns gar ſo vie 
. | je, zu Gute thun, zu verzärtelt geworden iſt, um Nachts Schildwache zu ſteben! 
rede in Cologna verſprochenen Geſetzentwurf über den $ 18 der Garantie- Wie fol die ee Fe a „ 
geſetze (Kirchengüter) einzubringen. Auch die beabſichtigte Convertirung des en fehlt n ug M en e a 52 Pac tes ae 
Grundbeſitzes der frommen Stiftungen in Staatsrente wird mit Nachdruck Bo doch Umſchlagetücher, Negenſchir Rep N i gen, r 
bgelehnt. Nach dieſen Betrachtungen kommt dann die „Opinione“ zu dem 8 chlagelücher, gen 00 eſpira oren u. dgl. für unſere 
* ie Seſſion ſofort geſchloſſen und die neue fo raſch als möglich] braven Grenadiere herbeiſchaffen, und Angeſichts des gräßlichen naſſen Kothes, 
ene ; in ei t öffnet] der anerkannter Maßen in London an der Tagesordnung iſt, Holzpantoffeln 
durch eine Thronrede, welche dem Lande keinen Wein einſchenke, eröffne ae wir. e Bylocde Der Amyaake eh er 2 3 
werden müſſe. In den Spalten der „Opinione“ iſt eine ſolche Sprache wie fenden an, nun-Ahazn ee Regi hs None in erbeten bu in de 2 
i ömiſche C der „Voſſ. Ztg.“ mit Recht bemerkt, von erheb⸗ „ 5 gur zu ertheilen, da ja ohnehin 
e. Aumiſche Correſpo n en Miniſterium Minghetti das Ver Rekruten von vollem Maß immer ſeltener werden. 
licher Bedeutung. Sie beweiſt, daß das inif erium 1 „ ,,, Sehe vis Baer een 
trauen der Rechten nicht mehr befist, daß es Zeit iſt, die Politik der 77 on EaR Rae en re een 
Ausflüchte, der Palliativmittel mit einem Auftreten zu ee we 5 | Madrdd gefchrieben wird, betätigte Diele Carrefpanpens 2 ee 
j auf Prinzipien und nicht auf einer Wetterfahnenſtange baſir i an ma VVV 
desbalb einen letzten Verſuch, Minghetti und ſeine Miniſter auf andere Worlehrungen jür die Rüdfehr det Königin Jia belle nach Spanten 
Bahnen zu bringen, gelingt dies nicht trotz der Lehren, welche dieſelben aus] zu treffen. Da rin bandelt Konig Alſons fo in Bunte 


Willen ſeiner Miniſter und bietet ihnen Trotz, indem er erklärt, daß 


1 den Kammer⸗ und Senatsverhandlungen ziehen mußten, ſo werden, ſagt die 


1} 


„Opinione“, Schwierigkeiten entſtehen, die unbdeutend im Anfang, im Laufe 
der nächſten Seſſionen ſelbſt gegen den Willen der Parteien und gegen die 
Vorausſetzung der gewiegteſten Politiler zu einem unlösbaren Knoten an⸗ 
ſchwellen können. N 

Zeitungen und Correſpondenzen wiederholten neulich, daß in Angelegen⸗ 
beit der politiſchen Wahlen die clericale Partei auf die alte Formel: 
„Weder wählen, noch ſich wählen laſſen “, Verzicht leiſten wolle. Dieſe Frage 


ward, wie die „Allg. Ital. Cort.“ meldet, jüngst auch im Vatican aufge: 


worfen, und es ward lebhaft ventilirt, ob man fo fortfahren folle, der na⸗ 
tionalen Regierung durch religiöſe Manifeſtationen und durch Theilnahme an 
den apminiſtrativen Wahlen den Krieg zu machen. Man beſchloß, an dem 
bisber befolgten Syſtem feſtzuhalten und der teligiöfen Propaganda einen 
förleren Impuls zu geben, fei es durch Geldofferten, ſei es durch Pilgerſchaf— 
ten und Triduen. Die letzte Rede des Papſtes balt man für eine ſolenne Mani⸗ 
feitation in biefem Sinne. Das Cardinal⸗Collegium war lebbaft überraſckt 
nicht nur über den Eruſt der Wotte, ſondern auch über die Aufregung, in 
welcher fie der Pontifer geſprochen. Man darf ſich daher im neuen Jobre 
auf en: gr Propaganda gefaßt machen, wie fie bis lebt noch dicht 
vorgelo 3 
u Frankreich wird die unter den Depeſchen des heut f 

kurz angeführte Schlußrede des Präſidenten der . 
Herzogs Audiffret⸗Pasquier, ſaſt von allen Alättern belobt, die „Republique 
Francaiſe“ nimmt es ihm jedoch übel, daß er nicht von der Republik ges 
ſprochen habe. Das „Echo“, Organ des rechten Centrums, behauptet, man 
babe, als ſich die Kammer am 31. v. M. trennte, Vive Mac Mahon! geru- 
fen. Dieſes ift vollſtändig unbegründet, zum wenigsten hörten die, welche in 
der Kammer anweſend waren, dieſen Ruf nicht. 

Was die fo gut wie erllärte Abdankung der orleaniſtiſchen Partei betrifft 
fo folgen die Prinzen des Hauſes Orleans dem Beſchluſſe eines Familien: 
yatheß, wenn fie keine Candidatur mehr annehmen; die Legitimiſten ſind mit 
dieſem Nüdzuge ſehr zufrieden; die „Union macht den Orleans darüber ſogar 
in verbindliches Compliment. 
1 Die von Herrn Buffet zur Unterſtützung ſeiner Präfecten in dem bevor⸗ 
ſtehenden Wahlfeldzuge angeworbenen Journaliſten haben, wie eine Pariſer 


ſie ihren Abſchied nehmen mögen, daß aber ſeine Mutler ein Aſyl in 
Spanien baben müſſe. Ihr Aufenthaltsort wird dem Vernehmen nach 
das in nicht weiter Entfernung von Madrid befindliche Valladolid ſein. 
Man glaubt, daß die Affaire dem König Alfonſo von ſeiner Mutter auf⸗ 
gedrängt iſt. Die Reſultate werden höchſt unglücklich ſein; die Armee wird 
ſofort getheilt fein, wenn fie (die Königin) irgend welchen Antheil an 
Staatsangelegenheiten nehmen ſollte.“ 

Ebenſo ungünftig endlich find die Ausſichten, welche durch das immer 
ſtärkere Vordringen des Ultramontanismus ſich für Amerika geſtalten. So 
wird unter Anderem anläßlich des vielbeſprochenen Falles Guibord der 
„Times“ aus Canada berichtet, daß die Zahl der Mitglieder des Inſtitut 
Canadien ſeit dem Jahre 1869, wo es noch faſt alle angeſehenen canadiſchen 
Franzoſen umfaßte, auf 165 zuſammengeſchmolzen ift, die ſomit den ganzen 
iberalen Katholicismus in Canada repräſentiren, Die Uebrigen haben ſich 
allmälig dem geiftlihen Einfluſſe gefügt und find aus der verpönten Geſellſchaft 
ausgetreten, deren Mitgliedſchaft ihnen ſchon vielfach ſehr empfindlichen Schaden 
brachte; denn der Einfluß des katholiſchen Clerus in der Provinz Quebec ift 
allmächtig und wer z. B. die politiſche Würde eines Parlamentsmitgliedes 
erlangen will, muß zuvor ſich um das clericale Placet umſehen. Zwar 
ſind liberale Ideen der gebildeteren Klaſſe der franzöſiſchen Canadier nicht 
fremd, aber ſie haben nicht den Muth, ſich gegen die Strömung zu ſtemmen 
Die „Times“ beſpricht im Leitartikel das Schreiben ihres canadiſchen Cotre⸗ 
ſpondenten und äußert ihr Bedauern darüber, daß der alte Unterſchied 
zwiſchen Katholiken und Ultramontanen fo ſchnell und fo vollſtändig ver⸗ 
ſchwindet. Was die politiſche Stellung des Clerus anbelangt, ſo hält die 
„Times“ dafür, daß fie anderswo die gleiche iſt, wie in Canada. In Eng: 
land mache ſich das nur weniger bemerkbar, weil in England der politiſch 
Einfluß des Ulttamontanismus zwar im Wachſen begriffen, aber immer 
noch unbedeutend fei. Der bemerkenswerthe Artikel ſchließt mit der Pro: 
phezeihung, daß von der Zeit an, wo der Ausdruck „ein liberaler Katholik“ 
nach dem übereinſtimmmenden Zugeſtändniſſe der beiden Seiten eine con- 
tradietio in adjecto enthält, „erſt der wirkliche Kampf zwiſchen det Kirche 
und der modernen Civiliſation in einer Weiſe beginnen werde, daß ſämmt⸗ 
liche bisher erlebte Kämpfe als bloße Vorpoſtengefechte erſcheinen würden.“ 


gan. — Die Mittheilung einzelner Blätter von einem neuen Jagd⸗ 80 
Polizeigeſetze, das dem nächſten Landtage vorgelegt werden ſoll, wird 2 
jetzt officibs dementirt. Ebenſo erfährt die Nachricht von der zu er⸗ 
wartenden Ausdehnung der Verwaltungsgeſetze auf Rheinland⸗Weſtfalen 
Widerſpruch, der, wenn auch nicht officiös,. dennoch begründet erſcheint. 
Es wird in dieſem Falle den Abgeordeten der genannten weſtlichen 
Provinzen nichts Anderes übrig bleiben, als ſelbſt nochmals die Ini⸗ 
tiative zu ergreifen und der Regierung Vorſtellungen darüber zun 
machen, daß es wünſchenswerth iſt, dieſe geſetzgeberiſche Arbeit wenig 
ſtens noch in der laufenden Legislaturperiode zu völligem Abflug zu 
bringen. Wenn in officlöſen Kreiſen, wie es geſchieht, das Friedens⸗ u 
bedürfniß der Ultramontanen anerkannt wird, fo iſt damit auch zuge⸗ 
ſtanden, daß man von ihnen nicht mehr den Widerſtand zu erwarten 
bat, der ſ. 3. für die Regierung Anlaß wurde, die Ausarbeitung der ag 
Reformgeſetze für den weſtlichen Theil der Monarchie zu ſiſtiren. Ber. 
A Berlin, 2. Januar. [Der Deutſche Fiſcherei-Verein. 
— Die Oberbürgermeilſterwahl in Düffeldorf.] Nachdem 
die künstliche Lachszucht in der Oder, wo fie zuerſt auf den Oberſchle⸗ 
ſiſchen Gütern des verſtorbenen Abg. Grafen Renard cultivirt wurde, 
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1875 meldet, diesmal ½ Million Lachseier angekauft und unentgeltlich ß 
vertheilt. Davon el 134,000 er das Odergeblet, 170,000 uf 
Elbe: und Weſergebiet, 41,000 auf das Rheingebiet und 40,000 auf 
das Weichſelgebiet. Für das Elbgebiet iſt es von beſonderer Wichtig⸗ 
keit, daß man in Böhmen durch die Verdienste des Profeſſor der Zoologie 
an der Prager Univerfität, Dr. Frit, die Lachszucht in der oberen Eſbe 
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nnerie beſchaffen iſt, um ſich ein eigenes Urtheil bilden zu koͤnnen. 


beſuchen, von welcher Dein Fuß einſtmals ausgegangen war. 


und dichte Wolken aus einer kurzen Pfeife blles. 


In 0 und glanzerfüllt war fie. 
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bezogen. Da man demnächſt auf Grund der preußiſchen Fiſche 
Ordnung von 1874 in der Oder mit ſogenannten Lachsleitern zur 
Ueberwindung der die wandernden Fiſche hemmenden Wehre vorgehen 
wird, ſo iſt zu hoffen, daß die Wiederbevölkerung unſerer verödeten 
Flüſſe mit werthvollen Fiſchen bald überall in Deutſchland als ein 
Gegenſtand gemeinnützigen Strebens erkannt und gefördert wird. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß das Deutſche Reich, ſobald das preußiſche 
Fiſchereigeſetz noch einige Jahre der Wirkſamkeit hinter ſich hat, dle bei 
der Probe bewährt gefundenen Beſtimmungen deſſelben zu einem 
Deutſchen Fiſchereigeſetz vereinigen wird. Wenn wir darnach 
die begründetſte Ausficht haben, ſchon in einem Jahrzehnt Elb⸗, Oder⸗, 
Weſer⸗ und Weichſellachs in großen Maſſen auf unſern Märkten er⸗ 
ſcheinen zu ſehen, ſo wird leider für den Rheinlachs der Aufſchwung 
noch ausbleiben, es ſei denn, daß die holländiſche Regierung, als Be: 
ſitzerin der Rheinmündungen, ſich entſchloſſe, durch Fiſchereigeſetze der 
berüchtigten Zeeſenfiſcherei ein Ende zu machen, durch welche die Hol⸗ 
länder die zum Laichen in den Rhein aufſteigenden Lachszüge nicht blos 
deelmiren, ſondern zum großen Theile geradezu vernichten. — Von be: 
ſonderem Intereſſe iſt in jenem Circular noch eine Mittheilung des 
Hüninger Fiſchzucht⸗Anſtalts⸗Director Haack, daß ihm endlich gelungen 
ſei, eine zuverläßige Quelle für junge Aalbrut ausfindig zu machen, 
die ſich pro 1000 Stück auf circa 15 Mark loco Hüningen ſtellen. 
Ein Verſuch im Kleinen hat ergeben, daß 2½ bis 3 Zoll lange junge 
Aale von der Dicke eines Wollfadens in einem Teich in 4 Monaten 
eine Länge von 10 Zoll, die Dicke einer ſtarken Bleifeder und vielleicht 
das hundertfache Gewicht erreicht haben. Damit wäre denn der erſte 
Schritt gethan, das für die Volksernährung nicht unwichtige Problem 
der Aalzucht zu löſen.“) — Die Däſſeldorfer Stadtverordneten beab⸗ 
ſichligten, den in den Blättern dieſer, ſeiner Vaterſtadt, oft und viel 
geſchmähten Abg. Eugen Richter — zum Oberbürgermeiſter zu wählen. 
Da unter den 30 Stadtverordneten die liberale Mehrheit von 18 faſt 
durchweg fortſchrittlich geſinnt iſt, und die 12 Clericalen, die auf einen 
Mann ihrer Richtung verzichten müſſen, von Richter überzeugt ſind, 
daß er ſich gegen alles, was an Katholikenhetze ſtreift, entſchieden wehren 
werde, ſo ſoll Ausſicht vorhanden geweſen ſein, daß er einſtimmig ge⸗ 
wählt würde. Richter verſpürt aber bisher keine Luſt, ſeine völlig un⸗ 
abhängige Stellung als Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordneter und 
Berliner Stadtverordneter in irgend einer Weiſe zu gefährden — und 
würde nicht annehmen. 

Aus dem Fürſtenthum Lippe, 2. Januar. [Zur lippeſchen 
Verfaſſungs angelegenheit] ſchreibt man der „Weſtf. Ztg.“: 
„Fürſt Woldemar hat am 21. v. M. der Sitzung der Regierung bei: 
gewohnt. Ob der verſtorbene Fürſt Leopold oder deſſen Vater einmal 
die Seſſionen der Regierungen beſucht haben, iſt niemals zu unſerer 
Kunde gekommen. Dagegen iſt es allbekannt, daß die Fürſtin Pauline, 

le Großmutter des jetzigen Fürſten, den Sitzungen der Regierung 
und der Kammer regelmäßig beiwohnte. Daß Fürſt Woldemar ihrem 
Beispiel folgt, ſcheint von guter Vorbedeutung zu fein. Er will ſich, 
wie er in ſeiner neulichen landesherrlichen Bekanntmachung ſelbſt an⸗ 
kündigte, informiren, ſelbſt hören und ſehen, wie die Regierungsmaſchi⸗ 
Die 
Hoffnung des lippeſchen Volkes auf beſſere Zuſtände durch den neuen 
Regenten findet in dieſem ſeinem Verhalten einen neuen Stützpunkt 
und es bleibt nur zu wünſchen, daß die guten Erwartungen nicht 
wieder zu Schanden werden mögen.‘ e 
Leipzig, 2. Januar. [Das hieſige Polizeiamt] hat, wie 
die „Dorf⸗Ztg.“ mittheilt, eine Bekanntmachung erlaſſen, nach welcher 
*) Heſtellungen auf Aalbrut vermittelt das Bureau des Fiſcherei⸗Vereins 
(Leipziger Platz 9/10) bis Ende Januar. ; 


„mit doppelt 


offer, angeblich Stahlwaaren 
as „Hotel de Pologne“ gefabren 


Schloͤſern verſeher 
haltend, auf einem Handwazen in 
„Es iſt“, heißt 


und dort in eine Niederlage geſchafft worden ſind. 


ſes in der Bekanntmachung, „uns von großem Intereſſe, die Weber: 


bringer dieſer Koffer zu ermitteln, weshalb wir dieſelben, ſowie jeden, 
der uns hierüber irgend welche Auskunſt zu geben vermag, hierdurch 
öffentlich auffordern, bei unſerer Criminal⸗Abtheilung ſich ſchleunigſt 
deshalb zu melden, indem wir die Vergütung etwaiger Zeitverfäumniß 
hiermit ausdrücklich zuſichern.“ Auf Erkundigung des Berichterſtatters 
der „Dorf⸗Ztg.“ theilte dieſem ein Beamter der Magdeburg⸗Leipziger 
Bahn mit, daß von ihrem Güterfhuppen aus die Koffer an die be⸗ 
zeichnete Niederlage abgeliefert worden ſeien, und daß dieſelben mit 
dem Thomas'ſchen Verbrechen in Beziehung ſtänden. Auf den aufge⸗ 
klebten Frachtſignaturen war die Bezeichnung der Abgangsſtationen 
vernichtet. Die beiden Koffer ſollen nach Bremen an das Criminal⸗ 
gericht befördert werden. 

Bamberg, 2. Januar. [Hirtenbrlef.] Die „D. N. melden: 
Wie wir erfahren, hat der neue (ſtaatsfreundliche) Erzbiſchof von Bam⸗ 
berg an den ihm untergeordneten Clerus hinſichtlich der Civilebe Wel⸗ 
ſungen ergehen laſſen, die mit den bekannten Anordnungen des Biſchofs 
Hefele von Rottenburg dem Sinne nach völlig übereinſtimmen. 

München, 1. Januar. [Der König!] bat beute vom Linder⸗ 
hofe aus dem deutſchen Kaiſer die herzlichſten Glückwünſche zum 
Jahreswechſel zugeſandt. Auch die Königin-Mutter erhielt aus gleichem 
Anlaſſe von dorther gleich innige Gratulationen. 


ODeſterreich. 

Wien, 1. Januar. [Ein Complice des Thomas.] Der 
„Dr. Pr.“ ſchreibt man von hier: Mit einem Schlage iſt Wien in 
den Vordergrund der Didcuffion über die Blutthat von Bremerhaven 
getreten. Die Enthüllung des Wiener Uhrmachers Rind hat die Be⸗ 
hoͤrden von Bremen und Berlin, welche ſich in die Unterſuchung 
theilen, belehrt, daß in unſerer Stadt der erſte Aet des Dramas ge⸗ 
ſpielt hat, deſſen letzter eine ganze Welt in Aufregung geſetzt. Die 
Wiener Pollzeidirection iſt aber bei dieſer Thatſache nicht ſtehen ge 
blieben. Sie fährt mit den Nachforſchungen fort und unterſtützt von 
den Bemühungen Aller, welche in dieſer Angelegenheit ſich ihr nützlich 
erweiſen können, hat fie ein zweites, hochwichtiges Reſultat erreicht. 
Wenn man biöher im Centralbureau der Berliner Polizeibehörde von 
einem Complicen des Thomas nur gemunkelt hat, ſo wird man nun⸗ 
mehr ſich auf ſichere Daten flügen können. Ich bin in der Lage, 
Ihnen hierüber einige Authentlcität beanſpruchende Detaills zu melden. 
— Vertrauliche Mittheilungen der Anglo⸗Oeſterreichiſchen Bank ſind 
die Baſis der Unterſuchung. Aus den Acten dieſer Bank hat ſich mit 
Eoidenz ergeben, daß Thomas in den Jahren 1873 und 1874 wieder⸗ 
holt mit amerikaniſchen Creditbriefen in dieſem Snflitute erſchien und 
größere Beträge entgegennahm. Dem Kaſſirer fiel es auf, daß jedes⸗ 
mal mit Thomas ein intimer Freund deſſelben — ſeinem ganzen 
Weſen nach ein Yankee — ſich präſentirte und gleichfalls Creditbriefe 
faſt in derſelben Höhe wie jener vorwies. Dieſer Herr nannte ſich 
Mikel. Bei einem dieſer Tage angeſtellten Vergleiche beider Unter⸗ 
ſchriften fiel dem Sachverſtändigen auf, daß die Schriftzüge den Cha⸗ 
rakter des Einſtudirten, des Erkünſtelten unverkennbar an ſich trugen. 
Die Herren verkehrten mit einander in ſehr vertraulicher Weiſe und 
ging aus ihren Reden hervor, daß ſie hier eine gemeinſchaftliche Woh⸗ 
nung inne hatten. Dieſe Angaben ſind bereits durch die nach dieſer 
Richtung angeſtellten Recherchen bekräftigt. Die Thätigkeit der hieſigen 
Polizei wird weſentlich durch den Umſtand gefördert, daß der Kaſſirer 
der genannten Bank im Stande war, eine genaue Perſonbeſchreibung 
Mikel's zu ſkizziren. Die Beſtrebungen der Wiener Detecilven gehen 


4 „ 
u ver⸗ 


1 
9 


«+ Wien, 2. Januar. [Vor dem Beginne der Verhand- 
lungen mit Ungarn.] Hätte ich nicht die Gewißheit, daß vor 
Einſetzung des Mkniſteriums Tisza, deſſen Chef ganz präciſe pacta 
conventa über die Aufrechthaltung der Einheit des Handelsgebietes 
und der Währung hat eingehen müſſen: ſo würde ich faſt glauben, 
daß Oeſterreich vor einer Kriſe ohne Ausweg ſtünde. Denn wenn 
man die rein äußerlichen Vorgänge ins Auge faßt, ſo ſtellen ſich die 
Verhandlungen, die morgen in Peſt beginnen ſollen, von vornherein 
als völlig ausſichtslos heraus. Nominell handelt es ſich bei den 
Conferenzen, zu denen morgen Fürſt Auersperg, Baron Depretis und 
Ritter von Chlumetzky ſich nach Peſt begeben, um die Erneuerung des 
gekündigten Zoll⸗ und Handelsbündniſſes. Sachlich aber ſteht die 
Errichtung einer eigenen ungariſchen Zettelbank und namentlich die 
Erzwingung der Steuer ⸗Reſtitutionen in Frage. Den ganz entſchiede⸗ 
nen und gewiß gerechtfertigten Widerwillen des Hofes gegen die Reſtauri⸗ 
rung der Zwiſchenzoll⸗Schranken will Tisza benutzen, um einen Druck 
Seitens der Krone zu erwirken, damit die Erblande iu der Frage der 
indirecten Abgaben nachgeben. Der Peſter Miniſterrath hat am 30. De⸗ 
cember beſchloſſen, auf ſeinem Standpunkte in der November⸗Note zu 
beharren: d. h. das Handelsbündniß nur dann zu erneuern, wenn 
unſere Regierung darauf eingeht, den Vertrag über die Bedeckung der 
Geſammtſtaats-Angelegenheiten, der erſt Ende 1877 abläuft, ſo⸗ 
fort dahin abzuändern, daß neben den Zoll⸗ auch die Re⸗ 
venuen von den Verzehrungs⸗Steuern zu den gemeinſamen Ein⸗ 
künften zählen. Nachdem der Kunſtgriff dreiſt als geſcheitert be⸗ 
zeichnet werden kann, dieſen ſauberen Plan mit Hilfe der Fabrikan⸗ 
ten im Reichsrath durchzuſetzen, denen die Ungarn dafür hohe Schutz⸗ 
zölle bei Erneuerung der Handelsverträge mit dem Auslande bewil⸗ 
ligt hätten, kann man beſtimmt erklären: die Magyaren rennen hier 
mit dem Kopfe gegen die Wand. Es giebt die Regierung und es 
giebt das Parlament nicht, die auf dem Gipfel des Krachs 
wagen dürften, den Ungarn für die beiden kommenden Jahre je 8 
und zuſammen 16 Millionen, auf die wir bis dahin noch 
ein unanfechtbares Recht haben. Auch darüber hinaus herrſcht 
wenig Ausſicht, daß die Erblande darauf eingehen werden, daß die 
„Parität“ von 50 Proc. Rechten und 30. Proc. Pflichten Ungarn 
immer noch zu große Opfer auferlegt und wir die Magyaren noch 
darüber hinaus um 8 Mill. jährlich entlaſten ſollen. Tisza aber 
braucht momentane Erfolge; ſo hofft er — grundlos wie ich 
glaube — die Krone werde eine genügende Preſſion auf die Erblande 
ausüben, um jene Conceſſton zu erpreſſen, von der Ungarn die Ein: 
heit des Zollgebietes abhängig macht. Aehnlich ſteht es um die 
Bankfrage und die damit zuſammenhängende Einheit der Valuta — 


wovon morgen. 
Italien. 


Nom, 28. Decbr. [Im Kriegsminifterium] iſt man lebhaft 
damit beſchäftigt, die letzte Hand an die Reorganiſation der 
Territorial⸗Armee zu legen. Diefelbe foll nach dem begonnenen 
Plan aus 6 Dioiſionen beſtehen, welche dazu beſtimmt find, im Kriegs: 
falle die Beſetzung der hervorragendſten Städte des Landes ſo wle 
gewiſſer Feſtungen zu übernehmen. Die Eintragungen der zum Terri⸗ 
torial⸗Milizdienſt Verpflichteten in die betreffenden Regiſter iſt ſchon 
weit vorgeſchritten, und die aus den Jahrgängen 1843 —1846 Verab⸗ 
ſchtedeten werden bald je nach ibrer Waffengattung vertheilt fein. 


——————— 


Heimfahrt. 
Skizze von Waldemar Greif. f 
Ein ſtarkes, wundermächtiges Band feſſelt den Menſchen an das 
Stückchen Erde, auf welchem er geboren wurde. Selbſt der Blaſirteſte 
oder Roheſte kann felten die geheimnißvollen Fäden ganz zerreißen, 
die ihn an feine Heimath ketten. Und hätteft Du das Hoͤchſt' und 
Tiefſte des Lebens ermeſſen, Länder und Meere durcheilt, — mitten 
im wogenden Geräuſch der Welt oder in der Stille tiefſter Einſamkeit 
kommt eine Stunde, wo ein Ton, ein Duft, ein Nichts halbverklun⸗ 
gene Stimmen aus Deiner Kindheit Tagen in Dir heraufbeſchwöͤrt, 
wo ein unbezwingliches Sehnen Dich treibt, jene Stätte 5 
n 
wohl Dir, wenn Du alsdann mehr findeſt, als blumengeſchmückte 
Hügel! — 
8 Emes Morgens packte mich dieſes brennende Sehnſuchtsgefühl mtt 
unwiderſtehlicher Gewalt. Mehrere Jahre war ich den Meinigen fern 
geweſen. In dem ſichern Bewußtſeln gegenſeitiger Liebe hatten wir 
manch' trauliches Brieflein mit einander gewechſelt; aber was iſt der 
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= todte, geſchriebene Buchſtabe gegen das lebendige Wort, das den Lippen 
eentſtrömt; wie kann er den Blick des Verſtändniſſes von Auge zu 


Auge und den Druck einer theuern Hand erſetzen? Vor meiner Seele 


flieg das kleine, wohlbekannte Häuschen auf, der friedliche Garten, die 


ſchattige, von wildem Wein berankte Laube ... und je klarer und 
deutlicher die Bilder ſich geſtalteten, um ſo mächtiger erfaßte mich die 
Sehnſucht. Wenige Stunden darauf ſchwang ich mich in das Coupé 


. N und rollte gen Weſten, der Helmathſtadt entgegen. 


ch war in der glücklichſten Stimmung. Die Vorfreude des 


| baldigen Wiederſehens, das Bewußtſein, daß ein ſchönes, ſtarkes und 


reines Gefühl in mir mich aus dem gewohnten Gleiſe des alltäglichen 
Lebens herausgedrängt hatte, dieſe Empfindungen machten mich über 
die Maßen froh; ich hätte am liebſten die ganze Welt umarmen 


| mögen. Hierzu bot ſich jedoch in dem engen Coupé wenig Gelegen⸗ 


heit; der einzige Relſegefährte, den ich hatte, war ein ſchlecht geklei⸗ 
deter Mann mit groben Zügen, der finfter brütend vor ſich hinſtarrte 
Faſt ärgerte mich 
das verdroſſene Ausſehen des mißmuthigen Patrons; ich vermied es, 


g ſeine zornige Miene zu betrachten und wandte meinen Blick in die 


ſonnige Landſchaft hinaus. 

Es war ein Sommertag von ſtrahlendſter Klarheit. Die Luft 
ſchlen dem leuchtenden Sonnenkelche entſtröͤmt zu fein, fo lichtgetränkt 
Anfangs durchflogen wir ſaftgrüne Wieſen, 
über welche die Natur ihr Blumenfüllhorn ausgeſchüttet hatte. Bei 
der Schnelligkeit der Fahrt war keine Farbe einzeln zu unterſcheiden; 


. Alles miſchte ſich bunt zu prangenden Kränzen, die ſich in Kreislinien, 


durch die eilige Bewegung des Zuges ſcheinbar unaufhörlich gleitend 


und wechſelnd, wie prächtige Guirlanden um die Erde wanden. Dann 


und weiße Segel fröhlich einherſchwammen. 
genau; bald mußte die verfallene Hütte kommen, bei welcher ich noch 


wieder ſah ich weite, ſchimmernde Waſſerflächen, auf denen Schwäne 
Ich kannte die Gegend 


* kürzlich in dunkler Gewitternacht vorübergewandert war; ſchwefelgelbe 


Blitze hatten ſie ſchrecklich beleuchtet, Nachtvogel fie unheimlich umflattert,| 
und eine gar traurige, alte Ballade war mir damals eingefallen, als hub er an, „ich bin heute in böſen Gedanken, denn ich glaube, geſtern 
ich des einſamen Hauſes auf der Haide anſichtig wurde. Aber welch habe ich meines Lebens ſchlimmſten Tag erlebt. 

N freunbliches Bild bot die Hütte heute, als wir vorüber kamen. Störche 


niſteten auf dem Dache; 


ein blondes Kind ſaß auf der Schwelle, 
Kränze flechtend, und ſtreute Knospen in die Luft, als ich grüßend nickte. 

Kurz darauf fuhren wir durch Strecken von Fichtenwäldern; un⸗ 
zählige gelbgrüne, junge Zwelgſpitzen ſtrahlten wie helle Kerzen auf 
dem beſchatteten Untergrunde. Zwiſchen allen Aeſten blitzte flimmern⸗ 
des Sonnenlicht und drang wie flüſſiges Gold in jegliche Tiefen. 
Durch das Getöfe des rollenden Zuges hindurch glaubte ich der Vögel 
Jubiliren zu vernehmen, oder waren es Stimmen meines eigenen 
Innern? Ich war ſo luſtberauſcht, daß ſelbſt der Locomotive fliegende 
Funken mir erſchienen, als ſeien ſie ein Freudenfeuer⸗Geſprüh aus 
meinem Herzen. 

Als der Wald ein Ende nahm, naheten wir uns blühenden Gärten, 
in denen ſchmucke Häuſer verſteckt lagen. Ein Jedes ſah aus, als 
wohne das Glück in ihm. Hier ſchlängelten ſich Winden zierlich em⸗ 
por, dort buſchte ſich üppiger Goldregen oder rankte ſich Wildroſen⸗ 
Gezweig. Ab und an ſchimmerte eine Birke ſilberweiß dazwiſchen. 

So in ſteter Betrachtung der wechſelnden Landſchaft vergingen 
mir ſchnell die Stunden; die größere Hälfte der Fahrt war bereits 
vorüber. Mein ſchweigſamer Reiſegefährte hatte feine Stellung bisher 
kaum verändert, noch immer blickte er mit halbgeſchloſſenen Augen 
ingrimmig vor ſich hin und warf keinen Blick in das herrliche Antlitz 
der Natur. 6 

Ploͤtzlich aber, als der Zug eben auf einer der kleineren Stationen 
einen Moment angehalten hatte und ſich gerade wieder in Bewegung 
feste, ſprang der Mann von feinem Platz emvor und pochte unge 
ſtüm an das Wagzenfenſter. Natürlich hörte man ihn nicht, worüber 
er gewaltig zu ſchelten begann. a 

„Was lärmt Ihr denn“, fragte ich, „Ihr ſeht doch, daß der Zug 
ſchon wieder fährt, Euretwegen wird er ſchwerlich anhalten.“ 

„Ausſteigen will ich und mir Tabak kaufen beim Bahnwirth, ich 
muß rauchen und habe nicht ein Blatt mehr“, gab er mürriſch zur 
Antwort, indem er mit verdoppelter Heftigkeit zu klopfen fortfuhr. 

„Damit Ihr zu rauchen habt, ſoll alſo gleich der ganze Zug fill 
ſtehen. Guter Freund, ſeid vernünftig und ſteckt Euch lieber einſt⸗ 
weilen eine von dieſen Cigarren an“, ſuchte ich ihn zu beſchwichtigen 
und reichte ihm mein Etui hinüber. 

Der Mann ſah mich mit einem merkwürdigen Blicke an; er griff 
in die Taſche, grub ſchwerfällig eine kleine Münze heraus und ſchickte 
ſich an, mir dieſe zu geben. Halb ärgerlich, halb lachend bedeutete 
ich ihn, daß er erſtens meine Havanna etwas zu niedrig taxire und 
daß ich außerdem mit Cigarren keinen Handel treibe. Brummend 
ſteckte er das Geldſtück wieder ein und drehte die Cigarre verlegen mit 
den Fingern. 

„Dann erlaubt Herr, daß ich Euch wenigſtens die Hand gebe“, 
begann er nach einer kleinen Weile wieder. 

Da ich ſein Geld zurückwies, wollte er gleichſam durch einen Hand⸗ 
ſchlag Zahlung leiſten; es war ein Zug, der mir an dem alten Burſchen 
gefiel. Kräftig ſchlug ich in ſeine harte ſchwielige Rechte ein. Er brannte 
ſich die Cigarre an und wurde durch dieſen kleinen Zwiſchenfall zu⸗ 
traulich und geſprächiger. 

„Nichts für ungut, Herr, wenn ich unwirſch gegen Euch war“, 


„Wo kommt Ihr hergereiſt“, fragte ich ihn. 


„Wenn ich Euch ſagen ſoll, wo 
„ſo muß ich Euch auch erzählen, wie eigentlich Alles ſich zugetragen 
at. Es iſt eine Geſchichte, die ihren Anfang nimmt vor langer, 
langer Zeit, als ich noch jung war. Ihr müßt wiſſen, Herr, ich war 
ein arger, wüſter Menſch und habe meine Jugend mit tollen Streichen 
verbracht. Mag wohl auch zuweilen was Nichtswürdiges oder Schlech⸗ 
tes mit vorgekommen ſein. Ein Dorf in Oberſchleſien war meine 
Heimath. Mein Vater bekümmerte ſich wenig um mich, denn 
die Wahrheit zu ſagen, er trank zu jener Zeit häufig, er liebte den 
Branntwein. Es ſoll nichts Böſes ſein, was ich ihm da nachrede, denn 
die Schuld, daß es nachher ſo zwiſchen uns gekommen iſt, die trage 
ich zum größeſten Thelle. Wenn er aber getrunken hatte, dann ſchlug 
er mich hart, und wir hatten böſe Tage. Im Dorfe wollte auch 
keiner ſich mit mir abgeben meiner wilden Streiche wegen. Endlich 
kam noch eine Stiefmutter in's Haus und, Herr, mir wurde das 
Leben daheim immer unerträglicher. Meine Freiheit wollt' ich haben; 
ich dachte, die Welt iſt groß, es kann dir nicht fehlen. Da bin ich 
eines Tages auf und davon gelaufen 

Nun iſt aber auch kein leichtes Leben für mich gekommen, müh⸗ 
ſelig mußte ich mich durchbringen, denn gelernt hatte ich nichts; unſtät 
war ich auch, hielt nirgends aus; wo mir's nicht gefiel, brach ich wieder 
auf. Bald hab' ich in einem Bergwerke Kohlen gefahren, dann half ich 
bei der Feldarbeit, ein ander Mal that ich Handdienſte bei Bauten. So bin 
ich weit durch die Welt herumgeſtreift, immer zu Fuß, und iſt manch' Jahr 
darüber hingegangen. Freude habe ich wenig erlebt; anfangs ging's 
noch, da ſtand mein Sinn auf Thorheit und Vergnügen und Troß und 
Wildheit ſteckte auch genug in meinem Gemüth. Nach Hauſe grämte ich mich 
nicht. Will dort Keiner von dir was wiſſen, dachte ich, du kannſt ſchon allein 
fertig werden. Aber, Herr, das Gemüth wird durch das Leben mächtig ange: 
packt, gerade wie eln tüchtig Feuer ſelbſt hartes Metall zum Schmelzen 
bringt. Ich habe ſchlimme Stunden durchgemacht, Stunden, nach denen 
ich nicht glaubte, weiter leben zu können, ſo weidlich hatte das Geſchick mich 
durchgeſchüttelt. Weib und Kind find mir nicht beſchieden. Davon konnte 
ich Euch auch eine Geſchichte erzählen, aber ich bin ſchon traurig genug und 
will nicht noch ein anderes Weh anrühren . „ kurz, ich bin allein und 
einſam geblieben und nun, mein Haar fängt ſchon an grau zu werden, 
nun. bleib’ ich's auch. Das Wandern und Umherirren in der Welt 
hab' ich mit der Zeit ſatt gehabt, und fo blieb ich denn in Weſtfalen 
hängen als Arbeiter bei Eiſenbahnbauten. Ein erbärmlich Brot, Herr, 
Sand und Steine zu karren vom Morgengrauen bis zum ſpäten 
Abend, aber ſchwere Arbeit macht geſund und verjagt die trüben Ge⸗ 
danken; und die kamen doch oft genug über mich. Da wurde einſt, 
es mag ein Jahr her ſein oder länger, ein alter Mann begraben, der 
mit uns gearbeitet hatte. Wie ich den Alten ſo ſtill und ſtumm auf 
ſeiner Bahre liegen ſah, ſein Haar war ſchon ſchneeweiß, da ging's 
mir plötzlich durch alle meine Glieder und es fuhr mir traurig durch 
den Sinn, daß mein Vater wohl auch ſchon längſt möge fo einge: 
ſchlafen ſein, und, lieber Herr, von dem Augenblicke an hatte ich keine 
Ruhe mehr. Dreißig Jahre waren bald vorüber, ſeit ich vom Eltern ⸗ 
hauſe weggelaufen war, aber jetzt ſtand's bei mir feſt und rief mit 
mächtigen Stimmen in mir: Du mußt wieder heim, mußt auf deines 
Vaters Hügel ein Vater Unſer ſprechen. Von der Stunde hab' ich 
keinen anderen Gedanken mehr gehabt, als nur den einen: Daß ich 
wieder heim müſſe. Ich habe den Pfennig zum Pfennig gelegt und 


die Die „Times brachte an zwei Tagen einen Artitel über re 0 willigt. Worauf soll ſich alſo 
Frankreichs zur orientaliſchen Frage und ſprach darin die Anſicht aus, ſtü 


daß für Frankreich die Zeit gekommen ſei, ſeine Stellung in dem 
Staatenverkehr wieder einzunehmen. Der Artikel iſt natürlich von 
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15 f darüber wegkomme.“ N e . ie 50 = fie 1 ee 50 beftiger, ade fut 
mir ſchien, ich wäre nie fort geweſen, fo unverändert war Alles. Ich“ In dem Augenblicke ertönte ein ſchriller Pfiff. Der Zug rollte] ſchlag das Haus erzittern, fo daß der arme Mann erſchercken er ne on 
tam an der uralten Ulme vorüber, in deren Aeſten ich fo oft ein Neſl in dle Bahnhofshalle meiner Heimathſtadt ein. ee 
ausgenommen hatte, man ſah ihr die paar Jahre mehr nicht an, die ER NET helnd nimmt Desbarreaux, um den frommen Christen bon ſeiner Herren 
N fie inzwiſchen gelebt hatte. Endlich fand ich vor dem Häuschen, in Eine halbe Stunde nachher ſaß ich im Elternbauſe traulich im] angſt zu befreien, den Eierkuchen und wirft ihn aus dem Fenſter mit den l 
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! och mein Herz ein wenig ſchlagen, wie auf die Thür losſchritt. blickte dem Vater und den Geſchwiſtern in die treuen Augen. Aber] die durchſchnittliche Lebensd beträ RT... 
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N; nach meinem Vater, ob er noch lebe. Der Vater wird drinnen im 7 
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wir ſteigen von der Norpoftjeite hinauf und, begeben uns direct in den weiten 
Krater vom Jahre 1872, indem wir uns, we 175 bis jetzt, ohne Gefahr 
dem Rande der neuen Oeffnung näbern, welche nach einigen angeſtellten 
Proben eine Teſe don über 300 Metern erreicht. Wenn die Lava, welche 
letzt in der Tiefe dieſes Abgrundes glänzt, ſich bis zum Rande der neuen 
Oeffnung erhebt, ſo wird ſie, nachdem ſie den Grund des alten Kraters aus⸗ 
gefüllt hat, ſich auf derjenigen Seite, wo wir jetzt eintreten, nach dem Aſchen⸗ 
tegel ergießen. Die erforderliche Kraft wird dann ungefähr hundert Atmo⸗ 
ipbären Druck betragen müſſen; bei welcher, falls die Wände des Aſchenkegels 
nicht un irgend einer Stelle Widerſtand leiſten, der Austritt der Lava von 


der biefigen Preſſe mit großer Genugthuung aufgenommen worden. 5 
Der „Moniteur“ knüpft daran folgende Bemerkungen: 


„Die Voraus⸗ 
ſetzungen der „Times“ ſind offenbar ſehr ſchmeichelhaft für uns und 
entſprechen in gewiſſem Maße unſerer diplomatiſchen Lage. Es iſt 
z. B. gewiß, daß, wenn die orientaliſche Frage vor einem Jahre her⸗ 
vorgetreten wäre, man ſich kaum darum bekümmert hätte, die ran: 
zöͤſiſche Regierung zu Rathe zu ziehen. Heute aber, Dank dem Wohl⸗ 
wollen der nordiſchen Höfe, Dank den friedlichen Beſtrebungen, die ſich 


den Seiten oder von der Grundfläche des Kegels ftattfinden würde, wie dies in gleichem Maße, deſſen ſchmeicheln wir uns, bei allen Mächten] den ſpaniſchen Truppen nie einen ernſtlichen Kampf liefern. Der Aufitand ] 
bereits oft geſchehen ist.“ ; geltend gemacht, wird unfer Land nicht mebr fo ſehr ee 1 — — —. en nicht — 1 7 wenn er Ds 1115 ee = 19 
F r ten wie unmittelbar nach der Räumung des Gebiets. Aber von dajin Brand ſtecken konnte. Das find feine ganzen Großtaten ue dien g 

Paris, 31. Dechr, 8 e bis zu der Abſicht, uns in eine unruhige oder anmaßende diplomatische Fare MD! Anse 1 Wr 5 
Frankreich und die orientaliſche Frage. — Ruſſiſche Action einzulaſſen, iſt es weit bin. Unſere Intereſſen und unſere eshalb man ſich in ihr Auftreten auf Cuba einmiſchen ſollte. 31 
Anleihe.) Obgleich die Nallonalverſammlung geſtern zwei lange Würde gebieten uns vielmehr, in uns ſelbſt zu leben und uns von] Frankreich bedurſte lange Jahre, um in Algerien Frieden und Oldnung zu & 
Sitzungen bielt und obgleich die Deputirten den Heimweg nach Paris den Sorgen, welche die Ereigniſſe uns aufgedrängt haben, nicht zer⸗ | Hiften und die Araber⸗ und n a — 4 Y 
erſt nach Mitternacht antraten, iſt die Tagesordnung nicht erſchöpft freuen zu laſſen. In der orientalijdpen Frage en 1 Gu din ne e — der anderen Nation 1 ! 
worden. Die Rechte machte ſogar noch einen Verſuch, die Seſſion Rolle des Bindeſtrichs ſuchen, da wir vor allem die Eintracht Curopa's ein Verbrechen daraus zu machen, daß der Kampf fo lange andauere. Warum 7 
über Neujahr zu verlängern. Es galt nämlich zuerſt, den Termin der und die Aufrechthaltung diefer Eintracht wollen. Die Fortdauer des man alfo Spanien gegenüber auſpruchsvoller fein und aus ſeinem 


Vertagung und der Wahlen für die künftigen Verſammlungen end⸗ 
giltig feſtzuſtellen. Paris, der Berichterſtatter der Auflöſungscommiſſion, 
ſchlug vor, mit dem letzten Tage des Jahres die Seſſion zu ſchließen; 
dagegen beantragte de Kerdrel die Verſchiebung des Schlußtermins, 
bis eine Reihe von unerledigten Eiſenbahnvorlagen u. |. w. vorirt ſei. 
Der Arbeits miniſter Gaillauy trat dieſer Forderung bei und fie wurde 
nach einer langen confuſen Debatte mit 363 gegen 332 Stimmen 
angenommen. Ohne Discuſſion ſetzte man alsdann die Senatoren⸗ 
wahl in den Departements auf den 16. und 30. Januar, die Depu⸗ 


trtenwahl auf den 20. Februar und die Eröffnung der beiden neuen 


Verſammlungen auf den 8. März feſt. Die Verkündigung dieſes 
Datums wurde von der Linken mit einer dreimaligen Beifallsſalve 
aufgenommen, und jetzt ging es an die Berathung über den Zucker⸗ 
vertrag zwiſchen Frankreich, England, Belgien und Holland. Sie 
dauerte ziemlich lange. Der unvermeidliche Clapier hielt zwei Reden, 
jede von einer Stunde. Aber nur ein kleiner Theil der Verſammlung. 
ſchenkte dem Redner Gehör; es ging im Saale ſehr geräuſchvoll zu. 
Der Vertrag wurde ſchließlich angenommen. Um 8 Uhr ging man 
zu Tiſche und die Herren Landesbertreter ſcheinen den nahen Abſchied 
rechiſchaffen beim Glaſe gefeiert zu haben, denn in der Nachtſitzung 
war die Discuſſion über gewiſſe Eiſenbahnprojecte ſehr belebt; Pouyer⸗ 
Duertier und Jules Brame verſetzten die Kammer in heitere Laune 
und es fielen manche S. ze, die ſich heut im amtlichen Sitzungs⸗ 
berichte nicht wiederfinden. Gegen Mitterna t gab die Verſammlung 
der Müdigkeit nach. Heute wird zunächſt d Permanenz⸗Commiſſion, 
welch bis zum . März im Amte bleibt, g wählt werden, und in der 
Fract onsverſammlung der Linken wu Jules Simon das Programm 


dem Jahre, in welchem ſie ihre wichtigſte Handlung, das Verfaſſungs⸗ 
votum, vollzogen hat. Sie tritt einer neuen Landesvertretung die 
Herrſchaft ab. Sie hätte früher dahinſcheiden müſſen, wenn ſie ſich 


habe gewartet, gedarbt und geſpart, um das Fahrgeld und ein kleines 
Sümmchen zur Reiſe zuſammen zu bringen. Jeden Abend, wenn ich 
von meiner Arbeit kam, dachte ich, daß nun wieder ein Tag hin ſei, 
und daß die Zett immer kürzer werde, bis dahln, wo ich wieder heim 
könne Und jeden Morgen dachte ich ebenfalls, es beginnt wieder ein 
neuer Tag, und der, den ich herbeiſehne, wird auch kommen 
Und er iſt denn auch gekommen,“ ſuhr der Mann nach einer 
kleinen Pauſe fort, während welcher er ſchwere Rauchwolken vor ſich 
hin blies, „er iſt denn auch wirklich gekommen, und ſeitdem iſt Alles 
vorüber, und ich bin ſo ruhig und kalt in meinem Herzen geworden, 
als wär' gar nichts geſchehen. Der Menſch kann ſo viel ertragen, ſo 
unendlich viel, und Manchem iſt es vom Schickſal vorzeſchrieben, daß 
er die Bürde von Hundert Anderen auf fi allein nimmt. Stellt Euch vor, 
Herr, daß ich die vorvergungene Nacht wieder heimgefahren bin, dort: 
bin, von wo ich vor vielen, vielen Jahren im Trotz davonlief. Es 
war eine lange Reiſe, ich hätte mir's nimmer träumen laſſen, daß es 
ſo weit ſei. Endlich als die Sonne geſiern ſchon tief am Himmel 
ſtand, ſah ich den Kirchthurm meines Dorfes, ich hätte ihn unter 
Tauſenden herauserkannt. Die Bahn geht nicht weit vom Dorfe 
vorüber. In meiner Kindheit war noch an keine Eiſenbahn zu denken 
geweſen, jetzt hält der Zug ganz in der Nähe, ich hatte nur wenige 
Minuten zu gehen. Ich ſchritt ſebr langſam und dachte bei mir, daß 
jetzt ein bedeutſamer Augenblick meines Lebens gekommen fei. Da 
lag der Weiher, aus dem ich einſtmals fo manchen Fiſch hervorholte; 


Haufe fein, erwiderte fie, geht nur dort hinein. Später hörte ich, 
daß ſie meine Stieſſchweſter war, die erſt zur Welt kam, als ich ſchon 
in der Fremde geweſen. Die Hand zitterte mir, als ich die Thür 
aufmachte und in den Flur eintrat. Da ſaß vor dem Heerde ein 
ſteinalter Mann mit langem, weißen Haar und ſchnitzte an der Speiche 


eines Karrenrades. Gr. hatte ſich ſehr verändert, aber ich wußte, daß. 


es mein Vater war. Ich ſchritt auf ihn zu und fitedte ihm die Hand 
entgegen., Gott grüß Euch“, ſagte ich. „kennt Ihr mich noch?“ Er 
ſah kaum auf, ſondern nickte ſtumpffinnig vor ſich hin. „Ich bringe 
Euch einen Gruß von Eurem Sohn,“ redete ich ihn wieder an. Er 
ſtarrte zu mir herüber, aper fein Blick war wie leblos und irre. „Was 
Sohn“, murmelte er endlich, „ich habe keinen Sohn, Ihr müßt weiter 
gehen, Ihr ſeid an der falſchen Thür.“ „Vater“, ſprach ich darauf 
wieder, „ich bin ja der Georg, ich bin ja Euer Sohn, kennt Ihr mich 
5 denn, nicht?“ Er ſchüttelte wie blödſinnig den Kopf. „Ich habe keinen 
Sohn, wiederhole er, „macht, daß Ihr hinaus kommt, hier iſt kein 
Obdach für Euch, drüben im Kruge müßt Ihr anklopfen.“ „Um Jeſu 
Barmherzigkeit willen, Vater,“ rief ich, „ich will nichts von Euch als 
Eure Hand faſſen und Euch eine große Schuld abbitten, ſtoßt Euren 
Sohn nicht fort.“ Jetzt ging fein Stumpffinm in Muth über. „Da 
konnt jeder Lump kommen und ſagen, daß er mein Sohn ſei“, ſchrie 


Friedens iR nur um dieſen Preis zu gewinnen und fie iſt nicht nur 
unſer größtes, ſondern bisher unſer einziges Intereſſe.“ — In den 
finanziellen Kreiſen geht das Gerücht, die ruſſiſche Regierung werde in 
den erſten Monaten des nächſten Jahres in Paris und London eine 


er mit heiſerer Stimme, „zum letzten Mal ſag' ich Euch, macht, daß 


Anleihe von 1 Milliarde Franken emittiren. Unnoͤthig zu ſagen, 
daß man dies Project mit den Vorgängen im Orient in Verbindung 
bringen will. Wäre dieſe Vorausſetzung begründet, ſo müßte man ſich 
jedenfalls fragen, welche Aufnahme dies Projekt in London finden würde. 

* Paris, 31. December. [Spanien und Amerika.] Einem 
Schreiben aus Madrid, welches aus doutigen offteiellen Kreiſen ſtammit 
und Näheres über die Lage der Dinge auf Cuba enthält, entnimmt ein 
hieſiger Correſpondent der „K. 3220 folgende Mittheilungen, welche 
um ſo größeres Intereſſe beanſpruchen, als jetzt gerade wieder aus 
New⸗Nork ein Telegramm eingelaufen iſt, welches dem Präſidenten 
Grant die Abſicht zuſchreibt, die fremden Mächte zu gemeinſamen 
Schritten in Sachen des cubaniſchen Aufſtandes einzuladen: i 

Seit einiger Zeit giebt ſich in enropäifchen und amerikaniſchen Zeitungen 
die Tendenz kund, dem Waſhingtoner Cabinet die Abſicht zuzuſchreiben, daß 
es ſich in die Angelegenheiten von Cuba einmiſchen wolle. Jeden Tag er⸗ 
findet man einen neuen Vorwand, um ſich über die Lage der Angelegen⸗ 
beiten dieſer Inſel, über die Dauer des Aufſtandes und über die Unfahig⸗ 
keit der ſpaniſchen Regierung, Herr deſſelben zu werden, zu bellagen. Man 
behauptet, daß vertrauliche diplomatiſche Eröffnungen den europaischen Mach · 
ten von den diplomatiſchen Vertretern der Vereinigten Staaten gemacht 
worden ſeien, um zu erfahren, ob man Betreffs der cubaniſchen Frage nicht 
einſchreiten oder doch freundſchaftliche Vorſtellungen erheben ſollte. Man 
fügt ſogar binzu, daß die Mächte dieſe Zumutbungen zurückgewieſen und er⸗ 
klärt batten, daß lein Grund vorhanden fei, um ſich in die ſpaniſchen Ange: 
legenbeiten einzumiſchen. Was auch ans dieſen Gerfichten ſein mag, jeden: 


Regierungen freundſchaſtlichſt angebotenen Friſten angenommen hätte. Es find 
nur zwei Reclamationen in der Schwebe, von welchen die eine England, die 
andere Frankrech betrifft. Dieſelben werden geregelt werden, ſobald die Höhe 
der Entſchädigung feſtgeſetzt iſt. i 


Ihr hinaudkommt.“ Und bei dieſen Worten packte der arme, ſchwache 
Greis das Rad, an dem er arbeitete und ſchleuderte es nach mir mit 
beiden Händen. Doch feine Kraft war zu gering, es fiel vor meinen 
Füßen auf den Steinboden und zerſchellte. Mein Vater aber ballte 
krampfhaft ſeine Hände und drohte mir zitternd, indem er unaufhörlich 
ſchrie: „Macht, daß Ihr aus dem Haufe kommt“ 

Ihr könnt gewiß ſein, Herr, meines Bleibens war nicht lange. 
Gelaufen bin ich, was mich meine Füße trugen, daß ich nur erſt das 
Dorf wieder hinter mir hatte. Der Alte jammerte mich, wie er gar 
ſo zornig war, und eins hätte ich doch wenigſtens gern noch gewußt, 
ob mich der Vater denn wirklich nicht mehr erkannt hat und ob ich 
ganz aus feiner Erinnerung ausgeloſcht bin?“ — 

Der Mann wiſchte ſich mit dem Rockärmel einen Tropfen von den 
Wimpern. „Es tft nur von Eurem Tabak“, ſagte er ſchnell, „der 
Rauch brennt mir ſcharf in den Augen.“ 

„Und was wollt Ihr nun beginnen?“ fragte ich, und das Wort 
ſtockte mir faſt im Munde, ſo tief hatte mich die Erzählung ergriffen. 

„Wie Ihr mich hier ſeht, bin ich auf der Rückfahrt“, war die 
Antwort, „und Herr, ich will hingehen und will wieder meine Steine 
karren. Es iſt wohl bitter, zu wiſſen, daß ich nun auf der Welt 
nichts mehr vor mir habe, worauf ich hoffen und worauf ich mich 
freuen kann. Aber die Arbeit wird ſchon das Ihrige thun, daß ich 


konnte es nicht faſſen, wie es ein Menſchenherz aushalten ſoll, noch ſort 
zu leben, dem fo gar keine Hoffnung und Daſeinsfreude geblieben ift. 
Und wenn man weiter nachſinnt darüber und ſich dann vorſtellt, wie der 
Aermſte nun wieder Jahr aus Jahr ein ſeine Steine karrt, ſo lange 
. . bis er endlich einſt ſelbſt hinausgekarrt werden wird. .. und 
wie nun dieſes eines ganzen Menſchendaſeins Ziel und Inhalt bildet, 
. .es iſt ein Gedanke, zu traurig, um ihn auszudenken. 


[Ein weiblicher Blaubart,] eine neue Lucrezia Borgia, iſt kürzlich im 
Geſängniß zu Böhmiſch⸗Leipa geſtorben und bat wenigstens durch ein offenes 
Geſtändniß ibrer Verbrechen ihre eigene Tochter, die achtzehnjährige Wittwe 
des letzten Opfers der Giftmiſcherin, gereuet vor einem chrlojem Namen und 
vor zehnjabrigem Kerker bewahrt. Den Tod ihrer zwei erſten Manner, 
eines unehelichen Sohnes und ihres Schwiegerſohnes iſt fie geſtändig, durch 
Verabreichung von Rattengift berbeigeführt zu haben. Und trotzdem man 
ſich in der ganzen Gegend ins br fliſterte, daß die flotte, lebenslugige, 
sinnliche Franziska Krieſche ihre Männer morde, fand ſie doch ſeit dem Tode 
ibres erſten Mannes Liebhaber auf Liebhaber und Ehemann auf Ehemann. 
x ganzes Leben iſt eine Kette von ſiunlichen Ausſchweifungen und von 

titmorden, und trotzdem iht dritter Mann nach einigen ee e 
es vorzog, die gefährliche Frau zu verlaſſen, ſchritten die Bebörden erſt auf 
die Anzeige der Verwandten des Schwieger ſohns ein, der verſchiedenen Per ⸗ 
ſonen gegenüber Schwiegermutter und Frau bezichtigt hatte, jeinen Tod ver⸗ 
ſchuldet zu haben. Die Auffindung bon Arſenik in ſammilichen Leichen ver⸗ 
anlaßte die Behörde, die Giftmörderin and ihre Tochter zu verhaften, und 


Die Vereinigten Staaten haben im gegen: 


liche Etöffnung der Univerfität ſtattfinden. 
jrtzt eine förmliche Polizei eingerichtet, um die Armee, die Univerſität 
und die übrigen Beamten zu überwachen und ſie jedes Mal zu denun⸗ 
eiren, wenn fie ſich irgend etwas gegen die clericalen Beſtrebungen zu 
Schulden kommen laſſen. Das „Univers“ dient ihnen als ihr 
Polizeiblatt. So denunchtt es heute die Oberſten mehrerer Regi⸗ 
menter, in welchen die Soldaten am Weihnachtsabend ſo lange im 
Dienſt gehalten worden, daß ſie der Mitternachtsmeſſe nicht anwohnen 
konnten. Das Blatt macht den Kriegs⸗Miniſter nicht blos auf dieſe 
Dinge aufmerkſam, ſondern verlangt ſtrenge Beſtrafung. Viel wird 


| j falls lann man ſchon jetzt darauf hinweiſen, daß kein ernſtlicher Grund für 
1 der republtkaniſchen Partei entwickeln (die äußerſte Linke verzichtet, wie eine Intervention in 1 ſpaniſchen Angelegenheiten vorliegt. Spanien be⸗ bier ein Schreiben der Handelskammer von Lille beſprochen, worrn 
D heißt, darauf, ein Manifeft oder . bramm zu veröffentlichen). wies eine äußerfte Vereitwilligkeil, um allen Reclamanonen gerecht zu werden, Diefelbe verlangt, daß es den Eisenbahnen verboten werde, am Sonn⸗ 
Dem geſtrigen V . el⸗Caill 5 die an daſſelbe von den fremden Mächten wegen gewiſſer vereinzelter, in den] tag die erhaltenen Waaren abzuliefern, und man fie fo zwinge, den 
geſtrig oium über de Kerdrel⸗Caälllaur Antrag zum Trotz Je Her ; 
ie bocßt die Linke N 5 Zeuen der Empörung unvermeidlicher Vorgänge erhoben wurden, bei denen] Sonntag heilig zu halten 
4 noch äbri » heute fertig zu werden. Auf alle Fälle können die pie Intereſſen ihrer Landesangehörigen verletzt worden waren. Die verlang⸗ f K 1 
1 kei gen Verhandlungen dleſer Kammer auf politiſche Bedeutung ten Geldentſchädigungen wurden von der ſpaniſchen Regierung bewilligt und Gro 5 Britannien. 
1 einen Anſpruch mehr machen. Die Verſammlung hat ausgelebt mit! bezahlt, obne daß dieſelbe auch nur einmal die von den beſchwerdefübrenden A. A. C. London, 30. December. [England und die flüch⸗ 


tigen Sklaven.] Das von der geſammten engliſchen Preſſe mit 
Einſtimmigkeit verurtheilte Circular des Marineminiſteriums, welches 


den Befehlshabern der Kriegsſchiffe die ſofortige Auslieferung aller ſich 


das Schwurgericht in Böhmiſch Leipa erkannte am 3. September d. J. Beide 
trotz ihres Leugnens des Giftmordes für ſchuldig, worauf der Gerichtshof 
über die Mutter den Tod durch den Strang, über die Tochter, die er als 
verleitet anſah, zehnjäbrigen ſchweren Kerker verhängte. Erſt als die Gift⸗ 
mörderin ſah, daß ihr Leugnen ihr Leben nicht retten könne, wie ſie geglaubt 
hatte, geſtond fie ihrem Vertheidiger, alle Mordtbaten vollbracht zu haben, 
auch die Vergiftung ihres Schwiegerſohnes ohne Mitwiſſen der Tochter, und 
dies außergerichtliche Geſtändniß hat fie kurz vor ihrem Tode, der dor zehn 
Tagen erfolgte, gerichtlich wiederholt. Das junge Weib, das vor Gericht 
auf die Stage, ob ſie ſich ſchuldig bekenne, erwidert hatte: „Wie ſei denn 
das möglich? fie habe ihren Mann ja aus Liebe geheirathet“ — iſt nun in 
Freiheit geſetzt und ihre Unſchuld anerkannt. In allen Fällen batie die 
üppige Frau ihre Opfer weggeräumt, weil dieſelben fie im Lebensgenuß 
behinderten — den dreiundzwanzigjährigen Schwiegerſohn, dem fie ſich ver⸗ 
geblich ſelbſt als Geliebte angeboten batte, um wieder Credit zu bekommen. 


[Tant de bruit pour une omelette.] Dieſe franzöſiſche Redensart („jo 
viel Lärm um einen Eierkuchen“) iſt auch in unſerem Vaterlande ſprüch⸗ 
wörtlich geworden, und zwar nicht in der Ueberſetzung, ſondern in der Ori⸗ 
ginalſprache. Wer aber hat fie zuerſt gebraucht? Sie eniſtand im Zeitalter 
Ludwigs XIV. Damals lebte in Frankreich ein Poet, der jedoch weniger 4 
durch ſeine Dichtungen, als durch jeme Freigeiſterei in den Mund der Leute 
kam; er hieß Desbarreaux. Auf einem Spaziergange, den er eines Freitags 
machte, ſah er ſich von einem Gewitter überraſcht und ſuchte ſeine 95 ucht in 
einem Wuthshauſe, wo er einen Speck⸗Cierkuchen beſtellte. Da der Freitag ein 
Faſttag war, nahm der ſtrenggläubige Wirth Anstand, das Verlangen ſeines 
Gaſtes zu erfüllen; denn Speck gehörte zur Fleiſchloſt. Desbarreaux ließ in⸗ 
deß von ſeinem Begehren nicht ab, und endlich bereitete der Wirth die Speiſe. 


den Ländern claſſifient: für Rußland 21, Preußen 29, Schweiz 34, Frank⸗ 
reich 35, Belgian 36 und England 38 Jahre. 
ungünſtigeren 
erreichtem 20. Jahre. Wir können die geſammte Einwohnerzahl auf Erden 
91,824; ſtündlich 3,730, in jeder Minute 60; Einer alſo per Secunde. Von 
dieſen täglib und ſtünvlich Sterbenden ſtebt der dierte 
alter, zwei Viertel, alſo die Hälfte, vor dem 20. Jahre. 
chen 10 das 65., 2 das 80. und einer das 100. Jabr. $ 
ben ſein mag, ſo erſcheint es doch lange im Vergleich mit dem Leben De 
die mit uns die Erde bewohnen. Nur der Wallſiſch, der 
Vögel und Reptilien leben länger als der Meuſch. Das Rhbinocen 14 
das Hippotamos leben 70 We das Kameel 50, der Hirſch 30; die g 
ren Raben, die Rinder, das Pferd, der Eſel gegen 25, der Hund und ſem 
Geſchlecht 18, Schafe, Ziegen, Gazellen ꝛc. 12, die Katze 10, Hafen, 
chen, Meerſchweinchen höchſtens 8, Mäuſe 5—6 Jahre ꝛc. 


[ur Wahrung des Briefgeheimniſſes. Gegen das Oeffnen von 
Briefen, welche mu Gummi zugeklebt find, wie es jebt faft 

Fall iſt, wird neueſtens in England ein ſehr einfaches 1 N 
Da man nämlich die gummirten Stellen nur anzu unter ücht, 
Brief zu öffnen, und dieſen dann leicht wieder ſchließen kaun 
neueſtens die Adieſſe auf die mit dem Klebeſtoff en . Wird da 
erſt wenn der Verſchluß des Briefes vollſtändig trocken 4 

Verſuch gemacht, den Brief durch Anfeuchten zu öffne ſelbſt. 
Tinte der Adreſſe und der Verſuch verräth ſich ſoſort von 
ziehen es dann vor, das Brieſgeheimniß zu achten. 
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— 


Dieſe letzteren ſcheinbar viel ven 
ahlen erklären ſich leicht durch die große Sterblichkeit vor 

zu Tauſend Millionen abſchatzen, davon ſterben jährlich 333,388,333; täglich 900 = 
Theil noch im Kindes ' 
Von Tauſend erreis 
Kurz, wie unſer en 3 
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el. Was den Gapitän anb udle es ſich lediglich üm die Frage, 
I er die gehörigen Borfhtema A der . A 
troffen habe. Die Verhandlung wurde alsdann bis zum nächſten Morgen 


vertagt. 
A. A. C. London, 31. December. [England und die flüch⸗ 


an Bord flüchtenden Sklaven anbefahl, hat bekanntlich kurz vor feinem 
Erſcheinen Angeſichts des allgemeinen Unwillens zurückgezogen werden 
müſſen. Einige Monate find ſeitdem verfloſſen, und wenn die Admi⸗ 
ralität erſt heute den commandirenden Offizieren neue Inſtructionen 
über dieſen heiklen Gegenſtand giebt, fo kann wenigſtens Niemand be- 
haupten, daß ſie ſich bei der Durchberathung und Abfaſſung derſelben 
übereilt habe. Die Kritik der öffentlichen Meinung, welche zur Stunde 
noch keine Gelegenheit gehabt hat, ſich auszuſprechen, wird dies in Be⸗ 
tracht zu ziehen haben. Die neue Ordre geht gleich der früheren 
von dem Grundſatze aus, daß Ihre Majeflät Kriegsſchiffe nicht für die 
Aufnahme anderer Perſonen als ihrer Offiziere und Bemannung be⸗ 
ſtimmt find, knüpft jedoch daran an Stelle der caſſirten Inſtruetion 
über die Auslieferung zunächſt einfach die Beſchränkung, daß der Be⸗ 
fehlshabende ſich vor der Aufnahme eines flüchtigen Sklaven darüber 
zu vergewiſſern habe, daß in dem ſpeciellen Falle hinreichender Grund 
für dieſelbe vorhanden je. Wenn aber auf ſolche Gründe hin ein 
Sklave an Bord und unter dem Schutz der britiſchen Flagge genom⸗ 
men worden ſei, ſo ſolle derſelbe, falls ſich der Vorfall auf hoher See 
außerhalb der Territorialgewäſſer ereigne, ſo lange an Bord behalten 
werden, bis er an einer Küſte gelandet oder auf ein anderes Schiff 
gebracht werden koͤnne, wo man feine Freiheit reſpeetire. Befindet ſich 
aber das Kriegsſchiff innerhalb der Territorialgewäſſer eines Sklaven⸗ 
ſtaates, ſo ſoll einem flüchtigen Sklaven nur dann Aufnahme gewährt 
werden, wenn ſein Leben durch die Verweigerung der Aufnahme offen⸗ 
bar in Gefahr geriethe. Auch ſollte ihm, ſobald dieſe Lebensgefahr 
vorüber iſt, nicht geſtattet werden, an Bord zu bleiben, wogegen ande⸗ 
rerſeits einem etwaigen Verlangen auf Auslleferung deſſelben nicht 
ſtattzugeben ſei. Innerhalb der Territorialgewäſſer derjenigen Staaten 
ſchließlich, mit welchen England Verträge gegen die Sklaverei abge⸗ 
ſchloſſen hat, dürfe ein Jeder an Bord genommen werden, welcher 
behaupte, vertragswidrig in einem Zuſtande der Sklaverei gehalten 
worden zu ſein, und zwar wäre ein ſolcher Flüchtling vorläufig ſo 
lange zu beſchützen, bis eine Prüfung des Sachverhaltes in Gemein⸗ 
ſchaft mit der nächſten britiſchen Conſularbehoͤrde die Stichhaltigkeit 
ſeiner Angaben feſtgeſtellt habe. 

[England und Egypten.] Paris überraſchte uns heute Mor⸗ 
gen mit der Nachricht von einer neuen Operation, welche der geldbe⸗ 
dürftige Khedive ſoeben abgeſchloſſen hat. Die genauen Einzelheiten 
ſind noch nicht bekannt, ſo viel ſcheint indeſſen nach Verflüchtigung der 
wildeſten Gerüchte feſtzuſtehen, daß es ſich nicht um einen Verkauf der 
fogenannten Gründeractien des Suezeanals an Herrn von Leſſeps 
handelt, ſondern um einen Vorſchuß von 2 Millionen Sterling auf 
zwei Jahre, und zwar zu 9 pCt. gegen Lombardirung dieſer Actien. 
Dieſe Bedingungen würden einer etwaigen Erwerbung des Aetien⸗ 
beſizes Seitens der engliſchen Regierung durchaus nichts in den Weg 
legen, und die „Times“ hält es ſogar für wahrſcheinlich, daß eine 
Hoffnung auf dieſe Eventualität bei Abſchluß des Geſchäftes in die 
Waagſchale gefallen ſei. Eine jede ſolche Hoffnung indeß iſt, für den 
gegenwärtigen Augenblick wenigſtens, durchaus unbegründet; die Re⸗ 
gierung wird ſich vor Zufammentrittßde8 Parlaments, Mitte Februar, 
keinesfalls, und auch in der nächſten darauf folgenden Zeit wohl kaum 
dazu entſchließen, ihre Capitalsanlage noch weiter zu verſtärken, ſo 
lange fie ſich nicht zugleich einen der Höhe der Summe entſprechenden 


getheilte Circular der Admiralität über die Aufnahme flüchtiger Sklaven 
an Bord engliſcher Kriegsſchiffe wird einer ſehr gründlichen Kritik nicht 
entgehen; kaum ſind 24 Stunden ſeit ſeiner Veroffentlichung ver⸗ 
gangen, und ſchon haben wir über ein Meeting in Birmingham zu 


ordnung ſtehen hatte. Der dortige liberale Verein ſprach ſich ent⸗ 
ſchieden gegen das Circular aus, „weil die Beſtimmungen deſſelben 
mit dem Gefühl der Engländer in Widerſtreit ſtehen und der menſch⸗ 
lichen Freiheit eben ſo zuwider ſeien, wie die alte Ordre, welche An⸗ 
geſichts des allgemeinen Unwillens im ganzen Lande caſſirt werden 
mußte.“ Die Aufnahme flüchtiger Sklaven, heißt es dann weiter, 
ſei dermaßen erſchwert, daß fie eine praktiſche Unmöglichkeit geworden. 
Schließlich wurde eine Petition an den Mayor in Bewegung geſetzt, 
damit derſelbe eine außerordentliche Sitzung des Stadtverordneten⸗ 
Collegiums zur Beſprechung des Circulars einberufe. 

[Rede Harcourts.] Sir William Verron Harcourt, eines der 
bedeutendſten, aber auch der fortgeſchrittenſten und gegenüber der Partei⸗ 
disciplin unfügſamſten Mitglieder der parlamentariſchen Oppoſitlon, 
hat vor ſeinen Wählern in Oxford eine längere Rede gehalten, welche 
ſich in eingehender Weiſe mit der inneren Politik und den legis⸗ 
lativen Arbeiten der letzten Seſſion beſchäftigte, und alles Moͤgliche 
aufbot, um an der Thäligkeit der Regierung kein gutes Haar zu laſſen. 

Saͤmmtliche zur Annahme gelangten Geſetzesvorlagen ſeien weiter nichts 
als ein Klex Kitt, um Ritzen und Löcher zuzuſtopfen. Nachdem Redner ſodann 
die jüngfte Mahnung des liberalen Führers, Lord Hartington, zur Einigkeit 
der Partei ausdrücklich unterſtützt batte, wird er ſchon gleich in dem nächſten 
Satze ſeinen eigenen Worten untreu, indem er gegenüber dem von letzterem 
ausgeſprochenen Verlangen, daß das Parlament zur Beſprechung des Suez⸗ 
actiengeſchäftes unter allen Umſtänden fofort hätte einberufen werden ſollen, 
der Meinung Ausdruck gab, daß es jetzt, wo ſich die Transaction in ihrem 
wahren Lichte zeige, mit der parlamentariſchen Beſprechung gar keine ſo große 
Eile babe. Das Actiengeſchäft, fo ſagte er u. A., habe ſich nunmehr ſeiner 
orientaliihen Romantik gänzlich entkleidet und ftebe in engliſcher Nüchternbeit 
vor den Augen des Publikums. Habe auch die Publiciſtik die Worte Derby's, 
daß das Actiengeſchäft kaum ein ehrliches geweſen wäre, wenn es die ihm 
von der öffentlichen Meinung anfänglich untergeſchobene Bedeutung beſäße, 
einigermaßen angezweifelt und zu verſtehen gegeben, der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen vermöge die Tragweite feiner eigenen Politik nicht zu ermeſſen, fo ſchenke er, 
Redner, doch den Verſicherungen deſſelben allen Glauben; und hoffentlich werde 
der Tag nie kommen, wo man einer engliſchen Regierung den Vorwurf machen 
könnte, daß fie das Eine ſage, und das Andere meine. Jetzt aber, wo dieſe groß: 
artige Affaire in diemäßigen Dimenſionen einer Art vonPoſtſubvention zuſammen⸗ 
geſchmolzen ſei, werde auch der Kritik eine freiere Hand gegeben. Ueber den 
Hauptgrund, auf welchen man ſich für den Ankauf berufe, d. i. über den 
feſten Eniſchluß, eine freie Durchfahrt zwiſchen dem mittellänviihen und dem 
indiſchen Meere zu erzielen, berrſche wohl keine Meinungsberſchiedenheit. 
Für Erreichung eines ſolchen Zweckes würden alle engliſchen Staalsmänner 


ſei bisher noch die Erklärung darüber ſchuldig geblieben, in welcher Weiſe 
und bis zu welchem Grade die Feſtlegung von 4 Mill. Pfd. Sterling dieſen 
wünſchenswerthen Zweck auch wirklich erreiche. Wenn gewiſſe Leute be: 
haupten, der Actienbeſitz gebe England das Recht zu remonſtriren und ein 
zugreifen — von dem Stimmrecht auf den General⸗Verſammlungen ſei ja 
jetzt wohl nicht mehr die Rede —, ſo ſei dieſes Recht ſchon vor dem Actien⸗ 


tigen Sklaven.] Das geſtern feinem Inhalte nach von uns mit⸗ f 


berichten, welches die Maßregel als einzigen Gegenſtand auf der Tages⸗ D 


Hand in Hand gehen und ſelbſt große Cpfer bringen. Aber die Regierung 


Einfluß auf die Verwaltung des Unternehmens zu ſichern weiß. 


[Der Prinz von Wales in Indien.] Telegramme aus Calcutta 
vom 29. December melden: Der Prinz von Wales wohnte geſtern Abend 
einem Feſte an, welches die tonangebenden Eingeborenen von Calcutta ihm 
u Ehren gaben. Die Gärten, in denen das Felt ſtatlfand, waren auf das 
Biächeigue geſchmückt und die Scene war höchſt brillant und angenehm. 
Das Programm umfaßte Ballet und Theatervorſtellungen, ausgeführt von 
eingeborenen Kunſtkräften, und ein großartiges Feuerwerk bildete den Schluß 
der Feſtlichkeiten. Se. königliche Hoheit verließ die Gärten erſt um 2 Uhr 


Morgens. Heute ſtattete der Prinz dem Maharajah Seindia und anderen 
eingeborenen Häuptlingen Gegenbeſuche ab und überreichte und empfing Ges | 
ſchenke. Nachmittags wohnte er in Begleitung des Vicekönigs den ihm zu 
Die Rennpreiſe waren hauptſächlich 


Ehren veranſtalteten Pferderennen bei. t Jare 
von Eingeborenen beſchafft worden. Später erſchien er bei einem Diner im 
Gouvernements⸗Palaſt. Um Mitternacht begaben ſich die Mitglieder ſeines 


geſchäft dageweſen und auch in 1873 gegen die erhöhten Tarifvorlagen mit 
Erfolg geltend gemacht werden. Das bloße Remonſtriren 7 mit dem 
Actienerwerb gar Nichts zu thun, und es komme nur darauf an, ob Eng: 
land ſich nunmehr eine größere Macht für die Unterſtützung derartiger Vor⸗ 
ſtellungen geſichert babe. Die Macht des Eingreifens hänge durchaus nicht 
von dem commerciellen Intereſſe, ſondern von der Macht der Kriegsmarine 
ab, und es ſcheine ihm ſehr fraglich, ob nicht die Hälfte der 4 Millionen, 
wenn für eine Veiſtärkung des Mittelmeergeſchwaders verausgabt, eine beſſere 
Garantie für die freie Durchfahrt geweſen wäre, als 177,000 Actien in 
abgetrennten Coupons. Was die commercielle Seite des Geſchäſts betreffe, 
jo laſſe ſich noch kein Urtbeil fällen, fie ſei ja auch nur Nebenſache. Im 
Prinzip und unter gewöhnlichen Verhältniſſen fei es durchaus nicht Hug für 
einen ſolventen Staat wie England, den ſinkenden Credit eines wankenden 
Staates flott zu machen. Es wäre das gerade wie eine Bank, welche die 
Wechſel einer dubidſen Firma discontirt, nur um einen Verluſt aufzuſchieben, 


Gefolges auf eine Sport⸗Expedition nach Goalundo, die ſich bis Freitag er⸗ dem fie nicht ins Geſicht ſeben wolle. Aber trotz der komiſchen Mißverſtänd⸗ 
frecken wird. Der Prinz ſchloß ſich ihnen nicht an. Das Wetter iſt prächtig, niſſe — fo ſchloß der Redner ſeine Aeußerungen — welche eine Zeitlang mit 
des Nachts aber kalt. Weder an Bord der „Serapis“, noch in der Flotte Bezug auf dieſes Ereigniß verbreitet waren, iſt doch der Ausdruck der öffent 
find neue Cholera Erkrankungen vorgekommen. Die Maharajahs von Tra⸗ lichen Meinung von hohem Werthe geweſen, denn fie bat Zeugniß abgelegt 
bancore und Viziniagram find hier angekommen. von dem Eifer des engliſchen Volkes, den legitimen Einfluß und die gerech⸗ 

[Zum Untergange des „Deutſchland“,] In der geſtern fortge⸗ ten Intereſſen eines großen Reiches geltend zu machen und aufrecht zu er⸗ 
ſetzten Verhandlung über die Urſache des Schiffbruches des Dampfers halten. Wohl niemals iſt das Verlangen nach einer nationalen, nach einer 

eutſchland“ wurde Herr Carl Hargesbeimer, einer der Verwaltungs- Reichspolitik in der Stimmung und der Sympathie des Volkes ſo laut auf⸗ 
Pirectoren des Norddeutſchen Lloyd, von Neuem verhört. Er erklärte, daß getreten, und die Partei, welche jetzt am Ruder ſtehe, wiſſe beſtimmt, daß 


die Capitäne des Norddeutſchen Lloyd keine Prämien für ſchnelle Fahrten | { jr 
welche die Stimme Englandg im europäiſchen Staatenconſeil betreffen. 


erhalten. Der Capitän des „Deutſchland“ glaubte, er befände fih in ſeinem 
richtigen Cours, aber wenn er geargwohnt hätte, daß er in einem falſchen 
ei, würde es unklug geweſen fein, vor Anker zu gehen. Das richtige Vers 
En würde geweſen fein, den Rückweg anzutreten oder den eingeſchlagenen 
Cours zu verändern. Aber in dem Wahne, daß er ſich in dem richtigen 
Cours befand, und in Anbetracht des ſchlechten Wetters könnte er nichts 
Beſſeres gethan haben, als jo langſam, als es mit genauem Steuern ver⸗ 
täglich fei, vorwärts zu gehen. Nach feinem Ermeſſen konnte dem 
Schiffe am Montag oder am Dinstag zu irgend einer früheren 
Stunde als 10 Uhr keine Hilfe geleiſtet werden. Der von der 
„Voce della Ve rita“ gebrachte Bericht über die Verſtümmelung 
bon Leichen entbehre der Begründung. Während feines zweitägigen 
Aufenthalts in Harwich hätte er nichts von großen Plündereien gehört und 
die Geſellſchaft des Norddeutſchen Lloyd babe niemals dergleichen Anklagen 
erhoben. Die einzige Information, welche er über angebliche Plünderungen 
batte, war engliſchen Zeitungen entlehnt. Nach feinem Dafürhalten wurde 
nicht viel geplündert. Auf einige an ihn vom Vorſitzenden gerichtete Fragen 
erklärte er, daß die „Deutſchland“ weder Eiſenbahnſchienen noch Maſchinen 
an Bord hatte. Das Schiff war nicht überladen, hatte vielmehr Raum für 
weitere 600 Tonnen Ladung. Es war nur zu zwei Dritttheilen befrachtet. 
Mr. Willmaue, der deutſche Vice⸗Conſul in Harwich, der zunächſt ver⸗ 
dort wurde, erklärte ebenfalls, daß ihm von einer Beraubung oder Ber: 
ſtümmelung der Leichen nichts zu Ohren gekommen ſei. Am Mittwoch tele⸗ 
apbirte er, wie üblich bei Schiffbrüchen nach Ramsgate und Brigbtlingſen 
m Hafen von Colcheſter): „Der Deutſchland iſt gestrandet. Forſcht nach 
irgend welchen Sitandgütern.“ Dies habe er in ſeiner Eigenſchaft als 
deulſcher Conſul gethan und ſeitdem Mittheilungen erhalten, daß das gefun⸗ 
dene Eigenthum abgeliefert worden ſei. Wenn er in ſeiner Eigenſchaft als 
deutſcher Conſul glaubte, daß Eigenthum geſtohlen worden ſei, würde es 
feine Pflicht geweſen fein, danach zu recherchiren. Er habe keine Urſache zu 
glauben, daß Eigentbum entwendet worden ſei. Schmacken, die, wie er 
wußte, nach dem Wrack geſegelt waren, lieferten ihm Eigenthum ab, ohne zu 
willen, daß er Kenntniß von dem Schiffbruch hatte. Nachdem noch Iſaiah 
Tansley, ein Nordſee⸗Lootſe des Trinity⸗Amts, über den Wechſel der Flut 
und Ebbe in der Umrunde des Schauplatzes des Schiffbruches verhört wor⸗ 
den, richtete der Vorſitzende einige Fragen an Capitän Brickenſtein mit der 
vorausgeſchickten Bemerkung, daß dieſelben nicht als feindſelige betrachtet 
werden müßten. Alle, fuhr er fort, welche den Gang der Unterſuchung ver⸗ 
folgt hätten, müßten der Anſicht fein, daß nach dem unglücklichen Ereigniß 
das Verhalten des Capitäns nichts zu wünſchen übrig ließ und eines guten 
und braven Seemannes würdig war. Die einzige Frage, welche der Ent⸗ 
cheivung bedürfe, ſei, wie das Schiff auf den Strand gerieth, und es ſei 
Intereſſe des Capitäns und des Norddeutſchen Lloyd, der fo viele Schiffe 
Aber daſſelbe Terrain ſende, zu wiſſen, wie dieſes Schiff ſo weit aus ſeinem 
Cours gerathen konnte. Die Fragen, die er zu ſtellen im Begriff ſei, bezögen 
auf dieſen Punkt. Capitän Brickenſtein erklärte ſodann, daß er die 
eng des Schiffes drei Urſachen zuſchreibe: einer unbekannten Strö: 
mung, einem möglichen Irrthum der Compaſſe, und dem Umſtande, daß er 
eus feiner Berechnung der Entfernungen gekommen war. Mr. Bowen, der 
Vertreter des Handelsamtes, begann dierauf fein Reſumé, in welchem er 
ausführte, daß dem Norddeutſchen Lloyd kein Tadel, ſei es betreffs der Aus ⸗ 
küſtung feiner Schiffe oder feiner Inſtructionen an die Capitäne, beizumeſſen 


Parteiintereſſen bei der Beurtheilung aller Fragen in Wegfall kommen, 


(In der geſtern fortgeſetzten Unterſuchung des engliſchen 
Handelsamtes über den Untergang des Dampfers „Deutſchland“ 
wurde zuvörderſt Capitain Brickenſtein auf's Neue über den Cours verhört, 
welchen er eingeſchlagen, ehe er Kentiſh Knock erreicht hatte, und die Log⸗ 
bücher zweier anderer Schiffe, welche der Zeuge früher befehligt hatte, wurden 
vorgelegt, um deren Cours mit dem des „Deutſchland“ zu vergleichen. Auguſt 
Lauenſtein, der erſte Steuermann, ſowie John Meyer, wurden ebenfalls noch 
einmal vernommen. Mr. Wallis, ein Mitglied der Firma Keller, Wallis und 
Poftlethwaite, Agenten des Norddeutſchen Lloyd und anderer Linien, berichtete, 
was geſchehen ſei, um Boote, welche den „Deutſchland“ verlaſſen haben 
dürften, aufzufinden, und ſchilderte die Anſtrengungen, welche gemacht wurden, 
um das auf der Sandbank liegende Schiff wieder flott zu machen. Zeuge 
fügte „hinzu, daß er, nachdem er die Berichte über das dem Receivers of 
Wrecks . Eigenthum geleſen, zu dem Schluſſe gelangt ſei, daß 
nichts geſtohlen worden ſei. Der nächſte Zeuge war Daniel Howard, der 
Capitain des Dampfers „Richard Poung“, Eigenthum der Geſellſchaft der 
großen Dfibahn. Er ſah die Nothſignale vom „Deutſchland“, wagte aber 
nicht, ſich ihm zu nähern, aus Furcht ſelber Schiffbruch zu leiden. Er hätte 
in dieſer Nacht keinem Schiffe Hilfe leiſten können. Er war auf dem Wege 
nach Antwerpen, und hatte 30 bis 40 Paſſagiere an Bord. Damit endete 
das Zeugenverhör. Mr. Butt, der Anwalt der deutſchen Regierung, ſowie 
Mr. Cohen, der Vertreter des Norddeutſchen Lloyd, hielten hierauf Anſprachen 
an den Gerichtshof, worauf die Verhandlung bis Freitag vertagt wurde, an 
welchem Tage ſie wahrſcheinlich ihren Abſchluß finden wird. — 3 
‚.[Die Dynamit⸗Exploſion in Bremerhaven.) In der „Times“ 
lieſt man: „Ein Polizeiagent aus Bremen iſt in Liverpool angekommen, der 
beauftragt iſt eine Unterſuchung über die Umſtände von Thomas oder Thomaſſens 
Connexion mit dieſem Hafen einzuleiten, um zu entdecken ob er nicht Com⸗ 
plicen in den durch die Erplofton in Bremerhaven zu Tage gebrachten ſchänd⸗ 
lichen Plänen gehabt haben mag. Man weiß, daß Thomas mehr als einmal 
von Liverpool nach New⸗York Negele und verſuchte ſtarke Verſicherungen 


auf Waaren zu bewirken, die er auf einer ſeiner Reifen zu verſchiffen wünſchte. 


Es iſt nun der Verdacht rege geworden, ob er nicht an dem Verluſt des 
Imman⸗Dampfers „City of Boſton“, deſſen geheimnißvolles Verſchwinden 
auf ſeinem Wege von New: Nork nach Liverpool im Januar 1870 noch immer 
nicht aufgeklärt iſt, implicut geweſen ſein mag. So viel ſteht feſt, daß 
Thomaſſen mit ſeiner Frau im Juni nach dem der „City of Bolton‘ zuge: 
ſtoßenen Unglück in der „City of Brooklyn“ von New⸗Pork nach Europa kam 
und ſein Domicil in Dresden nahm, wo er ſpäter auf ſehr großem Fuße 
lebte. Der Gedanke, daß die „City of Boſton“ durch einen verbrecheriſchen 
Plan in den Grund gebohrt worden ſein mag, war ihren Eignern nicht bei⸗ 
gefallen, aber da ſo etwas infolge der Kataſtrophe in Bremerhaven möglich 
ſchien, ſetzte man ſich dort mit Liverpool in Verbindung. Thomaſſen wurde 
kurz vor ſeinem Tode gefragt, od er ein Schiff Namens „City of Boſton“ 
kannte, und er erwiderte, wie es heißt, prompt: „Jawohl, ein Inman⸗ 
Dampfer, ich kannte ihn jehr gut.“ Es mag mitgetheilt werden, daß die 

nman⸗Compagnie keine Spur bon Thomaſſen in ihren Büchern in Liverpool 

abet; erſcheint dort überhaupt nicht figurirt zu haben, aber die ſorgfältigſten 

echerchen ſollen jetzt in New⸗MNork eingeleitet werden, nicht allein betreffs 
der 1 des unglücklichen Dampfers, ſondern auch über die Waaren 
und alle bewirkten Verſicherungen. Thomaſſen hatte, wie man ſich erinnert, 


auf der „Moſel“ einen Platz bon dapen nach Sduthamp on getlol⸗ 
men, in der Abſicht fie vort zu derlaſſen, ehe fie ihre Reiſe nach New. Jork 
antrete, und daran knüpft man die Theorie, daß im Falle er etwas mit der 
„City of Boſton“ zu thun hatte, er damals in ähnlicher Weiſe gehandelt 
baben mag, indem er ſich nur nach Halifax einſchrieb, wo die Inmandampfer 
anzulaufen pflegten. Nach New: Pork zurückgekehrt und dort bis Juni wei⸗ 
end, würde er Zeit gehabt haben, irgend welche Verſicherungen, die er auf die 
Reife effectuirt hatte, zu realiſiren, und es iſt bekannt, daß er damals ziem⸗ 
lich reichlich mit Mitteln verſehen nach Europa kam. Er mag freilich durch⸗ 
aus nichts mit dem Verluſt der „City of Boſton“ zu thun gehabt haben, 
aber da der Verdacht einmal angeregt worden, iſt es wünſchenswerth, daß 
die erſchöpfendſte Unterſuchung eingeleitet werde. und dies geſchiebt nun. 
Der bemerkenswertheſte der Beſuche Thomaſſen's in Liverpool ſcheint der 
jüngſte geweſen zu ſein, als er auf dem „Celtis“, einem Dampfer der ſchönen 
atlantiſchen Flotille der White Star Compagnie ſegelte. Das Schiff fuhr 
am 14. October ab und Thomaſſen war mindeſtens 7 oder 8 Tage vor deſſen 
Abfahrt im Hafen, während welcher Zeit ſein Benehmen, wie man ſich jetzt 
erinnert, darauf berechnet war, ſehr ſtarken Verdacht zu erregen. Nachdem 
er im North⸗Weſtern Hotel abgeſtiegen, ſtellte er ſich den Herren Stern und 
Son, Paſſage⸗Maklern in Paradiſe⸗ſtreet, vor, welche ſpäter ſeine Paſſage 
mittelft des „Celtic“ buchten. Wie Mr. David Stern ausſagt, erkundigte 
ſich Thomaſſen, der häufig in das Comptoir der Firma kam, bei ihm, ob er 
ihm zwei kleine Kiſten, welche er auf der Reiſe mitzunehmen hatte und welche, 
wie er ſagte, Dollarſtücke im Werthe von Litr. 6000 enthielten, verſichern 
laſſen könnte. Mr. Stern zog feinen Aſſecuranz⸗Agenten dabei zu Ralhe und 
die Bedingungen wurden Thomaſſen eröffnet, der ſich bierauf erkundigte, ob 
er das Geld einer Inſpection zu unterbreiten haben würde. Als ihm geſagt 
wurde, daß dies unerläßlich ſein würde, erhob er Einwendungen gegen die 
Bedingungen und es ſchien ihm an der Ausführung feines Auftrages nichts 
zu liegen. Mr. Stern empfahl ibm das Geld bei einem Banquier gegen 
eine Anweiſung zu vertauſchen, aber davon wollte Thomaſſen durchaus nichts 
wiſſen. Er hätte dies vorher gethan, fagte er, und unendliche Mühe ges 
kabt, ſeine Perſon zu identifiziren; überdies brauche er das baare Geld bald 
nach ſeiner Ankunft in Amerika. Am Montag vor der Abreiſe erſchien Tho⸗ 
maſſen im Bureau der White Sſtar Compagnie und verlangte eine Ordre 
zur Beſichtigung des „Celdic“, welcher damals im Waterloo-Dod lag. Es iſt 
etwas merkwürdig, daß er es für nothwendig hielt, ſich dieſe Mühe zu machen, 
da er bereits Reiſen auf Dampfern der Compagnie gemacht hatte und dem⸗ 
nach ihre allgemeine Beſchaffenheit und die Accomodation, welche fie beſitzen, 
kennen mußte. Indeß nach der Rückkehr der Beſichtigung des Schiffes gab 
er ſeine Zufriedenbeit mit demſelben Ausdruck und wünſchte dann zu wiſſen, 
welche Prämien die Compagnie für die Verſicherung von Contanten verlange, 
wobei er bemerkte, daß er eine Quantität im Werthe von Lſtr. 5000 mitneh⸗ 
men wolle. Die Prämie wurde angegeben, aber wiederum entſtanden 
Schwierigkeiten, welche damit endeten, daß der Agent der Compagnie ihm 
ſagte, daß wenn er die Kiſte auf fein eigenes Riſieo mitnehmen wolle, er 
nichts dafür zu zahlen haben würde. b Thomaſſen die Kiſte oder 
Kiſten mit an Bord nahm, iſt nicht bekannt, da er Niemanden 
in ſeine Kajüte einließ, ſo lange er dieſelbe inne halte; aber es iſt gewiß, 
daß dasjenige was er mitnahm, er auf ſein eigenes Riſico mitnahm, ohne 
diel Ausſicht irgend einen Verluſt erſetzt zu erhalten. Daß dies ſeine Berech⸗ 
5 umſtieß, ſcheint durch feine ſchnelle Rückkehr von New⸗Hork bewieſen 
zu ſein. Die Reiſe war nur ebenſo viel verlorene Zeit und er machte ſeine 
Abweſenbeit ſo kurz wie möglich. Am 14. October ſegelte er von Liverpool 
und am 3. November finden wir ihn wieder in Plymouth. Sein Thun und 
Laſſen in Liverpool batte viel Räthſelhaftes und Geheimnißvolles an ſich. 
[Pre er M. Stern fagte, 735 er keine Bekannten in der Stadt habe, weiß 
man, daß er zwei Nächte t im Hotel ſchlief und ein noch ſonderbarerer 
Umſtand iſt es, daß er niemels ein Mahl in dem Hotel einnahm. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt er im Walen o- Dock in der Geſellſchaft einer anderen Perſon 
geſehen, fo daß die Polizei y der Folgerung verleitet wird, daß er nicht jo 
gänzlich unbekannt in Liverpo war als er glauben zu laſſen wünſchte, ſon⸗ 
dern daß er Complicen im Hafen hatte, welche noch im Beſitz feiner Appa⸗ 
rate fein mögen“. 

[Iriſches Meeting.) 8 League Hall, Liverpool, fand geſtern 
eine von Itländern ſehr zahlreich beſuchte Volksverſammlung zu Gunſten 
der Erlangung einer politiſchen Autonomie für Irland ſtatt. Dr. 
A. Commins führte den Vorſitz und umer den Anweſenden befanden ſich 
auch die Unterbausmitglieder Butt und Parnell, beide hervorragende Führer 
der iriſchen Home Rule⸗Pattei. Die Tribüne des Vorſitenden ſchmückte u. A. 
ein großes ſchwarzes Banner mit der Inſchrift: „Vergeßt nicht die Gefan⸗ 
genen!“ Nach einigen einleitenden Worten des Vorſizenden, daß das eng⸗ 
liſche Volk feine Agitation um „Home Rule“, das nicht allein nötdig für 
Irland, ſondern auch erforderlich für das Wohl des Reiches ſei, noͤthigenfalls 
auf Jahre hinaus fortſetzen würde, bis die engliſche Nation ſich gendtbigt 
fühlen werde, mit der Frage ſich zu befaſſen, gelangte ein Antrag zur eine 
ſtimmigen Annahme, welcher erklärt, daß die Wiederherſtellung des Friedens, 
der Wohlfahrt und Zufriedenheit in Irland, ſowie die wirkliche Einigkeit und 
Stabilität des Reiches nur dadurch geſichert werden könnten, daß die iriſche 
Nation mit der Verwaltung ibrer eigenen Angelegenheiten in einem eigenen 
nationalen Parlament betraut werde. Der Antragſteller, ein Mr. Ferguſon, 
bemerkte, daß, wenn England das „Home Rule“ nicht zugeſteben wolle, es 
wahrſcheinlich in eine abſolute Trennung zu willigen haben würde. 

[Schiffsrheder.] In einer rorige Woche in Glasgow ſtattgefun⸗ 

denen Conferenz don britiſchen Schiffsrhedern wurde eine Reihe 
von Beſchlüſſen gefaßt des Inhalts, daß die Schiffsrheder des Ver. König⸗ 
reichs unverzüglich Schritte thun ſollten, um der gegenwartigen ungeregelten 
Lage der Handelsſchifffahrt durch ein praktiſches Schifffahrtsgeſetz ein Ende 
zu bereiten; daß die Aufmerkſamkeit der Regierung ernſtlich auß die Noth⸗ 
wendigkeit gelenkt werden ſollte, daß das Schifffahrtsgeſetz des Landes von 
Mitgliedern der Regierung und Beamten entworfen und ausgeführt werde, 
welche mit dem Gegenſtande wirklich vertraut ſind; ſowie auch auf die Notb⸗ 
wendigkeit, daß das Geſetz auf eine Grundlage geſtellt werde, welche briliſche 
Schiffe gegen die Concurrenz des Auslandes ſchützt. Es wurde ein Ausſchuß 
ernannt, welcher der Regierung ein Memorial über dieſen Gegenſtand über⸗ 
reichen, alle die Schifffahrt betreffenden Geſetzvorlagen in nächſter Parla⸗ 
mentsſeſſion überwachen und den Parlamentsmitgliedern ſowie dem Publ.⸗ 
tum nach Befinden erläutern ſoll, daß in der Handelsſchifffabrt Uebelſtände 
exiſtiren, die fo ernſtlich find, um die Exiſtenz des Schiffschedergeſchäſts in 
Großbritannien zu gefährden. 


Provinzial- Beitung. 
Pr oninalal-Kandtag 


g. 

„ Breslau, 3. Januar. Die Cedſfnung des ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Landtages fand, nachdem derſelben eine kirchliche Feier für die evangeliſchen 
Abgeordneten in der Eliſabethkirche, für die katholiſchen Abgeordneten im 
Dom vorangegangen, heut Mittag im Ständehauſe ſtatt. Gegen 12% Uhr 
erſchien der köͤnigl. Landtags⸗Commiſſarius, Ober⸗Präſident Graf Arnim, 
eingeholt und 7 — von den älleſten a a der Verſammlung, Geb. 
Rath v. Görtz (Breslau) und den Herren Herzog von Ratibor (Robnik), 
v. Forckenbeck (Breslau), v. Seydewitz (Görlitz, Kreis), All noch (Neiſſe), 
und eröffnete den Landtag mit folgender ihm von dem Regierungs⸗ und Ober⸗ 
Präſidialrath v. Zaſtrow überreichten Anſprache: 

Meine hochgeehrten Herren Mitglieder des 
0 : rovinziallandtages! 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mittelſt Allerhöchſter Ordre 
vom 18. v. Mts. die Einberufung des Provinziallandtages der Provinz 
Schleſien zu befehlen geruht, und habe ich die Ehre, heute in Ihrer Mitte 
zu erſcheinen, um auf Grund des § 26 der Prodinzialordnung dom 
29. De v. J. die Eröffnung deſſelben zu vollziehen. 

zer Zuſammentritt dieſer erſten, nach den Beſtimmungen der neuen 
Provinzialordnung gewählten Verſammlung hat für die Geſchicke der Pro⸗ 
bin, Schleſien hervorragende Bedeutung. 8 

Neue und weitgreifende, das Wohl der Provinz auf das Tieſſte berüh⸗ 
rende Aufgaben treten an Sie heran; denn mit der Weiterentwickelung 
des provinziellen Communalverbandes zu einer mit größeren Rechten aus: 
geſtatteten Corporation find die Befugniſſe des Provinziallandtages weſent⸗ 
lich verſtärkt, iſt ſein Geſchäftskreis in erheblichem Maße erweitert worden. 

Nach der Umgeſtaltung der früheren Provinzialverfaſſung ſind Sie, 
hochverehrte Herren berufen, die neue Ordnung in das praktiſche Leben 
einzuführen, die geeigneten Organe der Selbſtberwaltung für das Gebiet 
der Provinz zu ſchaffen, oder, ſoweit ſolche bereits beſtanden haben, neu zu 
geſtalten, und den Ihnen zugewieſenen Antheil an den Geſchäſten der all⸗ 
gemeinen Landesverwaltung . ? 

Wird auch die Löfung dieſer Aufgaben weſentlich dadurch erleichtert, daß 
durch die bereits früher vollzogene 3 eines ſtändiſchen Verwaltungaus⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


h \ (Fortiegung.) So y 
ſchuſſes und die Beſtellung ſtändiſcher Beamten die einbeitliche Selbſtver⸗ 
waltung der Provinz zu einem bohen Grade der Entwickelung gediehen 

ift, fo wird doch der Abſchluß des mit jo günftigem Erfolge begonnenen 

Werkes und die Verſchmelzung des bereits Beſtebenden mit dem von 

Ihnen neu zu Schaffenden Ihre volle Thätigkeit und Ihre ganze Hin 

gebung in Anſpruch nehmen ; 

Durch das Geſez vom 8. Juli v. J., betreffend die Ausführung der 
88 5 und 6 des Geſetzes vom 30. April 1873 wegen Dotation der Pro: 
vinzial⸗ und Kreisverbände ſind der Provinz die Mittel überwieſen 
worden, welche zur Verwendung für die dort namhaft gemachten Zwecke 
beſtimmt ſind. we, 

Von hervorragender Wichtigkeit iſt die in demſelben angeordnete Ueber⸗ 
tragung des Eigenthums, der Verwaltung und Unterhaltung der Staats⸗ 
Cbauſſeen, ſowie der Fürſorge ſür den Neubau chauſſirter Wege und der 
Unterſtützung des Gemeinde: und Kreiswegebaues. Ich geſtatte mir, cine 
hierauf dezügliche Denkſchrift, welche ſich auch über den jetzigen Zuſtand. 
> Wegebaues in der Provinz verbreitet, dem Provinzial:Landiage zu 

erreichen. 

Das genannte Geſetz überweiſt ferner die niederen landwirthſchaft⸗ 
lichen Lehranſtalten, als Ackerbau, Obſt⸗ und Wieſenbauſchulen der Pro⸗ 
vinz zu Subventionirung, es verfügt die Ausantwortung des in Schleſien 
auf Grund des Geſetzes vom 30. zn 1841 angeſammelten Vieh⸗ 
Aſſecuranzfonds, den Uebergang der Verwaltung und Unterhaltung der 
ſchleſiſchen Hebammeninſtitute und die Uebertragung verſchiedener Aus⸗ 
gabepoſten aus dem Stats bausbaltsetat, ſowie einiger in der Anlage zu 
dem gedachten Geſetze ſpecifteirten Staatsnebenfonds an den Provinzial⸗ 
verband. Ueber alle dieſe Gegenſtände erlaube ich mir dem Provinzial: 
landtage beſondere Vorlagen zugehen zu laſſen, in Gleichem eine Vorlage 
über die zur Durchführung der Kreisordnung vom 13. December 1872 
— rn einzelnen Kreiſen aus der Provinzialdotation zu gewährenden 

eibilfen. 

Ich bin ſodann beauftragt, dem Provinziallandtage den Geſetzentwurf, 
betreffend die Aufhebung der Ufer⸗, Wart⸗ und Hegungsordnung für das 
Herzogihnm Schleſien und die Graſſchaft Glatz vom 12. September 1763, 
mit welchem die Staatsregierung eine Erfüllung der von früheren Pro: 
vinziallandtagen wegen der Aufhebung dieſes Provinzialgeſetzes mehrfach 
geäußerten Wünſche berbeizuführen glaubiß den Geſetzentwurf, betreffend 
die Auflöfung des Lehnsverbandes der im Herzogihum Schleſien, der 
Grafſchaft Glatz und dem Markgrofenthum Oberlauſitz belegenen Lehne 
und den Entwurf einer landesherrlichen Verordnung für die Provinz 
Schleſien zur Ausführung des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 nebſt 

otiven zur Begutachtung, den Entwurf eines Reglements nebſt er 
läuternden Bemerkungen zur Ausführung der Vorſchriften im § 60 des 

Geſctzes vom 25. Juni 1875, betreffend die Abwehr und Unterdrückung 

von Viebſeuchen in der Provinz Schleſien zur Berathung zu unterbreiten. 

Der Provinziallandtag wird ferner in beſonderen Vorlagen erſucht, die 
Wahl der Civilmitglieder für die Ober: Erfah: Commifjionen, ſowie die Wahl 
von Abgeordneten für die zur Mitwirkung der Rentenbank⸗Angelegenheiten 
zu beſtellende Vertretung vorzunehmen. N 

„Schließlich verfeble ih nicht, die Acten betreffend die Wahl der Pro⸗ 

vinziallandtags⸗Abgeordneten nebſt dem Mitglieder⸗Verzeichniß dem Pro⸗ 

vinziallandtage zur bel Idre weiteren Veranlaſſung vorzulegen. 

Einen großen Theil Ihrer Thätigkeit werden außerdem die Vorlagen 

in Anſpruch nehmen, welche Ihnen Seitens der Landes⸗Deputation der 

Provinz Schleſien zu unterbreiten find; dieſelben beziehen ſich theils auf 

den Abſchluß der bisherigen provinziellen Communalverwaltung, theils auf 

die für das Jahr 1876 aufzuſtellenden Etats, theils auf mehrere wichtige, 
die Provinz betreffende Angelegenheiten. 
5 Hochgeehrte Herren! 7 

Sie treten in Berathungen ein, welche, dem Inhalte der Ibnen ge⸗ 

machten Vorlagen entſprechend, einen beſtimmenden Einfluß auf die Inter⸗ 

eſſen der Provinz und auf die Organisation ihrer communalen Verwaltung 
ausüben werden. 

Der Geiſt, in welchem ein Werk begonnen wird, prägt demſelben für 
ſeine weitere Geſtaltung einen unauslöſchlichen Stempel e 

Sie wollen ſich daber überzeugt halten, daß ich nicht allein mit meinen 
wärmſten Wünſchen Ihre Arbeiten begleiten werde, ſondern auch bereit 
Ibr dieſelben nach meinen beſten Kräften zu fördern. Hierzu bedarf es 

bres Vertrauens; ich bitte, mir daſſelbe zu gewähren und die Verſiche⸗ 

rung entgegenzunehmen, daß ich es mir zur Pflicht machen werde, dem: 
ſelben zu entipreden. 

PERL, Allerhöchſten Auftrage erkläre ich den Provinzial⸗Landtag für 
Dem Ober ⸗ . 1 5 ; 
. Präsidenten erwiederte Geh. Rath von Görtz hicrauf 
5 J. der Ueberzeugung, daß meine Worte von der übcreinſtimmenden 
eſinnung der Mig lieder getragen werden, beantworte ich in wenigen 

orten zie Auſprache, mit der Sie uns beehrt.“ 

„Ich darf verſichern, daß der Provinzial⸗Landtag die Einberufung dieſer 
Versammlung mit treueſtem Dante gegen Se. Majeſtät den König entgegen⸗ 
genommen hat. Ich darf verſprechen, daß die Vorlagen, welche durch die 

Ürjorge Sr. Majeſtät dem Landtage zugeſtellt worden find und werden, mit 
gewiſſenhaftem Ernſte, mit patriotiiher Geſinnung werden geprüft, beratben 
und beurtheilt werden. Ich darf die Hoffnung ausſprechen, daß der Pro: 
dinzial Landtag in den neuen, noch ungewohnten Formen und Ordnungen 
er neuen Provinzial⸗Vertretung ſich bald einleben und ein geſundes, ge 

eihliches Leben entwickeln, daß er die Erweiterung feiner Befugniſſe aus⸗ 
nutzen wird zu einer Erweiterung und fruchtbringenden Thätigkeit.“ 

vi Im Allgemeinen kann ich behaupten, daß die Wohlfahrt der Provinz. 
ie Förderung derſelben für den Landtag immer das Ziel bingebender Thätig- 
eit 51 1 i r 

„Die erſte Kundgebung, die von dieſer Verſammlung ausgeht, wenn fie 

ben Gefühlen und Gefinnungen entſprechen ſoll, die in dieſem Augenblicke 
ie Mitglieder des Landtages bewegen, kann nur eine Huldigung ſein, die 
en Sr. Majeftät darbringen. Ich fordere Sie auf, mit mir einzuſtimmen, 
n Se. Majeſtät, unſer Allergnädigſter Kaiſer und König, er 
9 Die Verſammlung ſtimmte mit lebhafteſter Begeiſterung dreimal in dieſen 
N uf ein, worauf Geh. Rath v. Görtz den Präſidentenplatz einnahm und 
arauf binwies, daß nach den Veſtimmungen der Provinzial⸗Ordnung das 
alieſte Mitglied des Landtages als Alterspräſident in Gemeinſchaft mit den 
iden jüngſten Mitgliedern als Schrififührern die Verhandlungen bis zur 
ahl des Präſidenten zu leiten habe. . 
5 Als jüngfte Mitglieder der Verſammlung nahmen demnächſt noch die 
erren Landrath v. Berlepf ch⸗Kattowitz und Baron v. Tſchierſ chky⸗Groß⸗ 
reblitz als Schriftführer am Tiſche des Bureaus Platz. 
vi Indem der Alterspräſident demnächſt zur Wahl des Praͤſidenten übergehen 

ill, erbittet ſich und erhält das Wort 5 ? a 

Oberbürgermeiſter Gobbin (Gbilitz). Derſelbe bittet, die Wahl bis morgen 
zu vertagen. Gewiß ſeien alle Mitglieder mit dem feſten Vorſatze und dem 
unerſchütterlichen Willen bergekommen, die Geſchäſte in möglichſter Einmüthig 

eit zum Wohle ver Provinz zu führen. Eine Störung dieſer Einmüthigkeit 

Wie leicht eintreten, wenn bei der Wahl des Vorlikenden irgendwie ein 
2 ahlkampf ſtattfinde. Darum erſcheine es geboten, den Mitgliedern, die zum 

— erſt Juen. Abend oder heute früh eingetroffen ſeien, Zeit zur Verſtän · 

g zu laſſen. f . . 

d ndraih a. D. Röder⸗Guhrau widerſpricht dieſem Antrage im Intereſſe 

er get: Eriparniß,. 22 
bert Jeneral Director Riedel empfiehlt, den Landtag auf eine Stunde zu 
dertagen, da er ſich überzeugt halte, daß in dieſer Zeit eine Verſtändigung 

möglich ſein werde. Er bittet, eine ſolche aber gleichzeitig auch bezüglich des 
orſizenden des Propinzial⸗Ausſchuſſes herbeizuführen. : 
d Der Landtag tritt dem letzteren Antrage mit großer Majorität bei, worauf 
ber Vorſitzende die Verbandlungen auf eine Stunde vertagt und Landes: 
{ Hauptmann, Graf ler darauf aufmerkſam macht, daß zu etwaigen Ber 
Prebungen die Nebenräumlichkeiten zur Verfügung ſtehen. 5 
ach Wiedereröffnung der Verhandlungen verlieſt der Alterspräſident 
zunachſt das Wahl⸗Reglement. 7 
andes⸗Hauptmann Graf Püdler ſch'ägt vor, die Wahl des Präſidenten 
und deſſen Stellvertreter per Acclamation zu vollziehen. 

Die Verſammlung tritt dem ohne Widerſpruch bei. EI 

Auf Vorſchlag des Herrn Grafen v. Püdler werden dann einſtimmig 
der Acclamalion gewählt zum Präſidenten der Herzog von Ratibor und 
zu deſſen Stellvertreter Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck. 
un erzog von Ratibor nimmt die Wahl mit aufrichtigſtem Danke an 
Nd will ſich bemühen, dem ihm 

öglichkeit zu entſprechen. 

„Wenn ich darin auch nur eine Anerkennung 


durch dieſe Wahl bewieſenen Vertrauen nach heut 


Provinzial⸗Landtagen, 
nahezu 20 Jahre die N 
baupiſächlich dem früheren Landtage mit vindiciren, denn ohne feine Unter⸗ 
ſtützung und Mitwirkung wäre es nicht moglich geweſen, den an mich ge: 
ſtellten Anforderungen zu genügen.“ 

„Ich verheble mir nicht, daß die Geſchäfte dieſer neuen Verſammlung 
ſchwieriger fein werden und daß es aller meiner Kräfte bedürfen werde, um 
den Anforderungen zu entſprechen. Ich hoffe aber, daß die hohe Verſamm⸗ 
PR RD DR unterftügen und die mir jo nöthige Nachſicht angedeihen 
aſſen wird.“ 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck: „M. H. Ich nehme die Wahl mit 
dem herzlichſten Danke für das mir durch dieſelbe erwielene Vertrauen biers 
mit an. Ich bitte die geehrte Verſammlung für den hoffentlich ſelienen Fall, 
daß ich jur Leitung der Geſchafte berufen fein ſollte, mich allſeitig zu unter: 
ſtützen, indem ich meinerſeiis verſpreche, alle meine Kräfte für eine kräfiige 
und unparteiiihe Leitung der Geſchäfte aufzuwenden.“ 

e Schriftfübrern werden auf den Antrag des Vorſitzenden gewählt: 
Freiherr v. Tſchiersky, Landrath v. Berlepſch, Bürgermeiſter Winkler 
Saab und Appellationsgerichts⸗Referendar Ritter, zu Stellvertretern 

ndrath v. Saldern und Kämmerer v. Yſſeelſtein. 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Lewald (Breslau) ſchlägt vor, die Wabl 
des Vorſitzenden des Propinzial⸗Ausſchuſſes ebenfalls durch Acclamation zu 
vollziehen und zwar noch heute als ſolchen den Landesgälteſten v. Seydewitz 
zu wählen. Nach kurzer Discuſſion beſchließt die Verſammlung die Wahl 
des Vorſitzenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes auf die nächſte Tagesordnung zu 
ſetzen. Eine der Verſammlung gedruckt vorliegende Geſchäftsordnung wird 
auf den Vorſchlag des Oberbürgermeiſters von Forckenbeck proviſoriſch an⸗ 
genommen. Der Vorſitzende läßt das Verzeichniß der zahlreich eingegangenen 
Vorlagen, Petitionen ꝛc. verleſen und ſetzt die nächſte Sitzung auf Dinstag, 
den 4. Januar, Vormittags 11 Uhr, feſt. Auf der Tagesordnung derſelben 
ſtehen noch: 1) Wahl eines Ausſchuſſes von 15 Mitgliedern für die Wahl⸗ 
prüfungen, 2) Beſchlußfaſſung über die Frage, aus wie viel Mitgliedern der 
Provinzialausſchuß zu beſtehen babe, 3) Beſchlußfaſſung über etwa noth⸗ 
wendig werdende Ausſchußwahlen. ; 

Breslau, 3. Januar. [Tagesbericht.] ; 

H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
außerordentliche Sitzung wurde von dem Vorſitzenden Dr. Lewald, um 
5½ Ubr eröffnet. Derſelbe trug zunachſt die 

Tabellariſche Ueberſicht der Geſchäftsführung der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung im Jahre 1875 vor. 

Das Geſchäfts⸗Journal des Büreaus weiſt an eingegangenen Vor: 
lagen 1395 (156 weniger, als im Vorjahre) nach. f 

Das Prot okollbuch der Verſammlung ſchließt mit der Nr. 1027 (174 
weniger als im Sabre 1874.) a 

Das Referaltenbud weiſt nach, daß 669 Vorlagen (93 weniger als 
im Jahre 1874) durch vorherigen Druck zur Kenntnißnahme und Veſchluß⸗ 
faſſung der Verſammlung unterbreuet worden ſind. e 

An Etats für das Jahr 1876 ſollen eingeben 78, davon ſind eingegangen 
77, rückſtändig iſt 1 und zwar der für die Verwaltung der Subſtanzgelder. 

Von den eingegangenen Etats find bereits berathen und feltgeflellt 1 (ge: 
werbliche Zeichenſchule), noch zu berathen und feſtzuſtellen 76 Ordinarien und 
1 Exiraordmarien Etat. Er 5 a 

Die Verſammlung hat an Rechnungsreviſions⸗Sachen 79 erledigt. 
Von den laufenden Geſchäftsſachen werden 47 Vorlagen in das Jahr 1876 
als unerledigt übernommen. Davon find von den Commiſſionen borberarben 
und liegen ver Beſchlußfaſſung der Verſammlung vor 8 (Bau der Sien Gas⸗ 
anſtalt, Bewilligung der 900,000 Mark für die Gasanſtalt, Vereinigung der 
Städte mit Zwangsverſicherung zu gegenſeitiger Rückverſicherung, Vereins 
fachung der Geſchafiseinrichtung des Leihamtes, gärtneriſche Anlagen hinter 
der Salratorkirche), von den Commiſſionen noch votzuberathen 39. 

Die Fach-Commiſſionen haben 165 Sitzungen gehalten (34 mehr als 
im Vorjahre) und zwar: Die Finanz: und Steuer Commiſſion 10, die Kirchen⸗ 
Commiſſion 7, die Schulen Commiſſtion 14, die Armen⸗Commiſſion 3, die 
Hoſpital⸗, Waiſenhaus⸗ und Sanitäts Commiſſion 13, die Forſt⸗ und Oeko⸗ 
nomie⸗Commiſſion 11, die Bau⸗Commiſſion 24, die Grundeigenthume⸗Com⸗ 
miſſion 13, die Gewerbe-, Handels⸗ und Markt⸗Commiſſion 4, die Sicherungs⸗ 
und Feuer⸗Aſſecuranz Commyſion 11, die Strafapſtalten-Commiſſion 7, die 
Wahl: und Vexfaſſungscommiſion 16, die Etats⸗Commiſſion 20, bejendere 
Commiſſionen 5. 

Die Verſammlung bat 42 Plenar⸗Sitzungen abgehalten. Im Jahre 
1875 wurden 7 geheime Sitzungen abgehalten und über 18 Driuglichkeiis⸗ 
Anträge und zwar über 13 aus dem Schooße der Verſammlung, 5 Seitens 
des Magiſtrats geſtellte, Beſchiaß gefaßt. HEN 

gm abre 1875 ſind aus der Verſammlung ausgeſchieden: Durch Wahl 
zu! aalirats. Mitgliedern: Shterer und Severin, durch Niederlegung 
ihrer Mandate: Teichmann, Eberty, Rogge; durch den Tod: Dähmel, 
Bouneß, Caro und Auras. Neu eingetreten ſind: Ehrlich, Eichborn, 
Fiedler, Hofmann, Milch, Seidel, Serlo und Wiener. 

Nach Ausweis der Praſenz⸗Liſte haben in den Sitzungen der Ber: 
ſammlung gefehlt: 8 Mitglieder niemals, 1 Mitglied 1 mat, 6 Miglieder 
je 2 mal, 11 Mitglieder je 3 mal, 5 je 4 mal, 5 je 5 mal, 6 je 6 mal, 8 
je 7 mal, 4 je 8 mal, 5 je 9 mal, 5 je 10 mal, 7 je 11 mal, 4 je 12 mal, 
4 je 13 mal, 4 je 14 mal, I je 15 mal, 1 Mitglied 16 mal, 3 Muglieder 
je 17 mal, je 1 Mitglied 18 mal und 20 mal, 20 Mitglieder je 21 mal, je 
ein Mitglied 22, 23 und 37 mal, 1 Müglied immer; midin haben 5 Mit: 
glieder über je 20 mal gefehlt. (Hierunter find nicht begriffen die am 16 ten 
December 1875 neu eingetretenen Mitglieder.) Im Durchichnut haben jeder 
Sitzung 77 Mitglieder beigewohnt. \ . 

Che demnächſt in die Tagesordnung eingetreten wurde, nahm Stadiv. 
v. wer 98 zu folgender Anſprache: 

„M. H.! 


Wit haben wieder in dem abgelaufenen Jahre wiederholent⸗ 
lich Gel⸗genheit gehabt, uns zu überzeugen, mit welch lebhaftem Intereſſe, 
bingebender, ausdauernder Thäligkeit unſer Vorſteher ſich den Geſchäften 
feines Amtes gewidmet. Wir find ihm dafür großen Dank ſchuldig. Sein 
Stellvertreter und die beiden Schriftführer haben ihn unterſtützt in der Er: 
füllung feiner Amtepflichten. Auch ihnen haben wir dafür zu danken und 
ich fordere Sie auf, dieſen Dank zu erkennen zu geben, indem Sie ſich 
von Ihren Plätzen erheben.“ 

Die Verſammlung kommt dieſer Aufforderung nach. 

Der Vorſitzende erwidert Namens des Vorſtandes: 

„Im Namen des Vorſtandes erlaube ich mir Ihnen, m. H. beſtens zu 

danken für die Beurtheilung der Leiſtungen, wie ſie eben mein mir wohl⸗ 

meinender Gönner in Ihrem Namen ausgeſprochen. 5 

Haben wir uns ihre Anerkennung erworben, ſo hat dies einmal weſentlich 
ſeinen Grund darin, daß wir in allen Fällen Ibrer Unterſtützung uns 
verſichert halten konnten, jo daß wir in ſachgemaßer Weiſe unſere Bera⸗ 
thungen hielten und unſere Beſchlüſſe faßten, zum andern Male muß ich 
es dankbar anerkennen, daß das entgegenkommende Verfahren des Magi⸗ 
ſtrats dazu ebenſo weſemlich beigetragen dat, wenn der Vorſtand ſeine 

ſchwerwiegenden Verpflichtungen annähernd erfüllt dat. a 

Wir haben im vergangenen Jahre trotz mancher divergirenden Meinung 
und nicht unerheblichen Differenz die Einigkeit der beiden ſiädtiſchen Be⸗ 
hörden zu erhalten verſtanden, laſſen Sie mich die Hoffnung ausſprechen, 

daß auch in dieſem Jahre ein Gleiches ſtattfinden wird. Dieſe Einigkeit 
kann und wird uns nicht ausbleiben, wenn der Stadiverordneien: Ber: 
ſammlung ihr durch das Geſetz gewahrleiſtetes Recht von Seinen des Magi⸗ 
urats, wie früher, bewahrt bleibt, und auch die geehrte Verſammlung ibte 
durch das Geſetz geregelten Beſugniſſe nicht überſchreitei. Eingedenk der 

Worte des Salluſt s: Concordia parvae res erescunt disordia maximae 

dilabuntur, laſſen Sie uns zur Erledigung der erſten Tagesordnung dieſes 

Jahres übergehen.“ 

Hierauf wurde zur 

Neuwahl des Vorſtandes geſchritten. Für die Wahl des Bor: 
ſizenden wurden 77 Stimmzettel abgegeben, von denen 70 auf vr. 

7 lauteten. Derſelbe iſt ſonach wiedergewählt und nimmt die Wahl 

anlend an. 

Für die Wahl des Stellvertreters des Vorſitzenden wurden 72 giltige 
Stimmen abgegeben, von denen Rechtsanwalt Leonhard 62 erhielt. Der⸗ 
ſelde nimmt die Wahl dankend an. 

Für die Wahl des Prototollfabrers werden 70 giltige Stimmen abge⸗ 
geben; davon erhält Stadtw. Dr. Weis 65 und iſt ſomit gewählt. Derſelbe 
nimmt ebenfalls mit Dank an. 

Für die Wahl des Stellvertreters des Protokollführers werden 62 Stimm⸗ 
zettel ee Stadtv. Neugebauer erhält davon 57 und ift demnach 
gewählt. Derſelbe nimmt die Wabl dantend an. 


+ [Bor Eröffnung des Provinzlal⸗Landtages] fand 
e Vormittag 11 Uhr in der Haupt: und Pfarrkirche zu St. Eliſabet 


für meine Thatigkeit'in früheren! feierlicher Gottesdienſt ſtatt, wobei Herr Diaconus Schmeidler die 


che e zu leiten ich darch die Gnade zweier Könige 
Ehre batte, ſehe, fo möchte ich dieſe Anerkennung doch 


Die heute abgehaltene] G 


| Ns, 2 5 


Predigt hielt. Im Hauptgange der Kirche hatten die Herren Ab⸗ 
geordneten, ewa 70 en der Zahl, — darunter der Oberpräſident der 
Dan 2 *. 

Provinz Schleſſen, Graf Arnim Botsenkud — = 
Stühlen Plaß genommen. — In der Domkirche, in welcher ſcch die 
Fatholiichen Abgeordneten eingefunden hatten, fand zur Feier des Tages 
ein feierliches Hochamt ſtatt, welches der General Vicar, Prälat et 
kirch, unter Aſſiſtenz zweier Domfent eelebrirte. — Auch in der 
großen Synagoge wurde ein feierlicher Gotcesdienſt durch den Rabbiner 
Dr. Josl abgehalten, an welchem ſich die Abgeordneten iſraelſtiſchen 
Glaubens betheiligten. * 

= [Weihnachts ⸗Poſtverkehr.] Es wurden in dieſen 14 Tagen bes 
vergangenen Jahres 62,012 Packete ohne Werthangabe und 2544 Stüd mit 
Werthangabe bier aufgeliefert, alſo durchſchnuütlich täglich 4611 Stück. Eins 
gegangene Packete 50,519 Stück ohne Wertbangabe, 3695 Stück mit Werth: 
angabe, alſo durchſchnittlich täglich 3872 Stück. Im Durchgang brfürderte 
Packete 118,274 Stück obne Werthangabe, 6006 Stuck mit Werthanpabe, 
alſo durchſchnütlich täglich 17.360 Stück. Der Verkehr hat ſich alſo im 
Jahre 1875 gegen Weihnachten 1874 um 3654 aufgegebene Packete ohne 
Werthangabe und um 283 Stück mit Werthangabe, durchſchnittlich taglich 
um 281 Stuck, um 6096 Stück eingegangene Packete obne Werthangabe und 
155 Stück mit Werthangabe, durchſchnittlich täglich um 446 Stück, um 27,157 
im Durchgang beförderte Packeſe ohne Wertbangabe und 995 Stück mit 
Werthangabe, durchſchnüttlich täglich um 2009 Stück geboben. 

* [Weibnachtsbeſcheerung.] Die Geſellſchaft „Schnurre“ batte 
geſtern Abend im großen Saale des Vincenzhauſes wie alljährlich eine Eins 
beſcheerung für 20 arme Waiſenkinder veranſtaltet, zu welcher Feſtlichkeit ſich 
die Geſellſchafts⸗Muglieder und eine große Anzahl geladener Gaſte einge⸗ 
funden hatte. Nachdem die zu Beſchenkenden reichlich mit Speiſe und Trank 
bewirthet, wurden dieſelben unter den Klängen der Maſik in den Saal zu 
den reich beladenen Tiſchen geführt, auf welchen zwei große Christbäume 
ſtanden. Der Präjes der Geſellſchaft, Herr Kaufmann Koch, hielt bier eine 
Anſprache, in der er bervorbob, daß die Mittel zu dieſer reichen Beſcheerung 
tbeils aus das Jabr über geſammelten Cigarrenſpitzen, theils aus milden 
aben und einer Cotillonverlooſung aufgebracht worden ſeien. Nachdem 
Redner die Kleinen ermahnt, ſich durch Sittlichkeit und Fleiß der heutigen 
Auszeichnung würdig zu zeigen, erfolgte die Vertheilung, indem jedes einzelne 
der Kinder - 11 Knaben und 9 Mädchen — mit einem vollſtändigen Winter: 
anzuge und einer Geldſpende erfreut wurde. Schon einige Tage vorber ſind 
von derſelben Geſellſchaft 16 ältere arme Perſonen durch Geldgeſchenke und 
Kleidungsſtücke unterſtüzt worden. — Ein Tanzvergnügen vereinigte die 
Geſellſchaftsmüglieder bis nach Mitternacht. 
= [Bon der Kaiſer Wilbelm⸗Stiftung.] Die Kaiſer Wilhelm⸗ 
Stiftung für die Angebörigen der deutſchen Reichspoſt⸗Verwaltung iſt be⸗ 
kanntlich aus dem Ueberſchuß von 1 Million Thaler hervorgegangen, welchen 
die Poſt während des letzten Krieges durch ihre Vermittlung des poſtaliſchen 
Verkehrs in den von preußiſchen Truppen beſetzten franzöſiſchen Provinzen 
erzielte und welchen der Kaiſer als dauernden Unterſtützungsſonds für Poſt⸗ 
angebörige beſtimmte. Zum erſten Male ſeit Begründung dieſer Stiftung 
baben in den verfloſſenen Jabren die laufenden Zinſen einen kleinen Ueber⸗ 
ſchuß ergeben, welcher zu Geſchenken für verdiente Beamte zur Verwendung 
gekommen iſt. Ein hieſiger böderer Poſtbeamter hat ein werthvolles Ge⸗ 
ſchichtswerk erhalten; ebenſo ein höherer Beamter der kaiſerlichen Oberpoſt⸗ 
direction in Berlin. In Berlin haben außerdem zwei Poſtillone, zwei Poſt⸗ 
balterei-Aufſeher, ein Packmeiſter und ein Cabincts⸗Briefträger je eine ſilberne 
Remontoir-Uhr in elegantem Etui als Auszeichnung für die don ihnen be⸗ 
wieſene Pflichttreue erhalten. . 

„[Die „Neue Breslauer Morgenzeitung“] iſt am 1. Januar 
zum legten Male erſchienen. In dem Abſchiedswort an die Leſer ſagt u. A. 
die Redaction: „Es iſt ſicher nicht das Gefühl der Bitterkeit, mit dem wir 
auf die Geſchichte unſeres Blattes zurückblicken, das der Ung unſt der 
materiellen Verhältniſſe zum Opfer fällt und fein Etſcheinen ſiſtiren 
muß mit einer Abonnentenzahl, von deren Hälfte manch andere Zeitung ein 
ganz erträgliches Daſein friſtet. Mit Befriedigung können wir auf die 
Reſultate, die in dem Zeitraume eines kaum andertbalbjährigen Beſtehens er⸗ 
zielt wurden, blicken, mit jener Befriedigung, die auf dem Bewußtſein treu 
und redlich erfüllter Pflicht und unentwegten Eintretens für das als wahr 
und recht Erkannte ſußt.“ 

* [Im Lobe⸗Theater!] wird Otto Girndt's neueſtes Luftipiel „drei 
Buchſtaben“ vorbereitet und gelangt daſſelbe am Sonntag den 9. d. zur 
Aufführung. 
= [Poſaunen⸗ 


8 Concerte] Der von einer großen Kunſtweltfahri aus 
Weſt⸗Europa zutückgekehrte K. S. Muſikdirector und Poſaunen⸗Virtuos Herr 
Auguſt Böhme aus Dresden, wird nächſten Donnerstag den 6. Imuar 
im Nachmittage Sinfonie⸗Concett von Director Trautmann im Springerſchen 
Concert⸗Saal, und Freitag den 7. Januar in Liebichs Etabliment beim Abend⸗ 
Sinfonie⸗Concert der Breslauer Concert Capelle ſich hören laſſen. Die 
„Kölniſche Ztg.“ ſchreibt über dieſen Künſtler: „Wir hatten zweimal Gele⸗ 
genbeit im Sinfonie⸗Concert und im Theater Herrn Muſikdirector Auguſt 
Böhme aus Dresden bei ſeinen Solovorträgen auf der Poſaune zu bewun⸗ 
dern und fanden den Ruf, welcher dem Künſtler vorherging, vollſtändig bes 
ſtätigt. Wir find der Anſicht, daß Herr Böhme alles, was auf der Bojaune 
geleiſtet werden kann, fettig bringt, ſowohl in ſchwierigen Paſſagen als durch 
fein nüanciſten, bei dem ungelenken Inſtrumente um fo höher anzuſchlagenden 
Vortrag. Sowohl durch ſeine köſtlichen, dem Ohre ſchmeichelnden Pianos, 
als durch feine vollen, erſchütternden Fortos, überbaupt durch die ganze Ber 
handlung des Inſtruments bekundete ſich unſer Gaſt, als ein ganzer und 
feltener Meiſter. 

# [Der kaufmänniſche Dilettanten⸗Verein!] hielt am 2 Januar 
im Saale des Hotel de Sileſie ſeine zweite diesjährige Soiree ab, in welcher 
Chorgeſänge mit Solopiecen verſchiedener Art abwechſelten. Es hatte ſich 
ein gewähltes und zahlreiches Publikum eingefunden. Eröffnet wurde der 
Abend mit „Sängers Gebet“, Männerchor von Kösporer, welches, obgleich 
diesmal ohne Orcheſterbegleitung, einen mächtigen Eindruck auf die Zuböcer 
hervorbrachte. Sehr zahlreich waren die Solopiecen vertreten, obgleich die 
Auswahl derſelben ſehr gut getroffen war. So ernteten ein Adagio für 
Violoncello von Bargiel, zwei Lieder für Alt, eniche komiſche Solopiecen und 
beſonders die „Variationen über die öſterreichiſche Nationalhymne“ für Streich⸗ 
un von Haydn reichlichen Applaus. Nach der Soiree folgte das übliche 

schen. 

z [Die Vereinigung Breslauer Buchdrucker] hielt am 1. Ja⸗ 
nuar im großen Saale des Calc restaurant ihren zweiten geſelligen Abend 
ab. Zu demſelben hatte ſich ein außergewöhnlich zahlreiches Publikum ein⸗ 
geſunden, welches den einzelnen Piecen mit großer Auſmerkſamkeit folgte 
und mit dem wohlverdienten Beifall nicht kargte. Von den zu Gehör ge⸗ 
brachten Vorträgen waren es vor Allem die „Hymne“ für Männerchor von 
Herzog Ernſt und die beiden Männerchöre „Weſſobrunner Gebet“ von Bruch 


und „Weihnachten“ von Bohn, welche von gut geſchulten und friſchen Te⸗ 


nören und Baſſen zu Gebör gebracht, den Vortragenden den wohlverdienten 
reichlichſten Beifall einbrachten. Von komiſchen Duetten war es „Herr Bump 


und Herr Plump“ von Kuntze, welches die Lachmuskeln der Anweſenden in 25 


Bewegung ſetzte. Den beiden Liedern für Alt „Scheiden und Leiden“ don 
Truhn und „die beſte Kur“ von Gumbert mußte auf allgemeines Verlangen 
noch ein drittes binzugefügt werden. Hervorbeben müſſen wir auch den wohl⸗ 


gelungenen Vortrag der „verliebten Bäuerin“ von Schnabel, für welchen die 


coſtümirte Dame den Dank aller Anweſenden erntete. An Stelle des auf 
dem Programm verzeichneten „Erſten Concert für die Violine“ von Beériot 
wurde eine Beethoven ' ſche Sonate zu Gehör gebracht. Nach den Vorträgen 
vereinigte das übliche Tänzchen die Anweſenden bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden in ungeſtörtem Frobfinn und Heiterkeit. pi 

+ [Feuer.] In der Wohnung eines biefigen Arztes ſtürzte vor einigen 
Abenden um II Übr plötzlich der an der Decke hängende mit Petroleum⸗ 
Lampen erleuchtete Kronleuchter zu Boden herab, ohne irgend Jemand der 


Anweſenden zu beſchädigen. Der Inbalt der Lampen, der ſich in Folge des % 


Sturzes auf die Dielen ergoß und ſogleich Feuer fing, ſetzte einen Velour⸗ 


Sophateppich und einen Fußteppich in Brand. Obgleich die Flammen 


ſofort 


unterdrückt, und jede weitere Gefahr beſeitigt wurde, jo iſt doch ein Schaden 


Glüuͤdlicherweiſe 


300 ili ſtanden. 
von ca Mark an den verbrannten Mobilien entitan en 


iſt der Eigenthümer verſichert. Die Urſache des Herabfallens vom 
Kronleuchter iſt noch nicht ermittelt, doch ſcheint eine meſſingene 
unganz geweſen zu ſein. 5 

4 [Unſere Feuerwehr] iſt am Neujabrstage zweimal alarmitt N 
ohne indeſſen in längere Thärizfeit treten zu müſſen. Am 5 85 rannte 
auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe eine von dem glühend de enen eiſer⸗ 
> le 00 Re a und Abends in der 

üngergrube Harrasgaſſe Nr. apierabfälle. 8 g 

** Statiftit der mit der „Seelichaft für die Verbreitung von Volks⸗ 

bildung“ in Verbindung ſtehenden Vereine für Volksbildungszweckhe 


Schraube 


nach dem Stande des Verwallungslahres 1874/75. Mit einer Karte en 
UNE, die Verbreitung der mit der Geſellſchaft in Verbindun „ gehen⸗ 
den Vereine für Bildungszwecke und das Verhältniß der The‘, e 
Bevölkerung in Deutschland darſtellend. 1 0 0 505 0 Geſellſchaft | alten Blatte feſthielt und bis in ois neueſſe Zeit unter bedeutender Zus 
für Verbreitung von Volksbildung. Berlin. Oruck von Fran, Duncker 1875.]] nahme der Abonnenten feitgeyälten bat. Die „Görlitzer Nachrichten“ halten 
Eine intereſſante Broſchüce, die ader die Ausdehn ag und Stärke der von vornherein für 1 Mark das Doppelte von Dem gegeben, waz der 
Vereine, welche auf Hebung der Volksbildung ab zeilen, 3 Inf 
und Fallen dieſer Bestrebungen ir. dem Laufe der letzten Jahrzehnde, über] den gewährten Rabatt noch erbeblich billiger wurden. Die „Niederſchl. Ztg.“, 
die Theil: der Bevölkerung, welche ſich am meiſten bierfür intereſſirt haben] welche den alten Preis don 17% Sgr. feſthielt, eiferte nun darin nach und 
20. 3, entweder vollſtändige U7derſichten liefert, oder doch auf einzelne Punkte] der „Görlitzer Anzeiger“, der mit dem 1. October 1874 fein Abonnement 
Hemerkenswerthe Streiflichter wirft. — Pon den 600 körperſchaftlichen Mit: auf eine Mark herabſetzte, — um den vollen Betrag der Stempelſteuer, 
gliedern der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung find 416 (be⸗ die er fr üher hatte zahlen müſſen, und deren Abzug das Publikum nun trotz 
ziebungsweiſe 457) Vereine unmittelbar auf dem Gebiete der Belehrung] der veränderten Verhältniſſe forderte — gab nun auch täglich 14 —2 Bogen 
und Bildung des Volkes felbittbätig. — Im Verwaltungsjahr 1874/75 be: und darüber. Es entſtand eine Parforcejagd der drei Blätter, bei der 
theiligten ſich von den mit der Geſellſchaft verbundenen Vereinen 91 an der; ſchließlich alle Schaden nehmen mußten und zwar um fo größeren, je höher 
Erhaltung pon Fortbildungsſchulen und zwar in der Weiſe, daß 68 die Zahl der Abonnenten war. ) 2 
dieſer Schulen ganz von den bezüglichen Vereinen erhalten wurden, währen | junder, daß die Inſerenten ſich bald ihrer Ueberlegenheit bewußt wurden. 
23 weitere von denſelben Unterſtüzungsbeiräge bezogen. Außer dieſen Fort⸗ Hatte früherbin der „Görl. Anz.“ ſich mit dem billigen Abonnementspreiſe 
bildungsſchulen erhielten die genannten Vereine noch 64 Fachſchulen. Der] begnügen können, weil die Inſertionsgebühren reichlichen Ertrag lieferten, 
Theilnehmer an dieſen Unterrichtscurſen und den Fortbildungsſchalen waren ſo ſtellte ſich jetzt die Rechnung anders, wo die Inſerenten für 4—5 Pfg. 
14,374. Vorträge wurden theils für die Vereinsmitglieder theils unter Ge⸗ihre Inſertionen in den Concurrenzblättern anbringen konnten und die Zu: 
ſtattung des Zulritts von Nichtmitgliedern 6295 gehalten. Der Vereins: nahme der Abbonnenten des Anzeigers um einige Tauſend nach Herabſetzung 
thätigkeit verdankt das Volk die Möglichkeit der Benutzung von 313 Bücher⸗ des Abbonnementspreiſes von den Inſerenten als gleichgiltig angeſehen 
ſammlungen mit zuſammen 170,720 Bänden. — Die geſammte Selbſtbe⸗ wurde. Spielen doch heutzutage einige Tauſend Abonnenten bei dem Schwin⸗ 
ſteuerung des Volles für Bildungszwecke ergab in ganz Deutfhland die] del, wie er mit der Abonnementenzahl getrieben wird, gar keine Rolle mehr. Wenn 
Summe von 413364,23 M., wovon 362,305,40 M. im Laufe des Verwal- unter dieſen Verhältniſſen die Anzeigergeſellſchaft im vorigen Jahre ihren Rein⸗ 
tungsjahres wirklich zur Verwendung gelangten. Die größte Zahl der Vereine | gewinn von etwa 5000 Thlr. zum Exira⸗Reſervefonds nahm, um der Con: 
hat außer dem Königreiche Preußen (232) das Königreich Sachſen (65); eurrenz begegnen zu können, fo war das ſehr vorſichtig gebandelt. Was im 
unter den preußiſchen Provinzen find Brandenburg und die Rheinprovinz] abgelaufenen Jahre die drei Blätter erübrigt haben, zu unterſuchen, iſt nicht 
am beiten vertreten. — Außer dem Berichte, welchem wir jo eben nur ein] unſere Sache; viel wird es nicht fein, und die Erſcheinung der letzten 
paar dürfiige Notizen entlebnt haben, enthält die Broſchüre eine Menge Zeit, daß ſich die Concurrenzblätter des „Anzeigers“ herbeiließen, 
Tabellen, die eigentlich das ſchätzenswertheſte Material nach allen Richtungen die gröbſten Angriffe auf die Perſon des Aufſichtsratbes und 
hin gewähren. 5 den Director der Anzeiger ⸗Geſellſchaft aufzunehmen, bat ſchließlich auch dem 

+ Aufgefundene Leichen.] Auf der Taſchenbaſtion wurde gejtern | Publikum die Ueberzeugung beigebracht, daß eine Concurrenz, wie die bier be: 
Vormittag um 7 Uhr von einem der Promenadenaufſeher die Leiche eines | ſtehende, keine geſunde iſt. Das Publikum wird das Aufbören derſelben gewiß mit 
45 Jahr alten unbekannten Mannes vorgefunden, der mit dem Geſicht im] Freuden begrüßen. — Nachdem die Reviſion der bieſigen Mittelſchule ergeben 
Schnee lag. Obgleich im Allerheiligen Hoſpital, wohin die Leiche gebracht,] hat, daß dieſelbe den Breslauer Schulen mit der e zur Erthei⸗ 
Wiederbelebungsverſuche an derſelben angeſtellt wurden, fo blieben dieſelben] lung von Freiwilligenzeugniſſen nicht nachſtebt, hatte der Magiſtrat die Ab⸗ 
doch erfolglos. Aus den in den Kleidern vorgefundenen Militärpapieren | fit, die Umwandlung der Mutelſchule in eine höhere Bürgerſchule zu be: 

eht hervor, daß der Entſeelte den Namen Keinhold Mislach geführt hat.] antragen und bereits unter der Hand die Zuſicherung erhalten, daß aus 

lem Anſcheine nach iſt der Betreffende vom Schlage getroffen worden, da dem Mangel an akademiſch gebildeten und pro facultate dicendi geprüften 
an ſeinem Körper keine Anzeichen einer gewaltſamen Todezart vorhanden] Lehrern für die wiſſenſchaftlichen Stellen kein Weigerungsgrund für die 
ſind. — Auf dem Terrain des Ruſtikalgutes zu Tauer, Kreis Breslau, wurde] Anerkennung der Schule hergeleitet werden ſolle. Nur eine beſſere 
geſtern in einem dort an der Straße aufgeitellten Getreideſchober die Leiche | Dotation der vier erſten Lehrerſtellen werde als nothwendig bezeichnet 
eines vollſtändig entkleideten Mannes vorgefunden. Aller Wahriheinlichkeit | und vom Magiſtrat zugeſagt. Jadeß haben die Stadtverordneten, ſcheu 
nach haben Diebe dem Entfeelten die Kleidungsſtücke geraubt. Dem königl.] gemacht durch die Erfahrungen auf dem Gebiete des höheren Schulweſens 
Landrathsamte und der Staatsanwaltſchaft iſt hiervon Anzeige erſtattet mit ſehr großer Majorität den Antrag des Magiſtrats abgelehnt und 
worden, und wird jedenfalls die Obduction des Leichnams erweiſen, ob hier] gleichzeitig auf Antrag ber Schulfach Commiſſion beſchloſſen, vor Er⸗ 
ein Verbrechen vorliegt. g laß des Unterrichts⸗Geſetzes von Aenderungen der Organiſation ab⸗ 

+ [Polizeiliches] Einem Studioſus der Mediein, welcher in einer zuſeben. Das Votum war zugleich ein Votum zu Gunſten der Realſchule, 
Reſtauration auf der Weidenſtraße beim Kaffetrinken in der verfloſſenen Nacht | welche der Magiſtrat nun ſchon ſeit einigen Jahren auf den Ausſterbeetat 
eingeſchlafen war, wurde bei dieſer Gelegenheit eine goldene Uhr mit lang: zu bringen bemüht iſt, ohne daß bis jetzt ier Gedeihen darunter gelitten 
gliedriger goldener Kette, im Geſammtwerthe von 270 Mark, entwendet. —bätte. Beſonders lebhaft iſt dem Vernehmen nach der Abg. Dr. Paur für 
Verhaftet wurde die berüchtigte Schlafſtellendiebin in der Perfon einer ſchon] die Realſchule eingetreten. Seitens des Gymnaſiums ſoll der Antrag geſtellt 
vielſach beſtraften Corrigendin, die in den letzten 14 Tagen an fünf verſchie⸗ 
denen Stellen 6 vollführt bat. Die ſchuldige Thaterin 
iſt der begangenen Verbrechen geſtändig. — Einem Tiſchler in der Goldenen 
Radegaſſe Nr. 9 ſind ein Paar goldene Ohrringe und eine Broſche mit blauen 
Perlen beſetzt, im Geſammtwerthe von 48 Mark, geſtoblen worden. — Im 
Stadt⸗Theater wurde geſtern Abend beim Schluß der Vorſtellung im Ge⸗ 
dränge einem, Junkernſtraße Nr. 10 wohnhaften Fräulein eine goldene 
Damenuhr mit ſchwarzem Emailledeckel und einem Brillanten und einer 
kurzen goldenen Kette, im Geſammtwerthe von 222 Mark, entwendet. Es 
liegt auch die Möglichkeit nahe, daß die Betreffende die Uhr verloren haben 
kann. — Einem Gaſtwirth aus Schwientochlowitz, welcher geſtern Mittag mit 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Bi ankam, wurde durch einen Knaben auf 
der Schweidnitzerſtraße die Reiſetaſche geſtohlen. In derſelben befanden ſich 
verſchiedene Eßwaaren, Kleidungsſtücke und die zehn Gebote. Der jugendliche 
Dieb, deſſen ſich der Betreffende als Träger der Reiſetaſche bediente, ent⸗ 
wiſchte im Gedränge auf der genannten Straße, ohne eingeholt werden zu 
können. — Verhaftet wurde ein Fleiſchergeſelle, welcher vor einigen Tagen 
von einem Kaufmann auf der Antontenſtraße 150 Mark zum Einkauf von 
rohen Rindshäuten erhalten halte. Der unredliche Menſch unterſchlug von 
dieſer Summe 75 Mark, die er in der leichtſinnigſten Weiſe vergeudete. — 
Im Stadthauskeller iſt geſtern einem daſelbſt in Dienſten ſtehenden Kellner 
ein noch neuer blauer Ratinéüberzieher im Werthe von 27 Mark entwendet 
worden. In den Taſchen des genannten Kleidungsſtückes ſteckten ein Paar 
Handſchuhe und der Hausſchlüſſel. — Einem Brennereibeſitzer auf der Bob: 
rauerſtraße Nr. 46 wurde geſtern Abends aus dem Hausflur ein Viertel⸗ 
eimer mit Liqueur, gezeichnet E. M. im Werthe von 23 Mark geſtohlen. — 
Mit Beſchlag belegt wurde eine werthvolle Tiſchdecke, die einem 16 Jahre 
alten Diebe als muthmaßlich geftoblen abgenommen worden iſt. — Einem 
Dienſtmädchen auf der Schweidnitzerſtraße Nr. 14 iſt geſtern aus verſchloſſener 
Bodenkammer eine Anzahl Kleidungsſtücke, darunter ein ſchwarzes Barege⸗ 
tleid, im Geſammtwerthe von 50 Mark geſtohlen worden. 

-= [Bon der Oder.] Nach einer aus Coſel eingegangenen Nach: 
richt hat das Eis Coſel noch nicht paſſirt. — Oberhalb Coſel und zwar inner: 
halb des Kreiſes haben ſich zwei Eisverſetzungen gebildet, welche in Folge 
des eingetretenen Froſtes unverändert geblieben ſind. — Der Oderkahn des 
Schiffer Carl Glamſch aus 5 welcher in der Nähe des Waſſerhebe⸗ 
werkes überwinterte, iſt durch den Nacheisgang total zertrümmert worden. 
Ebenſo iſt der Schiffer Schreiber, deſſen Schiff an der Einfahrt zum Schlunge 
überwinterte, bart betroffen worden, indem daſſelbe auf den Steindamm ge» 
ſchleudert worden und von dort mit Anwendung großer Kräfte erſt wieder 
entfernt werden konnte. — Bei Nicoline hat ſich eine ſtarke Eisverſetzung 
gebildet, welche die Ueberſchwemmung der daſigen Ortſchaften herbeigeführt 
bat. Die Einwohner bitten um Hilfe und ſoll dieſelbe ihnen durch Sprengung 
der Eismaſſen gewährt werden, ſobald durch Entfernung der Eitzmaſſen im 
Breslauer Bezirke die erforderliche Vorfluth geſchaffen worden iſt. — Bei 
Koppen im ſogenannten „kalten Loche“ ſoll ſich ebenfalls eine ſtarke Eis⸗ 
verſetzung gebildet haben. 


— ch. Görlitz, 2. Januar. [Die Localpreſſe. — Schulange⸗ 
legen beiten.] Am Sylveſtertage hat die Actiengeſellſchaft „Görlitzer 
Anzeiger“ ihre Liquidation beſchloſſen, und die formelle Auflöſung der 
Geſellſchaft dürfte bald erfolgen, da das Verlagsrecht des Blattes in andere 
Hände übergeht. Auch der Beſitz der „Görlitzer Nachrichten“, welche 
vor anderthalb Jahren in derſelben Druckerei, in welcher der „Görlitzer An⸗ 
zeiger“ gedruckt wurde, als Concurrenzblatt erſchienen, hat gewechſelt und 
man erwartet, daß demnächſt die Vereinigung der beiden Blätter erfolgt. 
Wenn man bedenkt, daß bier drei ſechs Mal wöchentlich erſcheinende 
Blätter in der Stärke von meiſt 14 —2 großen Bogen täglich bei einer Be 
völkerungszahl von 45,000 Einwohnern zum Preiſe von einer Mark, andert. gerader Linie kaum 400 Schritt entfernten Kirche fo erhellt, daß Viele glaub: 
bald Mark und eindreiviertel Mark vierteljährlich abgelaſſen werden und zwei] ten, es brenne in der Kirche ſelbſt auf einem der Chöre oder aber in den 
davon nur zehn Pfennige, eins 15 Pfennige Inſertionsgebühren erheben, ge ee e Gymnaſialgebäuden. Dazu der ängſtliche Feuerruf von 
obwohl zwei davon, „Görlitzer Nachrichten“ und „Görlitzer Anzeiger“, ihre außen. lle eilten daher mit Haft zu den engen Ausgangsthüren und ſuch⸗ 
Auflage mit 5000 und darüber angeben, jo wird man ſich fragen, wie das ten mit Gewalt das Freie zu gewinnen. Das dadurch entſtandene Ge: 
möglich ist, wenn nicht etwa Seitens politiſcher Parteien Zuſchüſſe geleiltet | drange war anfanglich fo arg, daß Viele mehr oder wenig bedeutende Quet⸗ 
werden, was bier nicht der Fall iſt. Der „Görlitzer Anzeiger“ hatte ſchungen und Verwundungen, Andere wieder erhebliche Veſchädigungen an 
das Publikum durch ſeinen lange feſtgehaltenen billigen Abonnementspreis ver- ihren Kleidungsſtücken erlitten. Zum größten Glück verkündigte bald der 
wöhnt und als er por zwei Jahren den Preis auf zwei Mark erhöhte, wobei] Geiſtliche von der Kanzel herab, daß keine Gefahr vorhanden ſei, 
er gleichzeitig eine Vergrößerung des Blattes vornahm, und ſich täglich aus ſo daß einigermaßen Beruhigung unter den Hinaus drängenden ein 
Berlin durch einen Agenten telegraphiſch das Wichtigſte melden ließ, war trat und dadurch größeres Unglück verhütet wurden, foft wären ger 
das Publikum ſehr unzufrieden, da es für die vier Silbergroſchen Aufihlag | wiß viele Menſchenleben zu beklagen geweſen. Das Feuer an ſich 
den Anſpruch auf ein Blatt von Umfang der „Breslauer Zeitung“ verlangen war nicht fo bedeutend, als Han anfänglich befürchtet hatte. Es brannte 
u lönnen glaubte. Als dann bei Aufhebung der Stempelſteuer der „Görl.] nur der im Garten gelegene ebenerdige und durch einen Zwiſchenbau 
nzeiger“ mit ſeinem Preiſe nicht herunterging, wurde das als ein Attentat vom Gaft: und Wohnhauſe getrennte Tanzſaal. In demſelben hatte 
auf den Geldbeutel des Publikums angeſehen und die Actiengeſellſchaft, geſtern Abend ein Tanz Vergnügen des Militärs ſtattfinden ſollen 
„die nicht genug bekommen könnte“, als eine Geſellſchaft zur Ausbeutung und war deshalb der Ofen geheizt worden. Allem Wermutben nach 
des Publikums bezeichnet. Der Umſtand, daß der en Anzeiger“ 1872, iſt durch irgend einen Fehler des Schornſteins oder durch Entzünden 
alſo im Jahre wo der Größenwabnſinn noch in den Inſeraten zum Vor- des Ruſſes das Gebält des Daches in Brand gerathen, denn Letzteres 
ſchein kam, nahezu 20 pCt. Dividende gebracht hatte, wurde benutzt, um die ſtand zuerſt in Flammen. Außer dem Tanzſaal iſt zwar auch das 
Geſellſchaft dem Publikum zu denunciren, als habe dieſelbe von jeher das zwei Zimmer enthaltende Zwiſchengebaude nievergebrannt, doch hat das Wohn: 
1 d 8 — ee Sg. 3 85 175 ſowie Yümmilidee Meublement des 5 0 und * 1 e⸗ 
at da 5 - Inzwiſchen hatte der Drucker und zweite] bäudes gerettet werden können, inde iche Hilfe, ſowie au er 
Director der Anzeigergeſellſchaft, Herr Jungandreas, ſich entſchloſſen, ein g zünden mische Hilfe, I ch Waſſ 
eigenes Blatt berauszugeben und am 1. Juli 1875 erſchienen die „Gör⸗ Falles hätte allerdings die Gefahr eine ſehr große werden können, da die 
lier Nachrichten“, von dem Publikum, in Görlitz, das dem „Anzeiger“ rn Gebäude, darunter auch die Janufhed’ihe Maſchinenfabrik, 
nicht vergab, daß er ſeinen, horrenden“ Preis von 2 M. viertelj. feſthielt, nur don Holz oder leichtem Fachwerk erbaut und größtentheilg mit Sins 
und namentlich von den Geſchaftsleuten, die haufig inſerirten, mit Jubel] deln gedeckt find. — Wie der „Gebirgsbote“ meldet, iſt durch die Exploſion 
aufgenommen. Dem „Görlitzer Anzeiger“ blieb, trotzdem er das aͤlteſte in Bremerhaven auch eine Familie in Ebersdorf bei Habelſchwerdt, Namens 
Blatt in Görlitz war ler ift geſtern in ſein 78. Jahr getreten), trozdem er [Klar, ſchwer betroffen worden. Deren Sohn, Auguſt, foll nämlich bei der 
für die liberale Partei in der Stadt und dem Landkreiſe ſeit anderthalb] Abfahrt des Schiffes „Moſel“ zugegen geweſen ſein und in ſchrecklicher Weiſe 


zenten nur eiwa ein Drittel treu, währen, tro der Außerſten Anſtrengun en 


ſein, das Gymnaſium dem Staate zu überlaſſen, damit Normal⸗Etat und 
Wohnungszuſchüſſe, welche bier noch immer fehlen, endlich auch den hieſigen 
Gymnaſiallehrern zu Theil werden. 


m. Sprottau, 2. Jus [Waiſenrath. — Kirchliches. — Vereins⸗ 
Angelegenheit.] In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wählte die 
Verſammlung zu Mitgliedern des Waiſenrathes die Herren: Bürgermeiſter 
Schenkemeyer, Rathsberr Reck, Rentier Wilhelm, Kaufmann Fren⸗ 
zel, Seifenfabrikant Winter, Kaufmann Trier und die erſten Geiſtlichen 
an den hieſigen beiden Kirchen. — Die dieſige evangeliſche Parochie hatte im 
verfloſſenen Jahre 288 Geburten, 72 Trauungen und 205 Todesfälle zu ver⸗ 
zeichnen. In der katholiſchen Parochie ſind 62 Geburten, 13 Trauungen 
und 35 Todesfälle dermerkt worden. — Der hieſige beſtehende Privat⸗ 
Armen⸗Verein zählte am Schluſſe feines jetzt abgelaufenen dierten 
Vereinsjahres 194 Mitglieder, alſo 6 weniger gegen das Vorjahr. 
Die Einnahme betrug 1192 Mark, die Ausgabe 1115 Mark, der jetzt ver⸗ 
bliebene Beſtand 77 Mark. Unterſtützt wurden 84 Arme mit monatlichen 
Beträgen in Höhe von 75 Pf. bis 3 Mark. 


8. Waldenburg, 2. Januar. [Treutler'ſche Hoſpital⸗Stiftung. 
— Ungültige Wahl. — Temperaturwechſel. — Wobitbätigteit. 
Durch den vor Kurzem erfolgten Tod dep verwittweten Frau Gebeim⸗Räthin 
Treutler in Neu⸗Weisſtein hat das Curatorium der Treutler'ſchen Hoſpital⸗ 
Stiftung das älteite Mitglied verloren. Der Verluſt iſt um jo ſchmerzlicher, 
als ſich die Verſtorbene nicht nur um die Gründung der Süſtung das ber: 
vorragendſte Verdienſt erworben, ſondern auch bis an ihr Lebensende den 
wärmſten Antheil an der Förderung und dem Gedeihen des ihr ſo ſehr am 
Herzen liegenden Liebeswerkes genommen hat. Die Stiftungs⸗Urkunde datirt 
vom 16. December 1776. In der Anſtalt finden Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts Aufnahme, welche in Waldenburg geboren worden oder während 
der letzten fünf Jahre bier wohnhaft waren und durch unverſchuldetes Un⸗ 
glück jo weit in ihren Verhältniſſen zurückgekommen find, daß fie einer 
Unterſtützung durch Beſchaffung von billiger und freier Wohnung 
bedürfen. Zur Zeit beitebt das Curatorium noch aus dem Bürger: 
meiſter Ludwig, dem Stadtverordneten ⸗Vorſitzenden, Fabrik- Beſitzer 
Petzoldt und dem königl. Kreis⸗Gerichts⸗Rath a. D., Oswald Treutler. 
— Die in der katboliſchen Kirch-Gemeinde Nieder⸗Salzbrunn erfolgte 
Wahl der Kirchen⸗Vorſteher und Gemeinde⸗Vertreter iſt ſeitens des königl. 
Landralbsamtes für ungiltig erklärt worden, weil dieſelbe nicht den geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften gemäß ſtattgefunden hat. Der Wahlvorſtand bat deshalb 
für den 16. Januar eine Neuwahl von 6 Krchenvorſtehern und 18 Gemeinde: 
Vertretern anberaumt. — Dem Thauwetter während der Weihnachtsfeiertage 
folgte einige Tage ſpäter ſtrenge Kälte. Am Donnerstage zeigte das Ther⸗ 
mometer — 14° R., in der Nacht zum Freitage ſogar — 19% R. Während geſtern 
das Thermometer auf — 2 R. flieg, find heut + 3“ R. zu verzeichnen. Daß 
dieſer öftere Temperaturwechſel auf den Geſundheitszuſtand der Bevölkerung 
nicht ohne nachteiligen Einfluß iſt, unterliegt keinem Zweifel. — Der hieſige 
Cigarrenſpitzel⸗Verein hat am Sylveſter⸗Abende ſieben arme Knaben mit 
neuen Winteranzügen beſchenkt. 


J. F. Glatz, 1. Jan. [Unglüdsfälle — Kirchenraub. — Bahn⸗ 
eröffnung.] Der Abſchied vom alten Jahre erfolgte geſtern Abend in 
Glatz nicht blos in feierlicher, ſondern leider auch in feuerlicher Weiſe. 
Wäbrend nämlich ein großer Theil der Bewohner in den Kirchen dem Schluß⸗ 
gottesdienſte beiwohnte, brach um 5% Ubr im Gaſthofe „zum Deutſchen 
Kaiſer“ vor dem „grünen Thore“ (ſüdliche Vorſtadt) Feuer aus und ſetzte die 
ganze Stadt in großen Schreck. Am meiſten und bedenklichſten äußerte ſich 
der Schreck in der von Andächtigen dicht gefüllten großen katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche. Die hochauflodernden Flammen hatten urplötzlich die Fenſter der in 


— 


chnell bei der Hand waren und die größte Windſtille herrſchte. Anderen 


Jahtzebnten das inahgebenbe Organ se war, bön den ſtädtiſchen Abon: ſeinen er gefunden haben. — 
me der] der Concurrenzblätter das Land mit gerſchwindenden Ausnahmen an dem 


über das Steigen | „Görl. Anz.“ leiſtete, und dabei um 33% pCt. billigere Inſerate, die durch e 


Die Concurrenz wurde dadurch noch unge: z 


In 

vorige ſämmtliche Geldkaſten, darunter auch das ſogenannte „Arme⸗ 

aſtel“, erbrochen und ihres Inhalts beraubt worden. — Nach einem 

von Seiten der Staatsbabn⸗Direction in Wien an N 

in Cudowa gerichteten Schreiben wird die Eiſenbahnſtrecke Nachod (Stadt)⸗ 

a in reſp. Nachod (Stadt)⸗Böhm.⸗Skalitz⸗Prag heut definitir 
net. 


O Aus der Grafſchaft Glatz, 1. yon [Bau einer Kreischauſſee 
von Eiſersdorf nach Rengersdorf] Der Kreistag des Kreiſes Glatz 
batte vor einiger Zeit den Bau einer Kreis⸗Chauſſee von Eiſersdorf nach 
Rengersdorf, und zwar von der Glatz⸗Landecker Staats⸗Chauſſee bei Eiſers⸗ 
dorf ab nach der Halteſtelle Rengersdorf der Breslau⸗Mittelwalder Eiſen⸗ 
bahn beſchloſſen. 1 Bau iſt nun Seitens der Landes » Behörde 
genehmigt und dem Kreiſe Glatz eine aus dem Chauſſee-Neubau⸗Fonds 
u entnehmende Neubauprämie nach dem Satze von 4 Mark für den 
laufenden Meter bewilligt worden. Dieſe Prämie fällt, ſoweit ſie nicht aus 
dem Chauſſee⸗Neubau⸗Fonds beſtritten werden könnte, dem Provinzial⸗Ver⸗ 
bande der Provinz Schleſien zur Laft. auge iſt dem Kreiſe Glatz das 
Enteignungsrecht für die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundstücke und 
das Recht zur Erhebung eines Chauſſeegeldes zuerkannt worden. 


A. Neurode, 3. Januar. [Schulverhältniſſe.] Der weltliche Kreis⸗ 
Schulen⸗Inſpector, Herr Schrödter aus Glatz, revidirte kürzlich, wie bereits 
mitgetheilt, die katholiſche Elementarſchule, die Knaben⸗Anſtalt des Herrn 
Rectos Bürkner und die Privat⸗Töchterſchule von Fräulein Loyke. Nach 
den bei dieſer Gelegenheit gemachten Beobachtungen leidet die kath. Elemen⸗ 
tarſchule an einer erſtaunlichen Ueberfüllung, ſo daß beim eifrigſten Streben, 
von einem erſprießlichen Unterricht nicht die Rede ſein kann. Wenn man 
bört, Joab 140— 150 Schüler einer Lehrkraft zur Laſt fallen, fo iſt es wohl 
ganz begreiflich, daß ein nicht unbedeutender Theil derſelhen die Schulbank 
verläßt, ohne die für das heutige Leben jo nölbigen Kenntniſſe ſich erworben zu 
haben. Hier iſt Viel zu thun mit energiſcher Hand und wir dürfen überzeugt ſein, 
daß Herr Schul⸗Inſpector Schrödter, bekannt als tüchtiger Pädagoge für die Pflege 
und Verbeſſerung unſeres Schulweſens die ſegensreichſte und rührigſte 
Thätigkeit entwickeln wird. Die Br Anſtellung von vier neuen Lehrern 
wäre eine gebe Wichtigkeit. — Die Reviſion der Loyke'ſchen Töchterſchule 
fiel zur vollſten Zufriedenheit aus. Die Schülerinnen waren in allen Gegen⸗ 
ſtänden gut bewandert und gaben ſichere Antworten. — Wie vorauszusehen, 
bat die Königl. Regierung den Beſchluß der Stadtverordneten, daß das 
Bütgermeiſter⸗Gebalt um 609 Mark vermindert werden ſoll, nicht genehmigt, 
ſondern vielmehr erklärt, für die qu. Stelle mindeſtens 2700 rk zu be⸗ 
willigen, widrigenfalls ein Regierungs⸗Commiſſar zur Verwaltung des er⸗ 
lediglen Amtes hierher geſandt würde. 


—r. Namslau, 2. Jan. [Statiſtiſches. — Höhere Lehranſtalt 
Im abgelaufenen Jahre find hierorts folgende Veränderungen im Perſonen⸗ 
ſtande vorgekommen. In der evangeliſchen (deutſchen und polniſchen) 
Parochie wurden 269 Kinder, 21 weniger als im Vorjahre, geboren. Ge⸗ 
traut wurden 57 Paare, 18 Paare weniger als im Vorjahre. Geſtorben 
find 175 Perſonen, 31 Perſonen weniger als im Vorjahre. Communicixt 
haben 4850 Perſonen, darunter 75 Kranken⸗Communionen, 513 weniger als 
im Vorjahre. Confirmirt wurden“ 159 Kinder, 17 weniger als im Vor⸗ 
jahre. B. In der katboliſchen Parochie wurden geboren und getauft 135 
Kinder, 9 Kinder mehr als im Vorjahre. Getraut wurden 17 Paare, ſechs 
Paare weniger als im Vorjahre. Geſtorben find 94 Per ſonen, 23 Perſonen 
mehr als im Vorjahre. Es communicirten 3450 Perſonen, 570 Perſonen 
mehr als im Vorfahre. An der hieſigen evangel. Stadtſchule fungiren 
außer 7 Elementar⸗Lehrern auch noch 2 akademiſch gebildete Lehrer, die Herren 
Rector Kotelmann und Conrector und Nachmittagsprediger Dobſchall. In 
den beiden Realklaſſen derſelben wird bisher von den Schülern ein Schul⸗ 
geld nicht erboben. Schon vor mehreren Jahren ging die hieſige Commune 
mit dem Plane um, dierorts eine höhere Lehranſtalt zu ertic ken. Sie wandte 
ſich dieſerhalb wegen eines Staatszuſchuſſes an die koͤnigl. Regierung, wurde 
aber damals von derſelben mit dem Bemerken abgewieſen, daß, ſo lange 
eine Aufbeſſerung und Regulirung der Gehälter der bieſigen Lehrer nicht 
erfolgt ſei, an die Errichtung einer höheren Lehranſtalt auch nicht gedacht werden 
kann. Nachdem nun vor einigen Jahren auf Anordnung der k. Regierung, die ſich 
zuerſt in Bezug der Lehrerbeſoldung der „Altersſcala“ ſehr geneigt zeigte, ſich 
aber ſpäter für das „Stellenſyſtem“ ausſprach, nach letzterer Weiſe nicht nur die 
Gebälter der hieſ. Elementarlehrer, ſondern auch der beiden akademiſch gebildeten 
Lehrer erhöht worden ſind, glaubt der Magiſtrat den Augenblick für gekom⸗ 
men erachten zu dürfen, wo der Ausführung des früheren Projects bezüglich 
der Errichtung einer höheren Lehranſtalt am bieſigen Orte näber zu treten 
ſei, und er hat dieferhalb eine diesbezügliche Vorlage der Stadtperordneten⸗ 
Verſammlung unterbreitet. Die bisherige zweiklaſſige Realſchule ſoll vor⸗ 
läufig durch Errichtung einer dritten Realklaſſe vermehrt werden, wozu der 
Raum ſich in dem neuen evangeliſchen Schulhauſe bereits vorfindet; und es 
dürfte daher für die nächſte Zeit die Anſtellung nur eines Reallehrers und 
ein Aufrücken des Rector Kotelmann an die oberſte Realklaſſe mit entſprechen⸗ 
der e e genügen, bis nach 2 oder 3 Jahren abermals eine 
neue Klaſſe aufgeſetzt werden müßte. In Berückſichtigung, daß Namslau über 
kurz oder lang durch die bevorſtehende Gerichts⸗Reorganiſatſon auf erhebliche 
Verluſte gefaßt fein muß, daß ſich bei verſchiedenen Gelegenheiten das Bedürfniß 
nach einer höheren Lehranäalt hierorts in dringendſter Weiſe herausgeſtellt bat, 
daß die baldige Errichtung derſelben nur das einzige Mittel iſt, um weitere ſchwere 
Verluſte von unſerem Orte abzuwenden und nur hierdurch eine Hebung und 
Verbeſſerung unſerer Verhältniſſe zu erwarten ſteht, hat die Stadwerordneten⸗ 
Verſammlung die bezügliche Magiſtrats⸗Vorlage nicht nur mit allgemeiner 
Freude begrüßt, ſondern ſich auch einſtimmig dahin ausgeſprochen, daß man 
auch vor einer dadurch nothwendig werdenden Vermehrung der Communal⸗ 
laſten nicht zurückſchrecken, ſondern auch in eine Erhöhung des Communal⸗ 
ſteuer⸗Zuſchlages willigen werde. Zur weiteren Vorbereitung und Ausführung 
dieſes Projects iſt dem Magiſtrats⸗Collegium eine Commiſſion, beſtehend aus 
den Herren Stadtverordneten⸗Vorſteher, Rechtsanwalt Dr. Landau, Kauf: 
mann Franke, Brauerei⸗Beſizer Haſekbach und Kaufmann Emil Spiller 
beigegeben worden. 


O Beuthen OS., 2. Jan. [Zur Tageschronik.] Nach dem in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 30. v. M. genehmigten Haupt⸗Etat für 
das Jahr 1876 belaufen ſich die Geſammtausgaben auf 362,900 Mark, 
denen eine Geſammteinnahme von 177,100 Mark Bei ande ſteht, ſo daß 
noch ein Betrag von 185,800 Mark durch Communalſteuern aufzubringen 
fein wird. Es entſpricht dies einem Verhältnißſatze bon 180 pCt. der Staats⸗ 
ſteuer, und iſt demnach eine Ermäßigung der Communalſteuer angänglic, 
da dieſelbe im abgelaufenen Bode 1875 an 200 pCt. der Staatsſteuer be⸗ 
trug. — Die nach § 52 der Vormundſchafts⸗Ordnung vom Magiſtrat vor⸗ 
zunehmende Ernennung von Waiſenräthen iſt vom Magiſtrat dahin ausge⸗ 
fahrt worden, daß derſelbe die Mitglieder der ſtädtiſchen Armen⸗Deputation 
gleichzeitig zu Waiſenräthen deſignirt hat. Die Verſammlung erklärte ſich 
biermit und mit der Umänderung des Titels der betreffenden Deputation in 
„Armen⸗ und Waiſen⸗Deputation“ einverſtanden. Von Bewilligungen ſind 
erwähnenswerth: die 00 ing einer neuen guten hochtragenden Feuer⸗ 
ſpritze im Wertde von 2400 Mark, ſowie ein Betrag von 150 Mark, welcher 
dem freiwilligen ſtädtiſchen Feuerwehrverein zu den Koſten des Steiger⸗ 
bauſes auf Beſürwortung des Herrn Beigeordneten Cannabich ges 
währt wird. Ferner iſt aus verſchiedenen Abſtreichungen und 
Erſparniſſen die Summe von 5080 Mark vorhanden, zu deren 
Verwendung die Etatscommiſſton die Bewilligung eines Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuſſes für die Gemeindebeamten bosjehlägt. Da die Stabtberoroneten 
dieſem Vorſchlage 3 fo werden 24 Beamte Serviszulagen in Höhe 
von 540 bis 144 Mark erhalten. Für die aus dem Freikuxrgelderfonds der 
Commune zu Schulzwecken erneuert überwieſenen 15,000 Thlr. wird eine vor⸗ 
läufige hypothekariſche Ausleihung beſchloſſen. — Aus den letzten Tagen des 

onats December pr. iſt noch die am 26. ſtattgefundene Prüfung der Schaler 
des Vereins zur Förderung bebräiiher Wiſſenſchaft mitzutheilen. Den Vor⸗ 
fig führte dabei Herr Rabbiner Dr. Roſenthal und ſind die während der 
5 Aſtündigen Prüfungsdauer hervorgetretenen Reſultate recht befriedigende 
nennen. 5 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 3. Januar. [Von der Börfe) Die heutige erſte Börſe 
des neuen Jahres verlief recht geſchäſtslos bei ziemlich feſter Tendenz; die 
im Verlaufe bekannt gewordene Discontoerhöhung der Reichsbank auf 6 pCt. 
blieb ſowohl auf den Verkehr als auf die Tendenz ohne Einfluß. Credit⸗ 
actien bei geringem Geihäft 34764 348. Lombarden und Frans 
zoſen ganz umſatzlos; erſtere 203, letztere 528 G. Laura⸗Actien hatten 
allein einen einigermaßen belebten Verkehr bei gegen letzten Freitag eine 
Kleinigkeit ermäßigtem Cours, 694 — 4 — . Heimiſche Eiſenbahn⸗ 
actien feſt; bei Oberſchleſiſchen iſt zu berückſichtigen, daß die Stammactien 
Litt, E. vom 1. Januar ab an der Dividende, gleichwie die Actien A. C. D. 


der Gnadenkirche zu Albendorf find 


Herrn Oberförſter Bratke 


Cr 


—r 


ehmien, daher 
Freiburger 82, Oderufer 104 


4 . Banken 


unverändert, aber dringend offerirt ohne Geſchäft. 


Breslau, 3. Januar. [Amtli 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 40—43 Mark, mittle 
51—53 Mark, bochfeine 55—57 Mark pr. 50 Kilogr. — 
wenig Zufuhr, ordinäre 43—49 Mark, mittle 53 —59 Mast 
dochfeine 70—75 Mark pr. 50 Kilogr. 


Mark, 


bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 152,50 Mark bezahlt u. Br., Juni⸗Juli —. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 186 Marl 


April⸗Mai 190 Mark Br., Mai⸗Juni —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 161 Mark Br., 160 Mark Gd. 
Ba (pr. 1000 Kilogr.) get. — Eir., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, 
Januar 65,50 Mark Br., 


Juni —, September⸗October 63,50 Mark Br. 


Spiritus (pr. 100 Liter & 100 &) wenig verändert, get. 10,000 Liter, 
anuar 40,50 Mark bezahlt, 
Januar⸗Februar 40,50 Mark bezahlt, Februar⸗März 41,5060 Mark bezahlt, 
April⸗Mai 44,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 45 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 46 Mark 


Loco 40,50 Mark Br., 39,50 Mark Gd., pr. 


Gd., Juli⸗Auguſt 47 Mark Gd., Auguſt⸗September —. i 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80.%) 37,10 Mark Br., 36,20 Gd. 
Zink feſt, Preiſe 24—24,25 Mark. Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 


F. E. Breslau, 3. Januar. 


worden. 


Für Zucker war ſelbſt zu den jetzt beſtebenden ſo ſehr billigen Preiſen 
nur matte Kaufluſt und Speculation für dieſen Handelsartikel noch immer 


ſchwer anzuregen. 


Umſätze eben nur ſo wie im vorerwähnten Artikel bedarfsmäßig und 


Preiſe ſchließen ungefähr vorwöchentlich. 


Neutomiſchel, 30. Dec. [Hopfen.] Auf dem hieſigen Platze herrſcht 


ſeit ungefähr acht Tagen wieder ſehr lebbafter Geſchäftsverkehr. Von den 
öbmiſchen, baieriſchen und biefigen Händlern wurde in dieſen Tagen die 
Umgegend nach allen Richtungen befahren und das Product, welches ſchon 
immer ſeltener wird, mit einer gewiſſen Haſt gehandelt. Eme Preissteigerung 
aber war trotz dieſer flotten Geſchaftsſtimmung nicht zu notiren. Die Bros 
ucenten, in ihren Erwartungen ſchon oft getäuſcht, geben, zumal ſie baldi⸗ 
gen Schluß der Hopfen⸗Geſchäfts⸗Saiſon befürchten, ibren Hopfen zu den 
bisherigen Preiſen willig ab. Waare beſter Güte wurde mit 60 —75 Mark, 

ittelhopfen mit 48 — 54 Mark und Waare geringer Qualität mit 39 bis 
45 Mark pro Centmer bezahlt. - 


Magdeburg, 31. December. [Marktbericht der Gebrüder Friede: 
berg.] Das Wetter war Anfangs ver Woche ſehr milde, in den letzten 
Sagen ift jedoch wieder Froſt eingetreten und zeigte das Thermometer geſtern 

Fri — 2 Grad, heute — 4 Grad. Die Elbe iſt eisfrei, der hohe Waſſerſtand 
und der Froſt treten jedoch der Schifffahrt hemmend entgegen. — Im Getreide: 
geſchaft zeigte ſich nur wenig Begehr, wie gewöhnlich um die jetzige Zeit; Preiſe 
ben ſich ſchwach cee neigten 16 jedoch meistens zu Gunſten der Käufer. 

— Weizen iſt nach Beſchaffenbeit 180— 200 Mark für 1000 Kilo zu notiren, 
guter bieſiger Land⸗ und Weißweizen waren nur wenig angeboten und wurde 
ber Notiz bezahlt. — Roggen ſehr ſtill, Preiſe kaum behauplet, inländiſcher 
170-180 ' Mark, Nuſſiſche Sorten bis abwärts 162 Mark für 1000 Kilo zu 
daben. — Gerſte in feinen Qualitäten begebrt, Mittel: und geringere Sorten 
vernachläſſigt, zu noliren von 225—150 Mark für 1000 Kilo. — In Hafer 
Gwaches Conſumgeſchäft zu Preiſen von 170—180 Mark für 1000 Kilo. — 
is findet als das billigſte Futterkorn noch immer guten Abſatz zu Preiſen 
on 125—145 M. E 1000 Kilo je nach Trockenheit. — Hülſenfrüchte mehr 
is denz Rieſenerbſen 240 bis 265 M., kleine Futter⸗ und Kocherbſen 180 


— 225 M., weiße Bohnen flau 180—240 M. pr. 1000 Kilo. — Deljaaten 
8 angeboten und nur zu Preiſen, die den Mühlen keinen Nutzen laſſen, 
ein 

1000 Kilo. — Rüböt 69-70 M. Mobnöl 145,150 Mart, Nappskuchen 
bis 17,50 Mart für 100 Kilo. — Gedarrte Cichorien⸗Wurzeln 

und Gedarrte Runkelrüben 13,50 bis 14 Mark für 100 Kilo. — 
Spiritus war wie gewöhnlich beim Jahresſchluß ohne Leben, trotz Preiſe 
S. — weitere Rückſchritte gemacht haben und jetzt ſo niedrig ſind, als je zu⸗ 
or. Kartoffelſpiritus loco ohne Faß 42, 42,1—3,5—42— 41,5 M. bezahlt; 
ermine gänzlich unberückſichtigt. 


a 
Rn à 41--40,5—40 Mark 
gehandelt. Januar 40,5 Mark dez. u. Br., Februar⸗März 42 Mark gemacht, 

uni⸗September 44 Mark bez. u. Br. 

Traute 3. Bei ſehr feſten Preiſen mäßige Umſätze. 
ä bat Tel der Bresl. Ztg.) 
TO [Der Geldftand.] In den letzten Tagen des abgelaufenen Jahres 
war die Geldknappheit ganz außerordentlich. Der Andrang bei der Preuß. 
ank ſoll in den letzten Tagen ein jo enormer geweſen fein, daß man eine 
iscontoerhöhung für wahrſcheinlich hielt. Eine ſolche iſt denn auch am 
erſten Tage der Wirkſamkeit der „Reichsbank“ eingetreten; wie an einer an⸗ 
dern Stelle dieſer Zeitung mitgetheilt iſt, bat die Reichsbank den Wechſel⸗ 
conto auf 6, den Lombardzinsfuß auf 7 Procent erhöht. So ſehr man 
ſich vielleicht an maßgebender Stelle geſcheut haben mag, den Augenblick des 
eginns der Wirkſamkeit der Reichsbank gleich mit einer ſolchen Maßnahme 
zu verbinden, ſcheint es doch, daß eine ſolche nicht zu umgehen war. Man 
offt indeſſen, daß ein Zurückſtrömen des Geldes, wie dies in der Regel im 
V des Januar erfolgt, bald eintreten wird und daß eine Ermäßigung 
Der Zinsrate dann wieder eintritt. An dem bieſigen Bankgebäude auf der 
lbrechtsſtraße iſt die in Goldbuchſtaben an dem Hauſe prangende Firma 
„Königliche Bank“ ſchon am 31. December entfernt worden und heute bes 
. wir an der Thür ſchon ein Eiſenſchild mit der Firma „Reichsbank⸗ 
iſtelle.“ 


Antbeilsſcheine der Preußiſchen Bank.] Den Inbabern folder An⸗ 
Waaelcheine der Preußiſchen Bank, welche nicht zum Umtauſch gegen Reichs. 
rg antheilſcheine abgeſtempell find, hat die Reichsbank vom 1. Januar 1876 
For die Zahlung ihres Einſchuß⸗Capitals, ſowie ihres Antheils am Reſerpe⸗ 
I mit zuſammen 115 Procent zu leiften. Die Antheilsſcheine 
auge au, dieſem Zweck nebſt einer nach vorgeſchriebenem Schema 
| der geſtellten Quittung des eingetragenen Antheils⸗Eigners im Archiv 
| rn eichsbank hierſelbſt vorzulegen, welches dagegen nach erfolgter 

fung eine Anweisung des abzubebenden Betrages auf die Reichsbank⸗ 
| der otlaije verabfolgt. Anteilseigner, welche als ſolche in den Stammbüchern 


ls zeußaſchen Bank noch nicht eingetragen find, baben ſich zunächſt nach 
der Bankordnung dom 5. October 1846 zu legitimiren. 

Zu Mitgliedern des Bezirks⸗Aus⸗ 
ipzig find vom Reichskanzler ernannt 
irma Becker u. Co., F. W. L. 
„Th. Göhring, in Firma Ge⸗ 


Reichsbank Hauptſtelle Leipzig. 

du os für die eee 

Turden vie Herren: Edmund Becker Je, in 

Fur Dodel in Firma J. Gandig u. Blum, 

Nm der Göhring, P. R. Kraft, in Firma Kraft u. Lücke, Kammerratl G. A. 

1 Canter in Sch Abet u. Comp., E. A. re in Din Wach 2 
“ . Schmidt, in Firma Hammer u. Schmidt und C. E. R. Wachs⸗ 
\ "ud, Director der Allgemeinen Deutschen Credit⸗Anftalt. 


in I Deſterreichiſche Credit. Anftalt. Aus Bett wird geihrieben: Wie 
daecwen Kreiſen der ungariihen Credülbank derlautet, ift der durch das incor⸗ 
5 e Vorgehen eines Directors dem Yuftitute 9 095 Schaden bereits 
' (LEER e Derfelbe beläuft ſich auf 285,000 Fl., wovon 40 pCt. 
Dior 000 Fl.) von der öſterreichiſchen Creditanftalt und 60 pCt. (171,000 F.) 
l n der ungariſchen Creditbank zu tragen ſind. 

dn Erwerbung de Bahnen durch das Reich] Der „Berl. Actionair“, 
4 * allezeit gut unterrichtetes Blatt, bringt Folgendes: Wir begegnen wieder⸗ 
I Cm der Annahme, an maßgebender Stelle werde beabsichtigt, zum Zweck der 
| erbung der Bahnen für das Reich, reſp. behufs Abfindung der Staaten, 


r: * er 

. „ Nac Detadir| Bolt 
e Ober e 144—43 5 Ab 
inger ö ohne Geſchäft; auch bei 
Bankactien iſt der 1875er Dividendenſchein detachirt. Fonds größtentbeils 
etwas niedriger. Von Valuten öſterreichiſche 20 Pf. niedriger, ruſſiſche 


cher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 

Ma iltle a ) a 
Kleeſaat, weiße 
„feine 63—68 Mark, 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) malt, gek. — Ctr., pr. Januar 145 Mark 
Br., Januar⸗Februar 145 Mark Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 151 Mark 


pr. lauf. Monat 165 Mark Br., 


el. 1300 Ctr., loco 68 Mark Br., pr. 
65 Mark Gd. Januar⸗FJebruar 65,50 Mark Br., 
65 Mark Gd., Februar⸗März 66 Mark Br., April⸗Mai 67 Mark Br., Mais 


[Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Die Jahresſchluß woche iſt für den Colonialwaarenhandel immer die ſoge⸗ 
nannte Ferienzeit, und ſo war auch diesmal in den jüngſten acht Tagen das 
Geſchäft ſehr ruhig. Von Kaffee find nur Umſätze zur nöthigſten Bedarfs⸗ 
deckung vorgekommen, Preiſe jedoch durch die geringe Frage nicht beeinflußt 


05. M., blaue und gelbe Lupinen 125 —140 M., Wicken ſehr knapp 2100 M 


Geſchäft; nur in Leinſaat einigen Umgang & 250 bis 270 M. pr. W 


Stadie 
allerdings 
wir, 27 


[Berlin ⸗Stettiner V. Priorität vom Jahre 1865.] In den erſten 
Tagen des Januar wird dieſe Priorität durch freihändigen Verkauf an der 
Börſe eingeführt werden. Die betreffende Anleihe war urſprünglich 900,000 
Thlr. groß, wovon indeſſen bereits 36,000 Thlr. durch Verlooſung amortiſirt 
find. Die Obligationen tragen 4½ pCt. Zinſen, Couponstermin April⸗ 
tober und werden mit pCt. jährlich durch Verlooſung al pari amorti⸗ 
firt. Es geht dieſer Anleihe in dem prioritätiſchen Rechte auf die Stamm: 
babn dich der Verzinſung nur die 1 Emiſſion von 800,000 Thlr., wo⸗ 
von bereits 202,800 Thlr. amortiſirt ſind, vor und das halbe Procent, was 
dieſelbe eventuell zum Zinserträgniß der II. und III. Emiſſion, die vom 
Staat mit 3% pCt. garantixt find, zuzuſchießen hat. Zur IV. Serie hat die 
Stammbahn nichts zuzuſchießen, da dieſelbe ganz vom Staate garantirt iſt. 

[Champagner.] Einem Berichte der Handelskammer von Rheims ent⸗ 
nehmen wir eine Notiz über den Handel mit Champagnerwein. Vom 1. April 
1874 bis 1. April 1875 wurden etwa 15,300,000 Flaſchen Gbampagner 
erportirt, was, die Flaſche zum Preiſe von 3 Francs gerechnet, einen Betrag 
von etwa 46 Millionen ergiebt. 


f Ausweiſe. 
ien, 3. Januar. [Stand der öſterreichiſchen National: 


am 31. December. 


h ͤ wr. eeee ns 286,242,330 Fl. 
etallſchae z eee 134,416,894 Fl. 
n Metall zahlbare Wechſe l 11,344,109 Fl. 
taatsnoten, welche der 2,217,829 Fl. 
el e e eee . 117,157,244 Fl. 
Lombardenn 44 ꝗ . 32,118,200 Fl. 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte Pfandbriefe 5,299,133 Fl. 
engen. e IR TS EN fehlt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aue Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 3. Januar. Die Reichsbank erhöhte den Wechſeldiscont 
auf 6, den Lombardzinsfuß auf 7 pCt. [Wiederhoit.] 

Paris, 3. Januar. Dem „Journal de Paris“ zufolge hätte die 
demnächſtige Note Andraſſys über die Reformen behufs der Paclfici⸗ 
rung der aufſtändiſchen türkiſchen Provinzen eine ſympathiſche Auf: 
nahme Seitens der europäiſchen Mächte zu erwarten. Die Note 
werde kein Collectivmanifeſt ſein. Die Mächte ſchlagen vielmehr vor, 
es ſolle jede Macht in einer analogen Specialnote ihren Einfluß auf 
die Pforte geltend machen. 

London, 3. Januar. Die „Times“ meldet aus Raguſa: Die 
Nachrichten über den Abſchluß einer Anleihe mit Montenegro find un⸗ 
richtig. Die „Times“ erfährt, dem Fürſten von Montenegro ſei von 
Petersburg der Rath ertheilt, unter keinem Vorwande die bisherige 
Neutralität aufzugeben; ein actives Eingreifen ſei unmöglich. Der Fürſt 
verſprach, dieſem Rathe zu folgen. 


3 (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Wien, 3. Januar. Aus Raguſa meldet eine ſlaviſche Quelle: 
Die Türken ſiegten über die Inſuegenten, wodurch die Feſtung Nikſie 
verpropiantirt werden konnte. Im Lager der Slaven herrſcht große 
Beſtürzung. 
Nach der „Montagsrevue“ dürfte die Gründung der ungariſchen 
Notenbank geſichert fein. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 3. Januar. Der „Reichsanzeiger“ publicirt einen kaiſer⸗ 
lichen Befehl an den Chef der Admiralität, wodurch das Seeoffizier⸗ 
corps in etatsmäßiger Geſammtzahl in den Admiralſtab, ferner in das 
Seeoffiziercorpd und den Marineſtab eingetheilt wird. Der Admirali⸗ 
tätoſtab ſoll aus 3 See⸗Capitäns, 9 Corvetten⸗Capitäns und 8 Capi⸗ 
tänlieutenants beſtehen und durch hervorragende Bildung und Leiſtun⸗ 
gen ausgezeichnete Offiziere umfaſſen, die in den für die Organiſation 
der Marine und Ausbildung und Verwendung der Streitkräfte be⸗ 
ſtimmten Dienfitellen Platz finden ſollen. Dem aus zwei Seecapitänen, 
fieben Corvettencapitäns, zehn Capitänleutenants und vier Seelteute: 
nants beſtehenden Marineſtab ſoll in Folge beſonderer techniſcher Be⸗ 
gabung den des Specialitäten⸗Marinedienſtes dauernd zugewieſen 
werden. Alle übrigen Seeofſtziere bilden ein im praktiſchen Dienſte 
Verwendung findendes Seeofſiziercorps. Der Befehl regelt weiter die 
Avancementsverhäliniſſe in dieſen drei Theilen des Seeoffiziercorps und 
die Uniformirung. 3 

Der „Reichs⸗Anzeiger“ reproducitte eine Mittheilung der „Karls⸗ 
ruher Zeitung“ über eine angeblich zwiſchen Andraſſy und dem Deut⸗ 
ſchen Botſchafter ſtattgehabte Ausſprache über den Schmerling⸗Artitel 
der „Provinzial ⸗Correſpondenz“, ebenſo eine Behauptung anderer 
Preßorgane, daß die bezügliche Beſprechung mit Karolyl ftattfand und 
erklärt beide Angaben als von Zeitungs correſpondenten erfunden. 
Weder in Wlen, noch in Berlin fand irgendwelche diplomatiſche Er⸗ 


o 

N ee haar „ 
rg dieſes Gegenſtandes zwischen den Organen der beiden 

ce n. 5 ae 
Karlsrube, 3. Januar. Die „Karlsruher Zeitung“ bezeichnet 
die Vermuthung, daß Baden geneigt ſel, Eiſenbahnen an das Reich 4 
zu verkaufen, für unrichtig. 5 
Wien, 3. Januar. Ziehung der Creditlooſe. Der Haupttrefiet 
fiel auf Serie 2,235 Nr. 63, 40,000 Fl. auf Serie 3,637 Nr. 99, g 
20,000 Fl. auf Serie 725 Nr. 59, 5000 Fl. auf Serie 3,6377 
Nr. 8 und Serie 1,243 Nr. 4. Sonſt gezogene Serien 3,698, 66, 

171, 2,342, 2,477, 3,529, 3,501, 1,512, 1,727, 2,523. 

Peſt, 3. Januar. Das Conſortium Rolhſchild und die Credit⸗ 
anſtalt hat 12 Mill. Gulden aus der ungariſchen Goldrenten⸗Anleihe # 
für den Finanzminiſter zu Eiſenbahnzwecken flüffig gemacht. Der 
Januar⸗Coupon der Staatsanleihe, ſo wie die laufenden Ausgaben 
werden aus den Beſtänden der Staatskaſſe gedeckt. 

Brüffel, 3. Jannar. Unter den Kohlengruben⸗Arbeitern in 
Louviere brachen dem „Echo Parlament“ zu Folge Ruheflörungen aus. ö 
Aus Mons wurden Truppen nach Louviere geſandt. 


Berlin, 3. Januar, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit 


Actien 348, 50. 1860er Looſe —, —. Staatsbahn 529, —. Lombarden 

202, 50. Discontocommandit —, —. Laurabütte —. Dortmunder Union 5 

—,—, Coln⸗Mindener Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche — Bergiſch⸗ J 

Märkiſche —, —, Rumänier —, —. Ziemlich feſt. 9 
Berlin, 3. Januar, 12 Uhr 25 Min. 


[Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ \ 
Hctien 348, —. 1860er Looſe 116, 25. Staalsbabn 529, 50. Lombarden 
203, 50. Italiener 71,60. Söder Amerikaner 98, 30. Rumänen 28, — 
öprocent. Türken 20, 75. Disconto:Commandit 132, 65. Laurabütte 70, —. 
Dortmunder Union 11, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien 96, 50 Rbeiniſche | 
116, 50. Bergiſch⸗Märkiſche 79, 50. Galizier 91, —. Feſt, ſtill. 
Weizen (gelber) Januar 198, —, April⸗Mai 206, 50. — Roggen: 
anuar 154. —, April⸗Mai 154, —. — Rüböl: Januar 67, 40, April⸗ 
tal 67, 80. Spiritus: Januar⸗Februar 44, 20, April. Mal 47, —. 
Berlin, 3. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Schluß ſchwächer. 


rſte Depeſche, 2 Uhr 40 Minuten. 
Cours vom 3. | 31. Cours vom 3. 31. 6 
.] Oeſt. Credit⸗Actien 345, 50 346, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, — —, — 
Deit. Staatsbahn. 528, 50| 536, —Laurahütte 70. — 69, 75 
Lombarden 202, — 200, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 28, 50 29, 75 ö 
Schleſ. Bankverein 86, —| 85, 50 Wien kurz 7, 75 177, 57 
Bresl. Discontobant 67, 75 67, — [Wien 2 Monat. 176, 60) 178, 55 | 
Schleſ. Vereinsbank 87, 25) 89, 50 Warſchau 8 Tage 264, 100 263, — 
Bresl. Wechslerbank 65, — 65, 25 Oeſterr. Noten .. 178, 10; 178, 50 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — 67, —Ruſſ. Noten 264, 70) 264, 60 
do. Maklerbank —, —1Dsft. 1860er Looſe 116 — 115, 25 


Sweite Oepeſche, 3 Uhr 24 Min. g 


e preuß. Anl. 105, 40 105, 401 Köln⸗Mindener 95, 75 96 25 
3 pre. Staatsſchuld 91, 50) 91, 50 Galizienr 9e 
oſener Pfandbriefe 93, 90] 93, 50 Oſtdeutſche Bank. 81, 50 81, 75 ö 
eſterr. Silberrente 65, 70 65, 30 Disconto⸗Comm. 131, 75 135, 50 
Oeſterr. Papierrente 62, — 61, 50 Darmſtädter Credit 118. — 119, 75 
Türk. 5% 18651 Anl. —, — 21, 401 Dortmunder Union 10, 60] 10, 90 
talieniſche Anleihe 72, 20 71, 70 Kramſta 85, — 84, 75 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 68, 20 68, 100 London lang —, — —, — 
Num. Eiſ.⸗Obligat.. 27, 90] 24, 504 Paris kurz — — —.— 
Oberſchl. Litt. A. 142,90 excel.“ 150, —[Moritzhütte —.— 30 25 
Breslau⸗Freiburg. 81, 25 83, 50 Waggonfabrik Linke 44, — 44, — 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 104, —! 105, 250 Oppelner Cement —, — 23, — 


7 5 109, — Ver. Br. Oelfabriken 49, — 49, 25 
Berlin⸗ Görlitzer 32, 90) 29, 25 Schleſ. Centralbank — — go 
Bergiſch⸗Märkiſche 79. 25] 78 901 Reichsbank 164, 25 160, 75 

Nachbörſe: Creditactien 345, — Franzoſen 528, —. Lombarden 
201, —. Discontocommandit 129, 50. Dortm. 10, 60. Laurahütte 69, 50. 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe . Mindener —. 7 

Anfangs feſt, blieb die Disconterböhung der Reichsbank einflußlos und 
ſchließt die Börſe in Folge der Auslandscourſe gedrückt. Internationale nach⸗ 
gebend, Bahnen ſchwach, bebauptet. Banken, namentlich Commandit ange⸗ 
boten. Anlagen feſt. Discont 5% pCt. > 

Frankfurt a. M., 3. Januar, 12 Ubr 55 Min. [Anfangs:Courfe)] 
Creditactien 173, 25. Staatsbahn 264, 50. Lombarden —. Galizier —, — 
Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe —, —. Reichsbank —, — 


rt uhig. 1 
Frankfurt a. M., 3. Januar, Nachm 3 Uhr 8 M. [Schluß⸗Courſe.] h 
Oeſterr. Credit 173, 75. Franzoſen 265,50. Lombarden 101, 75. Böhmiſche ö 
Weſtbahn —,—. Eliſabeth 147, —. Galizier 181, 25. Nordweſt 126, — | 
Silberrente 65%. Papierrente 61%. 1860er Looſe 116%. 1864er Looſe 
295. Amerikaner —, —. Ruſſen 1872 99%. Ruſſ. Bodencredit — —. 
Darmſtädter. 118%. Meininger 80%. Frankfurter Bankverein 71 . Wechs⸗ f 
lerbank 75%. Hahn 'ſche Effectenbank 96% . Oeſterr.⸗deutſche Bank 88, 80. Ä 
| 
5 


R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109, 50 


Schleſiſche Vereinsbank 887. Felt. 
Wien, 3. Januar, 12 Uhr 30 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗Actien 195, 30. 

Staatsbahn 2986, 50. Lombarden 115, 25. Galizier 303, 50. Anglo⸗Auſt. 95, 

50. Unionsbank 76, —. Anfangs feſt, ſchließt ſchwächer. „A 
Wien, 3. Januar. [Shluß-Conrjel Sehr reſervirt. 4 9 


31. 3, 
Rente 1. 69, 35 69. 30 Staals · Eiſeubahn⸗ 
National⸗Anlehen. 73, 75 73, 60] Actien⸗Certificate 293. — 


301. 50 
1860er Looſe 112, — 111, 90 Lomb. Eiſenbahn 116 10,113, 25 


1864er Looſe 133, — 133, — London 113 — 113, — 
Credit⸗Actien 195 50,201, 70) Galizier 203 50208, — 
Nordweſtbahnn 143, — 148. —Unionsbank 


168 25 168. 28 


180, — Kaſſenſcheine 


Nordbann 178, 
Anglo ET 95, 50 Napoleonsdor 
Franco 29 50 29. 501 Boden⸗Credit 
Paris, 3. Januar. [Anfangs Eourig] 
Neueſte Anleihe 1872 104, 20. Italiener 78, 30. 


u 
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Lombarden 255, —. Türken 23, 15. Spanier —, — — Felt. 8 
London, 3. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93, 15. Italiener 
3 8 10%. Amerikaner 104%. Türken 23, 01. — Wetter:: 
egneriſch . — 2 


Derlin, 3. Januar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen flat, Januar 
197, 50, April-Mat 205, 50, Mai⸗Juni 208, 50. Roggen matter, Januar 
154, —, April⸗Mai 153, 50, Mai⸗Juni 152, —. I flau, Januar 
66, 50, April: Mai 67, —, Maf⸗Jum 67. Spiritus matter, Januar: Febr. 
10 0 46, 60, Mai⸗Juni 46, 90. Hafer Januar —, April⸗Mai 


Stettin, 3. Januar, 1 Uhr 16 Minuten. Weizen ſtill, Frühjahr 206, 
Mai⸗Juni 209, —. Roggen ruhig, ee 145, - „ Frühjahr 149, 
—, Mai ⸗Juni 148, 50. Nudel matt, April⸗Mai 67, —, Herbſt 65. Spiritus 
loco 41, 30, Januar Februar 42, 50, Frühjahr 46, 30, Mai⸗Juni 47, 30. 


Petroleum, Januar 12. I 
b [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Vericht.) Dim 
i i 40, Mai 


öln, 3. Januar. i a 
matter, März 20, 40, Mai 20, 95. Roggen niedriger, Marz 14, 
i 36, —. Hafer ſtill, März 18, — 


15, 05. Rüböl flau, loco 37, —, Ma 
Mai 17, 60. | 
Hamburg, 3. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
matt, per Januar 200, ver April⸗Mai 206%. Moggen rubig, per Januar 
144, —, pr. April⸗Mai 153, —. Rüdöl mati, loco 71, per Ma 70. Spiritus 
flau, per Januar 34, per Februar⸗März 34%, per April⸗Mai 36%. — 
Wetter: Wolkig. 


ern 1 
nnn 


* 


e 
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London, 3. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Britiſcher 25 
Weizen williger, fremder unverändert. Angekommene Ladungen matt, re 


1m 


beſſer, Anderes ruhig, unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 18,130, 
Ger 2 1 ez 23,137 1 5 81 A 
asgom. 3 Januar. Heute Feiertag. 2 
Paris, 3. Januar, Mittags. A (Salusbeich 
Mehl ruhig, pr. Januar 57, 50, pr. Februar 57, 75, pr. März April 58, * 
anna 26, 25, pr. Februar 26, 50, 


pr. März⸗Juni 59, 50. Weizen ruhig { 
per MärsApril 26, 75, pr. Mar Jun 37, 25. Spiritus ruhig, per Januar 


43, —, Mai⸗Auguſt 47, 50. — Bedeckter Himmel. 


amburg, 3. Januar, Abends 10 Uhr 45 Minuten. 
Oeſterreichiſche Silberrente 65%. Lombarden 253, — 
Oeſterr. Staatsbahn 662, —. Anglo⸗Deutſche Bank — —. et. ' 
114, 50. Berg» Märt. 79, —. Köln⸗Mindener Bahn 95, — Paquel —, 
. Laurabütte —, — 1860er Looſe —, —. Norddeutſche —. Junge Come 5 
mer bank —, —. Wechslerbank —, — Faſt ganz umſatzlos Glasgow 


wg TEE 


[übendbörie) 
Credit⸗Actien 173, 
- Bahn 


N 


f 


* 
PR 


+ 


P2 


Oran! 
Fa 


eme 
38 Neufahrwaſſer 


FF A 
Abends — Uhr — Min. [Abend 

Ledi cen 173, 12. Oeſterreichiſch ⸗ 
Lombarden 101, 75. 1860er Looſe —, 
Nordweſtbahn —, —. 


NN 


J Mr n * = 32 
Frankfurt a. M., 3. Januar 
dee der Breit. Big.) 
taatsbahn 26% 12. 
Schatzbonds —, —. Silberrente —, —. 
—, —. Spanier —, —. Naſſauer 

—, —. Böbmiſche Weſtbahn —, —. Bonlactien —, —. Reichsbank 
164, 37. Ungar. Losſe —, —. Nationalbank —, —. Finnl. Loofe —, — 
Türken —. Ludwigsbahn —. Cliſabethbahn —, —. Joſeph Handels: 
eſellſchaft —, —. Nübolphbahn —. Albrechtbahn —. Papierrente —, —. 

86er Looſe —. Oeſterr.⸗deutſche Bank — Feſt. Bankaclien flau, 774. 

Der Frankfurter Bankdiscont beträgt von Morgen ab 6%. 

Wien, 3. Januar, 5 Uhr 56 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
194, 40. Staatsbahn 295, 75. Lombarden 115, 50. Galizier 203, 25. 
Napoleonsd'or —. Anglo⸗Auſtrian 95,50. Unionsbank 75, 50. Wenig feſt, 
Lombarden feſt. g 

Paris, 3. Jan., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Drig.⸗Dep. der 
Bresl. Ztg.) Z3proc. Rente 65, 90. eueſte öpet. Anleihe 1872 104, 57. 
ultimo November —, —. dor 1871 —. Ital. 5pet. Rente 73, 65. de. 
Tabaks⸗Actien —, — do Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats⸗ 
bee een 675, —. Neue do. —, do. Nordweſtbahn —. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Actien 256, 25. do. Priotäten 235 Dot. Türken de 1865 23, 05. 
do. de 1869 129, —. Türkenlooſe 57, 50. Credit mobilier — Spanier 
exter. —. Spanier inter. —. 6proc. Peruaner — Liquidation für Rente 
leicht, Geld fluſſig. h 

London, 3. Jan., Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 93,15. Italieniſche öpct. Rente 71% excl. Lombarden 10, 03. pet. 
Ruſſen de 1871 99%. do. de 1872 99%. Silber 56. Türkiſche An⸗ 
leihe de 1865 22%. Gpct. Türken de 1869 25%. pct. Verein. Staaten per 
1882 104%. Silberrente 66%. Papierrente 61%. Berlin —, — Ham 
burg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien Paris 
—, —. Petersburg —. Spanier —. Platzdiscont 3% p Bankaus⸗ 
zahlung 105,000, 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom Januar. 
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Drt Wind. Wetter. 
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graden. 


in Millim 
in Celſius⸗ 


u. d. Meer es 
niveau reduce 


Temper 


Bax. a. O Gtr 


bedeckt. 

leicht Nebel. 
ſchw. halb bed. 
bedeckt. 

ſehr leicht. 


ſchw. bed. 
mäßig bed. 
bedeckt. 


ſehr leicht bed. 
ſehr leicht klar. —: 
ſehr leicht bed. — 
leicht bed. 
leicht bedeckt. 
ſchw. wolkig. 
leicht Nebel. 
leicht Dunſt. 
ſehr leicht Reg. 
ſehr leicht bed. 
leicht wolkig. — 


8 Kopenbagen 
8 Havaranda 772.5 
8 Stodholm 763,9 
8 Peterburg 
8 Moskau 

8 Wien 765,7 


iſchen Hamburg und Berlin 
ie Kälte nimmt in Oſtdeutſch⸗ 


ſchreitet weſtwärts. 
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8 Kaſſel 762,5 . 
8 Carlsruhe 764,8 SS. 
8 Berlin 764,7 S. 

8 Leipzig 765,7 SSW. 
8 Breslau 3 


land langſam zu und 


ertheilung des Luftdruckes ſebr unregelmäßig, partielle 
di 


ſchwache Minima ſcheinen 


= 


| 


A Oſtdeutſchl. iſt das Barometer wieder raſch geſtiegen, 


und in Polen zu liegen. 


Berlin W., den I. Januar 1876. 
1 
Die Verwaltung des Poſt⸗ und Telegraphenweſens. 

Zufolge der Allerböchſten Verordnung dom 22. December 1875 (Reichs⸗ 
Geſetzblatt S. 379) geht die Verwaltung des Poſt⸗ und Telegraphenweſens 
des Reiches mit dem heutigen Tage auf den General⸗Poſtmeiſter über. 
Unter der Leitung deſſelben werden die Angelegenheiten der Poſtperwaltung 
von dem General⸗Poſtamt, die Angelegenheiten der Telegraphen⸗Verwaltung 
von dem General⸗Telegraphenamt bearbeitet. 

In den einzelnen Bezirken wird die Verwaltung des Poſt⸗ und Tele: 
grapbenweſens durch Reichsbehörden wahrgenommen, welche die Bezeichnung 
„Ober⸗Poſtdireetionen“ führen und in folgenden Orten errichtet ſind: 

Aachen, Arnsberg, Berlin, Braunſchweig, Bremen, Breslau, Bromberg, 

Carlsruhe in Baden, Caſſel, Coblenz, Cöln am Rhein, Cöslin, Conſtanz, 

Danzig, Darmſtadt, Dresden, Düſſeldorf, Erfurt, Franlfurt am Main, 
Frankfurt an der Oder, Gumbinnen, Halle an der Saale, Hamburg, Han⸗ 
nover, Kiel, Königsberg in Preußen, Leipzig, Liegnitz, Magdeburg, Metz, 
Minden in Weſtfalen, Münſter in Weſtfalen, Oldenburg, Oppeln, Poſen, 
Potsdam, Schwerin in Mecklenburg, Stettin, Straßburg im Elſaß Rn 


Trier. 
Der Neichskanzler. 
Fürſt von Bismarck. 


Arltkatholiſche Verſammlung. 


Dinstag, den 4. Jan., Abends 7% Uhr, im Cal é restaurant: 
Vortrag des Herrn Geh. Rath Prof. Dr. Elvenich: „Sind die Altkatholiken 
Abtrünnige von der Kirche oder nicht?“ Zutritt für Herren und Damen. 
Beitrag zur Deckung der Koſten nach Belieben. 1754] 


Bekanntmachung. ; 
Poſtpacketverkehr it Skindien. 1 
Nach ſämmtlichen Orten des Feſtlandes von Vorder⸗Indien, ſowie nach 


Looſe —. Meininger Ban] den britiſchen Beſitzungen in Birma können Packete ohne Werthangabe 


bis zum Gewichte von 22 Kilogramm abgeſandt werdeu. Die Sendungen 
müſſen bis zum Beſtimmungsorte frankirt und mit dem Vermerke „Ueber 


Trieſt“ verſehen ſein. Das Geſammtporto beträgt ohne Rückſicht auf die 
Entfernung eine Mark für jedes balbe Kilogramm. [794] 
Kaiſerliches Generalpoſtamt. 

Beſonders früh und ſtreng iſt der Winter hereingebrochen. Zablreicher 


denn je vorher verſammelt er in unſeren Suppen⸗Anſtalten die 
unverſchuldet Nothleidenden. is 

Nur durch die Gaben unſerer langjährigen Freunde und Gönner, denen 
wir von Herzen Dank ſagen, haben wir im vergangenen Winter unſere 
Aufgabe erfüllen, nämlich in den 4 Suppen⸗Anſtalten 

1) der inneren Stadt, Kl. Groſchenſtraße 20 (Carme⸗ 
liter⸗Caſern ee „ 47,00 
2) der Nicolai⸗Vorſtadt, Trinitasſtr. 9/11 (Schulhaus) 12,750 
3) der Oblauer⸗Vorſtadt, Löſchſtraße 22 (Schulhaus) . 15,210 
4) Sand⸗Vorſtadt, Uferſtraße 34 (Schulhaus) . 36,150 1 
zuſammen 111,570 Portionen 
warme, kräftigende Mahlzeiten unentgeltlich verabreichen können. 

Wenn wir in dieſem Winter den geſteigerten Bedürfniſſen genügen ſollen, 
ſo wird zu den Gaben bisberiger Gönner manche Spende neuer Freunde 
erforderlich ſein. Wir bitten daher um allſeitige Unterſtützung in der Hoff⸗ 
nung, daß die Gaben reichlich fließen und uns in Stand ſetzen werden, wie 
bisher die Siechen, Altersſchwachen und Unmündigen in ihrem gegenwärtigen 
Elende zu unterſtützen und vor künftiger größerer Noth zu bewahren. 

Die Suppen⸗Anſtalten ad 1—4 haben beute ihre Thätigkeit begonnen; 
ſobald ſich ein geeignetes Local findet, wird eine 5. Suppen⸗Anſtalt in der 
Oder⸗Vorſtadt errichtet werden. { 

Der Zutritt zu ſämmtlichen Anſtalten, welche täglich Vormittags 11 Uhr 
eröffnet werden, wird Freunden des Vereins gern geſtattet. ' 

Die Unterzeichneten find bereit, Gaben, über welche öffentlich quittirt 
werden wird, ſowie Anmeldungen neuer Vereins⸗Mitglieder entgegen zu 
nehmen. 19069] 
Breslau, den 1. December 1875. 


Der Frauen⸗Verein zur Speiſung 
und Bekleidung der Armen in Breslau. 


v. Forckenbeck, Vorſitzender. Kirſchner, Stellvertreter, 
Ober⸗Bürgermeiſter, Palmſtraße 23. Stadtrath, Kleinburgerſtraße 48. 
Moritz Sachs, Schatzmeiſter, „Strahsner, Schriftführer. 
Ring 32 Magiſtrats⸗Secretär, Schwertſtraße 20. 


Die Vorſtands⸗Damen. 


enge der 


Portionen, 
” 


" 


Fr. v. Seydlitz, Fr. Agath, Fr. am Ende, 
Heilige Geiſtſtraße 12. Hummerei 18. Salvatorpla 8. 
Fr. v. Brackel, Fr. Wilke, Frl. Noth, 

Königsplatz 1. Alexanderſtraße 18. Vorwerkſtraße 21. 


Fr. Volkert, Frl. v. Schlebrügge, 
Große Scheitnigerfir. 25 b. Domplatz 28. 
Fr. Speck, Kohlenſtraße 3. 


Breslauer Gewerbeverein. 
Heute Abend 7 Uhr Verſammlung (alte Börſe). 


* 
Mädchenſchule, 
Neue Matthiasſtraße 5, I. Etage. 

. Schulanfang Dinstag, den 4. Januar 1876. 
Wir erſuchen ergebenſt diejenigen Schülerinnen (Alter von 6--12 Jahren), 
welche von Oſtern 1876 an unſere Anſtalt beſuchen ſollen, der Klaſſen⸗Ein⸗ 
theilung wegen bald möglihjt anzumelden. [836] 


Bertha Orthmann. Sy zn zb 


Br Althans, 
Roſenthalerſtr. I b. 


Eugenie Richter. 


dem andern einige Thalerchen abgenommen und ſich endlich ernſtlich mit 
einander in den Haaren liegend auf dem Fußboden herumwälzten. Damit 
nicht genug. Einer dieſer Römlinge ging ſcheinbar nach Hauſe, lauerte jedoch 
bei der Stubenthür, bis fein Spieicollege gleichfalls nach Haufe ftolpern will, 
und hieb dieſem mit einem ſchneidenden Inſtrument den Daumen an der 
linken Hand morſch weg, fo daß dieſer nur noch an der Haut herumbaumelte. 
— Die Folgen dieſer Barbarei werden ſich erſt ſpäter ergeben. — Den 
Charakter ſolcher Gemeindevertreter zu ſchildern, überläßt Referent jedem 
Leſer ſelbſt. [790] 


J. J. Woltmann 
Der Taubenſchlag. 


Wartung und Pflege von allen Gat⸗ 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Blatter 


e 
„December 1875. 


; Schmledebhrücke 24, ’ 9079] 
eröffnet Anfang Januar neue Curse für Anfänger u. bereits Vorgeschrittene, 


Lyceum für Damen. 


. b e der Vorleſungen Donnerstag, den 6. Januar, Nach⸗ 
4 2 1 5 Uhr: Geſchichte der Erziehung der altklaſſiſchen Nationen. 
R o. 
Freitag: Pbyſikaliſche Geographie mit beſonderer Berückſichtigung der 
Geologie. Herr Dr. Breitſprecher. aun 
Sonnabend: Geſundbeitspflege. 
Herr Privat⸗Docent Dr. Hirt 


(Die Lehre von den Nahrungsmitteln). 
rt. 
Montag, den 17. Januar: Beginn einzelner Vorleſungen verſchiedenen 
B Inhalts. 1. Vorleſung: Herr Gymnaftal = Director 
r. Heine. 
Dinstag: Geſchichte unſeres Jahrhunderts. Herr Dr. Lehmann. 
Mittwoch: Deutſche Literatur. Vom Beginn des deutſchen Drama's. 
Herr Dr. Bobertag. 
Proſpecte und Billete bei Herrn Lichtenberg, ſowie in der Wohnung 
der Unterzeichneten, Tauenzienſtraße 79; ebendaſelbſt Anmeldungen, ſowie 
5 Beginn jeder Vorleſung im Saale des Gymnaſiums zu Maria» 


agdalena. 
Amalie Thilo, 


Vorſteherin des Lyeeums. 


Am 5. Januar Zebange.-Anfang Preuß. Lotterie. 


Bei nur geringem Looſe⸗Vorrath verkauft und verſendet Authe gg ſin 
51 


geſetzlicher Form, pro I. Klaſſe: 
71 Y% % % 5 72 se; 
Thlr. 20 10 5 277 1% 20 Sgr. 10 Sur. 
V Voll:Loofe für alle 4 Kaffe giltig: € 
71 2 % % Hs J 1 “4 


Thlr. 80 275 1% Thlr. 


40 20 10 5 
1 „ Lotterie und Staats⸗Effecten Handlung, 
Schlesinger 8 Breslau, Ring tee Fade 1 
—— ä öl. ——ññ 


Die 
Breslauer Wollwäſcherei 


von 


S. Diamant. 
Comptoir: Blücherplatz 9, 
kauft jedes Quantum Schmutz⸗ 

wolle aller Gattungen 
u. bittet um gefällige Offerten. 


Dieſelbe übernimmt auch für fremde Rechnung Schmutz ⸗ 
wolle zur Wäſche und den Verkauf der gewaſchenen Wolle 
zu mäßigſten Bedingungen. g [8486] 


Hildebrands Brauerei. 


ä Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten bieſigen ſowie auswärtigen 
Breslau beſuchenden Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem 
2 


heutigen Tage die + 283 
Reſtauration in Hildebrands Brauerei, 


Schweidnitzerſtraße 53 (Bitterbierhaus) 
übernommen babe, 
N Mein aufrichtiges Beſtreben wird ſtets darauf gerichtet ſein für 
M aute Speiſen wie prompte Bedienung Sorge zu tragen, und empfehle 
ich ein tägliches vorzüglich ſchmackhaftes Stammfrüßhſtück zum Preiſe 
von 30 Pfg., desgleichen einen guten kräftigen Mittagstiſch. 

Mich einem gütigen Wohlwollen beſtens empfohlen haltend, zeichne ich 

Hochachtungs voll 


Wilhelm Hoffmann, 


Ä Reftaurateur. 
P Ma TE LTD EL 
Zu Bällen, Hochzeiten, Theater⸗ 


Vorſtellungen ꝛc. übernimmt das Friſiren, Schminken, Perückenleihen u. ſ. w. 
bier als auch auswärts zu den billigſten Preiſen [211 


Am heutigen Tage eröffneten 


A. Fiſcher, Theater⸗Coiffeur, Ohlauerſtr. 78, Eingang Altbüßerſtr. 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. 
Mittwoch, den 5. Januar, 


wie „Zwingerplatz 2“, 


tungen Tauben, ihre Krankheiten und 
deren Heilung. 
Woltmann, der größte Tauben⸗ 
züchter Norddeutſchlands, erhielt 
auf den Ausftellungen zu Hamburg, 
Braunſchweig ıc. ꝛc., erſte Preiſe. 
Der Preis für das mit vielen Litho⸗ 
graphien ausgeſtattete Werk iſt nur 
1 Mk. 50 P (783) 


Trewendt & Granier's 


Buch- und Kunſthandlung. 
Albrechtsſtr. 37. 


2 Sämmtliche in Schle⸗ 
4 ſien wohnhafte Mitglieder des 


Norddeutſchen land⸗ 


7 wirthſchaftl. Bank⸗ 


Vereins zu Berlin 


werden in einer wichtigen An⸗ 


9 gelegenheit dringend erfucht, ihre 


h Adreſſe unter Chiffre K. 2560 
10 in der Annoncen⸗Expedition 

von Rudolf Moſſe, Breslau, 
niederzulegen. 829] 


* 


mein Bureau befindet Neue 
Kräme Nr. 12 = 


k vis-A-vis der Börfe. 
1 Frankfurt a. M, im Januar 1876. 
Pr. jur. Julius Schotllaender, 
I Advocat im Depart des Appell. 
* Gerichts Frankf. a. M. [225] 
2 Frische Talbecker Riesen- 


.  Speckflundern. 


es. Delleat.-Bazar. 
32, Neue Taschenstrasse 32. 


2 ch habe mein Amt angetreten: 


8 
N 
m 


für literariſche Unterhaltung. 


Herausgegeben von Rudolf Gottſchall. 
4. In 52 Nummern don 2 Bogen. Preis pro Quartal 7% M. 

Die „Blätter für literariſche Unterhaltung“ find die einzige Zeitſchrift, 
welche die neuen Erſcheinungen der geſammten nicht ſtreng fachwiſſenſchaft⸗ 
lichen deutſchen Literatur mit möglichſter Vollſtändigkeit und ebenſo anregend 
als maßvoll beſpricht. Ihre Lectüre iſt Allen, welche den Bewegungen der 
Literatur im Zuſammenhange zu folgen wünſchen, zum Bedürfniß geworten, 
ſo daß kein Journaleirkel, kein Leſelocal fie entbehren oder durch andere 
Zeitſchriften N sie kann. 797 

Die erſte Nummer des Jabrgangs 1876 iſt in allen Buch- 
bandlungen gratis zur Anſicht zu haben. 


Breslau bei Maruschke & Berendt, a äa, 


LTomnitz Hötel 
„Deutſches Haus“ 
Beuthen O. Schl. 


Einem geehrten relſenden Publikum hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich mein [835] 


neu erbautes Hotel 


nunmehr eröffnet habe. Indem ich ſolches hiermit zur geneigten 
Benutzung beſtens empfehle, bemerke ich, daß in demſelben 32 
elegant eingerichtete Fremdenzimmer zur Verfügung ſtehen, und 
hoffe ich, in jeder Beziehung die prompteſte Bedienung ver⸗ 
ſichernd, mir das in dem alten Hotel erworbene Vertrauen auch 
fernerhin zu bewahren. 4 


Beuthen O.⸗Schl., im December 1875. f 
E. Lomnitz, 
Hotelbeſitzer. 


im Haufe des Herrn Moritz Sachs eine Hauptniederlage unſerer 


eigenen Fabrikate Ell LTS * Ell detail von Eigar- 


ven-, Rauch-, Schnupf- und Kau⸗Tabaken, ſowie ein großes Lager 


von echt illportirten Havannas. Unter guſch rung 


ſtrengſter Reellität halten wir uns bei vorkommendem Bedarf beſtens 
empfoblen. [827] 


Actien⸗Geſ elf oft für Tabak Fabrication 
(vorm. George Pr aetorius.) 


Breslan, 14. December 1875. 

Mit Bezug auf obiges Inſerat verbinde ich die ergebenſte Anzeige, 
daß ich die Vertretung genannter Geſellſchaft übernommen habe und 
bitte mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zu erhalten. 

. Hochachtungsvoll 


Ernst Bühring 


= d Zu En 2 — 
Ninde Verkauf. 
Aus den Großherzogl. Oldenburgiſchen Forſtrevieren zu Mochau bei Jauer 
und Reichwaldau bei Schönau ſollen zuſammen circa 1600 Centner Eichen ⸗ 
Spiegelrinde pro Frühjahr 1876 durch Submiſſions⸗Gebote verkauft werden. 
Die Submiſſions⸗ Bedingungen liegen im Bureau der Oberförſterei zu 
Mochau zur Einſicht aus, von wo dieſelben auch gegen Erſtattung der Copia⸗ 


lien bezogen werden können. 
Termin hierzu iſt 


auf Montag, den 10. Januar 1876, 
Nachmittags 3 Uhr, 


in der Großherzogl. Oberinſpectorats.Canzlei zu Mochau anberaumt, 
bis zu welchem Tage die Offerten verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift: 
„„Submiſſions⸗Kaufofferte für Spiegelrinde betreffend“, ! 
eingereicht fein müſſen und an welchem auch die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Mochau, den 24. December 187 


Das Großherzogl. Dibenpurgfär Oberinfpectorat. 


Abends 7 Uhr: [814] 

Herr Generalmajor Köhler: Ueber 

den Feldzug vom Jahre 1468 in 
Schlesien, 


Supplement zu allen Ausgaben 
der en eee 
Soeben erſchien: 18391 


Nachtrag 
zur Vormundſchaſts-Grdnung 
vom 3. Juli 1875. 


erläutert durch 
Ludwig Waechler, 
Staatsanwalt. 


Preis 1 Mark. 
Nach Auswärts franco 1 M. 10 Pf. 
Enthält ſämmtliche ſeit dem 31. 
Auguſt 1875 erlaſſenen Verfügungen 
und Beſtimmungen, ſowie Formulare 
und einen Artikel vom Geb. Ober⸗ 
Juſtizrath Kurlbaum II.: „Ueber die 
geſchäftliche Behandlung der Vormund⸗ 
ſchaſtsſachen.“ 
Breslau, 3. Januar 1876. 
Maruſchke & Berendt. 


Stenographie. 


Montag, den 10. Jan. eröffnet der 


Unterzeichnete einen neuen Unterrichts⸗ 
Curſus von 25 Lectionen für Herren 
und Damen zur Erlernung der Steno⸗ 
graphie. Die Unterrichtsſtunden finden 
jeden Montag und e von 
7—8% Uhr Abends in der Realſchule 
zum heil. Geist, parterre rechts, ſtatt. 
Karten zur Theilnahme am ganzen 
Curſus find in der Goſohorsky'ſchen 
Buchbandlung für 2 Thlr. zu haben. 


Rector Adam, 


Vorſitzender 12851 
des Stolze ſchen Stenographen⸗Vereins. 


— . 9 9—h nn 


Zweite Beilage zu Nr. 3 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 4. Jauuar 1876. 


2 Ehrenwerth, 

atban Marcus, 
Verlobte. 

Breslau. Gonzawa. 


Die Verlobung meiner jüngiten 
ochter Doris mit dem Kaufmann 
Herrn F. Goldſchiener aus Breslau 
beehre ich mich dierdurch anzuzeigen. 
Rawitſch, den 2. Januar 1876. 
Röschen Levi, geb. Caro. 


Doris Levi, 
F. Goldſchiener, 
Ver 


Verlohte. 
Rawitſch. [274] 


[275] 


Breslau. 


1 Emilie Gerlach, 
* Joseph Otte, 

9 Verlobte 

2 Berlin. 

D- EE EEEEEEEEA- Er. 


Hedwig Fiedler, 
Adolf Albrich, 
Verlobte. 
Gr. Streblitz. Zabrze. 


Yılntahetotntetetointekeininietetstetuh ge 
Emilie Gawron, 


Paul Sauer, 
Verlobte. [833] 
J Gleiwitz, 28. December 1875. % 
DEE EEE EEE rA 
Die Verlobung meiner Tochter 
Thekla mit Herrn Wilbelm Böhm 
in Oels i. Schl., beehre ich mich hier⸗ 
durch, anſtatt jeder beſonderen Mel 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 2. Januar 1876. 
Caroline Joßmann, 
geborene Pulvermacher. 


Meine Verlobung mit Fränlein 
Tbekla, älteiten Tochter der Frau 
Wutwe Caroline Joßmann, beebre 
ich mich lieben Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Oels i. Schl., den 2. Januar 1876. 
_ [254] Wilhelm Böhm. 


Verſpätet. 
Die zwiſchen Fräulein Clara 
arcks in Brieſe und mir geſchloſſene 
Verlobung iſt in Folge gegen⸗ 
ſeitigen Uebereinkommens aufgelöft 
worden. 2771 
Berlin, im December 1875. 
Eberhard Ernſt. 


Ihre am 3. Januar d. J. zu Bres- 
lau stattgehabte Vermählung be- 
ehren sich hiermit anzuzeigen 

Dr. Friedrich Benedict, 
Gymnasiallehrer u. Sec.-Lieut, der 
Res. d. 2. Pas. Inf-Regts. Nr. 19, 
Marie Benedict, 
geb. Speck. 213] 


Ibre am heutigen Tage ſtattgehabte 
eheliche Verbindung zeigen ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt an 

Paul Hettmer, 32] 

Anna Hettmer, geb. Morawitzky, 

F 


Durch die Geburt eines munteren 

Töchterchens wurden bocherfteut 
Max Seltzſam, 

Mathilde Seltzſam, geb. Ullrich. 

Breslau, den 2. Januar 1876. 

Die heute erfolgte glückliche 
dung meiner lieben Fran 

Eliſabeth, geb. Thieme 

von einem kräftigen, geſunden Knaben 
beehre ich mich hierdurch ergebenſt ans 
zuzeigen. 

Breslau, den 1. Januar 1876. 

Carl Gentzen. 


— — 
Die heut erfolgte glückliche Ge- 
burt eines Mädchens beehren 

zich statt besonderer Meldung hier- 

durch ergebenst anzuzeigen. [33] 
Oppeln, den 2. Jauuar 1876. 
Regierungsrath Wagner 

und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Vormittag 11 Uhr wurde 
meine liebe Frau Flora, geb. er, 


on einem geſunden Knaben ale 


Aelelelæleele- 


Entbin⸗ 
[276] 


entbunden. 2261 
Simsdorf, den 2. Januar 1876. 
Berthold Schlombs, 

Ze Wirtbſchafts⸗Inſpector. 


Heute verſchied nach längerem Lei⸗ 
en unſer innig geliebter Gatte, Bru⸗ 
Kae und Schwager, der Königliche 
eisgerichts⸗Ralb a. D. 1823 


i Friedrich Franz, 
m 53. Lebensjahre. 

Wir bitten um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 3. Januar 1876. 
Julie Franz, geb. v. Becker, 

zelara Friedensburg, geb. Franz, 
erdinand Friedensbürg, Juſtizrath. 


Heute Abend 7 Uhr 170 1 
uns der Tod nach rn ſchwe⸗ 


ren Leiden unſern inniggeliebten 
Gatten, Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Onkel und 
Schwager, den ehemalig. Braue⸗ 
reibeſitzer Herrn 1278 
Gottlieb Pohl. 


Schmerzerfüllt widmen dieſe 
Anzeige Verwandten und Be⸗ 
kannten ſtatt beſouderer Meldung 

Sie Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2. Januar 1876. 

Beerdigung: Mitt woch Nach⸗ 
mittag 3 Uhr nach dem Kirchhof 

ehmgruben. Trauerhaus: Nico⸗ 
laiſtadtgraben 4c. [278] 


Neichhaltigkeit und 


Ilastrirte 


Poſtamte. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss wurde 
gestern Nachmittags 3½ Uhr unser heissgeliebter 


Gatte, Vater, 
Schwager, 


der Bergwerks-Besitzer und Director 


Karl Klausa, 


in Folge eines Hirnschlags uns plötzlich entrissen. 
In grösster Trauer zeigt dies seinen vielen Freun- 
den und Bekannten an 


Josephine Klausa, geb. Nadbyl, 
im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen. 
Kleinburg bei Breslau, den 2. Januar 1876. 
Die Einsegnung der Leiche findet Dinstag früh um 
9 Uhr in Kleinburg und die Beisetzung am Mittwoch, 
den 5. Januar, Vormittags 10 Uhr in der Familien- 
gruft zu Myslowitz statt. 


Sohn, und 


[228] 


Schwiegersohn, Bruder 


Gestern Abend 11 Uhr verschied am Gehirnschlag 
unser inniggeliebter Gatte, Vater, Bruder und Schwager, 


der Kaufmann 


Eduard Neugebauer, 
im Alter von 42 Jahren. [229] 


Dies zeigen wir, mit der Bitte um stille Theil- 
nahme, tiefbetrübt an. 


Langenbielau, den 3. Januar 1876. 


Die Hinterbliebenen, 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Nach langen schweren Leiden verschied heute 
Mittag unser heissgeliebter Sohn, Gatte und Vater, 
der Königliche Hauptmann der Artillerie a. D., Ritter 
des Eisernen Kreuzes und mehrerer anderer Orden 


August Brandt, 


im 44. Jahre seines Lebens. 
Dies zeigen im tiefsten Schmerz Freunden und 

Verwandten mit der Bitte um stille Theilnahme an 
Emilie Brandt, geb. Hein, als Mutter. 
Marie Brandt, geb. Philipp, als Gattin. 
Conrad, 
Emil, 
Marie, 
Margaretha, 

Frankenstein, den 2. Januar 1876. 


| 
| 


Kinder. 


Todesfälle: Hauptmann a. D. 
Todes⸗Anzeige. 

Am 1. ds. Mts., früh 10% Ubr, 
entſchlief ſanft nach längeren 
Leiden, unſer theurer, innig ge⸗ 
liebter Gatte, Sohn, Schwieger⸗ 
ſohn und Schwager, der Buch⸗ 
halter 1800] 


err Unger in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 4. Januar. „Robert 
der Teufel. Große Oper mit 
Tanz in 5 Acten von Scribe. 
Muſik von Meyerbeer. 

Mittwoch, den 5. Januar. Außer 
Abonnement. Z. 3. Male. „Rofen 
im Norden“, oder: „Des Teufels 
Wette. Romantiſch ſatpriſches 
Märchen mit Geſang und Ballets 
in 3 Acten (11 Tableaux) don Woll⸗ 
beim. Muſik von E. Ehrhard. 
* Der Bons⸗Verkauf wird 

am 8. Januar geſchloſſen. SU 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 4. Januar. „Citro⸗ 
nen.“ Luſtſpiel in 4 Acten von 
J. Roſen. 


Zulius Herrmann. 
Dies ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung. Beerdigung den 4., Nach⸗ 
mittag 2 Uhr. 

Breslau, den er Januar 1876. 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Den in vergangener Nacht am 
Wochenbettfieber erfolgten Tod meiner 
guten Frau Emilie zeige ich Freun⸗ 
den und Bekannten mit der Bifte um 
ſtilles Beileid ergebenſt an. 35 

n den 2. Januar 1876. 
razidlo, Bürgermeiſter. 
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eute Nacht 1 Uhr verſchied uns 
5 brave Mutter, ae nuer Lobe- Theater. N 
und Großmutter, Frau [214] en Male: ah tote 
Amalie Modrze. 3. M.: „‚Caglioftte 


Allen Verwandten und Freunden 
diene dieſe Nachricht ſtatt beſonderer Mit: 
theilung. Die Hinterbliebenen. 

Groß ⸗Strehlitz, Neiſſe, Breslau, 

den 31. December 1875. 


Geſtern Abend 12 Uhr verſchied an 
Gehirnlähmung unſer innig geliebter 
Gatte, Vater und Großvater, en 


Kaufmann . 
Pielſch, 


Variété- Theater. 


Dinstag. Die Bürgermeiſtexrwabl. 
Poſſe mit Geſang in drei Acten. 
Ballet. Anf. 7% Uhr [286] 


Singakademie. 


Die nächste Versammlung findet 
nicht Mittwoch, sondern Sonnabend, 
den 8. Januar, statt, 1815] 


Thoma“ er Ges.-V. 


Montag, den 10. Januar, nach der 

Uebung: 1820] 
General- Versammlung 

und Neuwahl des Vorstandes. 


Scholz sches 


Anton 


im Alter von 66 Jahren. 
Dies zeigen wir mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme tiefbetrübt an. 
Die Hinterbliebenen. 
Ober⸗Langenbialen, 1. Jan. 1876. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Pract. Arzt Herr Dr. 
Maste in Krankenhaus Bethanien bei 
Stettin mit Fräulein Gertrud von 
Löper in Löpersdorf. 
erbindungen: Herr Prediger 
offmann in Wittmannsdorf mit Frl. 
udowika Knoll in Poſen. 
Geburten: Ein Sohn: Dem 
Premier⸗Lieutenant Herrn v. Weiher 
in Berlin, dem Lieutenant im 2ten 
Brandenburgiſchen Drag. = e 


Der Untorrieht beginnt am 6. Januar. 
R. Thoma, Neumarkt 28. 


) in Beamter, m. tüchtigen jurift. 
Nr. 12 Herrn b. Kundw II. in Frank] u. kaufm. Kenniniſſen übernimmt 
furt a. O., dem Landrath des Kreiſes 

Löwenberg, Herrn don Haugwitz in 


pro St. Off. S. A. 21 in d. Briefkaſten 
Löwenberg. . f Bi 1 } 


der Bresl. Zeit. [230 


5585 Ritter in Colberg. Pract. Ant 


Musik - Institut. 
Fr. Capaunen, 


irk-Hühner, 


Hänfer-Adminiftr, und Buhfübrung Schles. Del 


Orchesterverein. 
Dinstag, den 4. Januar, 
Abends 7 Uhr, 


im Springer'schen Concertsaal 


6. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung von Frau 


Laura Rappoldi-Kahrer. 


1) Ouvert' „Nachklünge zu Ossian“. 


N. W. Gade. 

2) Clavier-Coneert. A. Henselt. 
3) Ouverture zu Leonore Nr. 3. 
Beethoven. 0 
4) Solostücke für Pianoforte 

a. Terzen-Etude. Chopin. 


b. Vogel als Prophet Saen 


c, Traum eswirr 
5) Sinfonie D-dur, Mozart, 

Numerirte Billets à 4 u. 3 Mk., 
unnumerirte à 2 Mk. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute: 


Doppel⸗Concert 


vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow. 
d (810 


un 
den Leipziger Couplet-Fängern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoffmann. 
Anfang 7½ Uhr. 
Kinder 25 Pf. 


Simmenauer Garten. 


CONCERT. 


Auftreten der englischen Chanſonette⸗ 
Sängerin Miss Stella de Vere, 
der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Mademoiselle Juliette Laurence, 
der Chanfonette : Sängerin Fräulein 
Reimann, des Geſangskomikers Herrn 
Reimann 
u. des berühmten franzöſiſchen Trapez⸗ 
künſtlers Mr. A. Wendley. 


Letztes Auftreten des Balletmeiſters 


Herrn Gene und der Solotänzerin 
Fräulein Margarethe. 
Anfang 7% Uhr. [796] 
Entree à Perſon 30 Pf. 


elt⸗Garten. 
Hr) GERT bon Herrn 


A. Kuſchel. 
Auftreten 


vorzüglichſten engliſchen 
Chanſonette⸗Sängerinnen 


iss Lottie Walton, 


Miss Lilly Walton. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Liebich's 
Etablissement. 


Sonnabend, den 8. Januar: 


Grand Bal 


der anerkannt 


arrangirt für die Herren Kellner 


und Küchen⸗Chefs 
hieſiger Hoteliers und Traiteurs. 
Billets für Herren & 2 Mark (Damen 
frei) ſind beim Zeichnen in die Liſte 
und in Liebich's Local vorher 
vorber zu haben. [821] 


Geſellſchaſt der Freunde. 

Sonntag, den 9. Januar 1876, 9 
Nachmittags 4 Uhr, 

zur Feier des Stiftungsfestes: $ 


Herren-Diner 
im Saale [801] 
des Cafe restaurant. 
Billet-Ausgabe Donnerstag, 
den 6. d., Abends von 6—8 
Uhr, im Gesellschaftslokal. 
Die Direetion. 


Hasel-, Auer-, Schnee-, 
Poularden, wilde Enten 
billig im 


32, Neue Taschenstrasse 32. 


2 N 


rakti 


| 5 ſches Be 


Auerbach 


N 


ichen-Inſtitut für Damen- Bekleidung. 
Schülerinnen erlernen in demſelben gründlich das Maßnehmen, 
Zeichnen, Juſchneiden und Anfertigen aller weiblichen Kleidung. Die 
Zeichen⸗Meihode (Klemm's Syſtem) iſt einfach, ſicher und kunſtgerecht. 


I. Eichler, 


in der Moden⸗Akademie zu Dresden gebildete Lehrerin, 
Neue Gaſſe 19, an der Ohlauerſtraße. 
Das Inſtitut wird empfohlen durch die Damen: 55 
Frau Oberbürgermeiſter von Forckenbeck, Frau Conſiſtorial⸗Präſident 
Wunderlich, Frau Gebeime Bergratd . Frau Profeſſor Dr. 
und Frau Anna S 16479] 


Dieſes gediegene Volks⸗ und Familien⸗Journal, frei von einſeitiger Tendenz, ausgezeichnet durch f 
teich üte des Inhalts, durch prächtigen Bilderſchmuck und durch beiſpielloſe Billigkeit, ſei 
hiermit allen deutſchen Familien, in denen dieſes treffliche Familienbuch ſich noch nicht eingebürgert hat, 
beginnende neue Leſejahr zum Abonnement warm empfohlen. 
. „Die „Illuſtrirte Welt“, Preis pro Heit nur 35 Pf. — Preis des ganzen Jahrganges nur 7 Mark — 
iſt bei ihrem Umfange und der Schönheit ihrer Ausſtattung das billigſte aller Unt rhaltungsblätter. — Man 
abonnire auf den Jahrgang 1876 der „Illuſtrirten Welt“ bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten 


für das 
[8895] 


Welt. 


mſon. 


Der diesjährige 


Juristen 


findet den 11. Januar 1876 
im Liebich’schen Saale statt. 


Anmeldungen werden bis zum 8. Januar e. in der Boten- 
meisterei des Königl. Appellations-Gerichts entgegengenommen. 
Ebendaselbst sind am S. Januar, Nachmittags von 4—5 Uhr, 


die Eintrittskarten abzuholen. 
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Ball. 


Schweidnitzerstr. 


Hand 
in grösster Auswahl empfiehlt 


L. Heiman, Handschuh Fabrikant, 


Corſets, 


unübertroffen an gutem Sitz, empfehle ich in reichhaltigſter Auswahl 
vom ſolideſten bis zum eleganteſten Genre zu ſehr billigen Preiſen. 


Corſetſchienen von Büffelhorn 


unter Garantie der Unzerbrechlichkeit find ſtets vorräthig. 


Louis Freudenthal, 
Ohlauerſtraße 83. 


[825] 


591] 


schuhe 


vis-a-vis dem Hoflieferanten 
5 Herrn Albert Fuchs. 


[799] 


u 


Circus Herzog-Schumann. 
Heute Dinstag, den 4. Januar 1876, 
Abends 7 Uhr: 


Große Borftellung. 
Erſtes Debut 


der 
berühmten Drahtſeiltänzerin 
und Jongleuſe Miß Angelina de 
Bach. 2. Mal Nom plus ultra 
der Pferdedreſſur: Atlas als Feuer⸗ 
pferd, vorgeführt von Herrn Director 
Schumann. I. Mal: Mon Plaisir, 
eritten von Frau Dir. Herzog-Renz. 
. Mal: Saladin, in Freibeit vor⸗ 
eführt von Herrn Director Herzog. 
Sufaren „Manöver, geritten von 
12 Damen. Auftreten der Familie 
Matthews, Auftreten der Wunder 
der Luft⸗Gymnaſtik. 
Morgen: Große Vorſtellung 
mit neuem Programm. 
Direction. 


Tanzunterricht. 


In Folge eingetretener 
Trauer beginnen die 
Tanzstunden den 10., den 
12. und den 15. Januar. 
Die andern Tanzstunden 
folgen gleichfalls in der- 
selben Woche. [813] 

Herrnstadt, d. 2. Januar. 


Paula Baptiste. 


A. Werners 


kaufmännisches Unterrichts-Institut. 


Neue Curse 


für einfache u, führ italienische 


mit Corresp., kaufmänn. Rechnen, 
Wechselk., Zinsen-Conto-Corr. etc. 
Klosterstr. Ia, am Ohlauer Stadtgr. 


Ein Student wünſcht einige Stun: 
den zu geben. iheres bei 215] 
F. Sittenfeld, Ring 52. 


S 
2 . u. G N 
ie, -Bazar, GC 7 Paal Une ct Br 


A. 20 im Briefk. d. Bresl. Zeit. 


Diebſtahl. 


In, der Nacht vom 2. zum 3. h. iſt 
ein Einbruch in hieſiger Synagoge er⸗ 
ſolgt und ſind daraus folgende aeg 

5 


ſtände entwendet worden: 


1) 3 Broncekronleuchter. 
2) 3 neufilberne Armleuchter. 
3) 1 neuſilberner Stockleuchter. 
4) 6 goldgeſtickte Vorhänge u. A. m. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
Trachenberg, den 3. Januar 1876. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 
Ich bin zurückgekehrt. [803] 
Sprechſtunden: Vormittag 8 — 9, 
Nachmittag 3—4 Uhr. 
Dr. J. Lasinski, 
Schuhbrücke 61, erſte Etage. 


Für Nervenkranke 


Sprechſtunden: 9—11, 2—4 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. J. Rosen 


[6578] Zimmerſtraße 12. 


Für Hautkranke 
Sprechſtunden: 9 — 10, 2— 4 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Heilborn, 


[8562] Blumenſtr. 4, 2 Tr. 


Für Hals⸗ und Obrenktanke! 
Sprechſtunden: 9— 11, 3—5 Ubr. 


Dr. Riesenfeld, 


LKünſtliche Zähne, naturge⸗ 
treu, zu ma . ohne Heraus⸗ 
nahme der Wurzeln. Schmerzloſe Ber 
bandlung v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 


Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtr. 33, 2. Etage. 
Die Haupt» Niederlage der Ra⸗ 

tiborer Schnupftabak⸗Fäbrik befindet 

ſich vom 1. Januar c. ab 2691 


Schmiedebrücke 59, 


Comptoir 1. Etage. 
M. Freund. 


...... ͤ 
Ein Seeumdanet, 4 

G ft, wünſcht Nachhilfe zu er⸗ 
Wa Offerten N Nr. 18 
an die Exped. der Bresl. Zig. erbeten 
i urin empfieblt ſich den 
E gebe Drrrihaliet anhbrüde 
Nr. 34, 4 Treppen. A. Demmning. 
ider in empfiehlt ſich den 
sone. Nad. Ale 
büßerſtr. 14, part., b. Frau Wandel. 


.. —— —— — — 
25 Thlr. werden von einem Hand⸗ 

werksmſtr. auf 4 Monate geſucht. 
* unter 2. 23 in den Briefl. 

der Breslauer Zeitung. [279] 
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h A leſiſche Eiſe 15 ahn. 1876 


ab „Thonfließen“ wie „Chamottſteine“ zur Klaſſe G. 
reslau, den 28. December 1875. [841] 


Königliche Direction. 


Bromberg, den 18. December 1875. 


Deutſch⸗Ruſſiſcher Eiſenbahn⸗Verband. 


Zum Tarifheft I. iſt ein 5. Nachtrag, giltig vom 1. Januar 1876 neuen 
Stils, enthaltend directe Frachtſätze für Guterſendungen zwiſchen deutſchen 
Stationen des Tarifhefts I. und den ruſſiſchen Stationen St. Petersburg 
und Twer der Nicolai⸗Babn, Rſchew der Novotorſchok Bahn, Polſchinek der 
Witebsk⸗Oreler Bahn, ferner ermäßigte Frachtſätze für den Verkehr mit den 
Stationen Grodno, Bialyſtok und Pogorcltzy erſchienen und von den Vers 
band⸗Stationen käuflich zu bezieben. 

8 Mit rde 52 895 1 8 885 8 55 Ir a 
Bahn mit gleichen Frachlſätzen wie Frankfurt a. O., Station der Königlichen 9 
Oſtbabn, 1 das Taxiſheſt 1 aufgenomme 792] Wechſel⸗ Comptoir mit 13 Mark 88 Pfennige, die verlooſten 


9 * * 2 e * 5 2 5 
ü bietet für den in guten e, Inſtituten N? 
lichen Leihpreis die W einungen — 


A 
a beliebteſten deutſchen Schriftſteller als Eigen⸗ 
thum. Der neue Sadat 1876 bringt 
folgende Romane: Verwaiſt, von Golo Rai⸗ 
Bam. — Die Kinder des Sträflingd, von 


alduin Möllhauſen. — Das Buch mit ſieben 
Siegeln, von Karl Adalbert. Benedicta, 
von Karl Detlef. — Des Miß trauens 
Opfer, von A. E. Brachvogel. — Ein 
Adjutant Napoleons, von M. Raven. — 


ö 
* 


Verlag von Otto Janke in Berlin. 


Man abonnirt auf das neue Quartal für 3%, Mark bei allen Buchhandlungen reg 
man bon . „enlen. — 
und Poſtämtern. Feuilleton von R. Schweichel ꝛc. c. [788] 


Galizische Carl-Ludwig-Bahn, Seiraths- Geſuch.“ Ein Hotel, 


749763 Ein junger Mann, 24 Jahre alt : 
Die am 1. Januar 1876 fällig werdenden Prioritäts-Cou⸗ moſal x verbunden mit Reſtaurant, großen 
ſaiſch, von angenehmem Aeußern, ichfei 
pons, ſowie auch alle im erften Semeſter 1876 zur Einlöfung präfen: | Kaufmann, wünſcht 2e e e ee eee 


tirten Coupons mit früheren Verfallsterminen, werden in unſerem Damen oder junge Wittwen mit 2000 Rhein, das ſeit 40 Jahren mit beste 
f m 
Thaler Vermögen, welche geſonnen] Erfolge betrieben wird, iſt Familien⸗ 


x 5 
I} 


N. 1 8 5 
Königliche Direction der Oſtbahn als geſchäftsführende Verwaltung. Priorltäts Obligationen mit 555 Mark pro Stück ausbezahlt. Manas den n einem ehrlichen] Verbältniſſe halber zu verkaufen. 
. 2 zu reichen, wollen is mi i . 5 
25 Schleſiſcher Wank Verein. Tre net gen uner| ee en e 19000 
! er 4 a 1 Brieſkaſten der Bres⸗] Hierauf Reflectirende wollen ſich ges 
lauer Zeitung niederlegen. igſt di 5 
eee eee ee Jr 777171700 caadk" _ nu [hend wie” RT 
Chauſſee⸗Actien bis auf Weiteres an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗ (Heſucht eine Penſion in der Klofter: 


von 3 


Procent 


kann vom 15. Januar bis 31. Januar 1876, die Sonn: und Feſttage aus⸗ 
eſchloſſen, gegen Vorlegung der Actien, bei Herrn Vorſteher Mathieſen 
Biertetbt gegen Quittung in Empfang genommen werden. } 

Dividenden, welche 3 Jahre nach dem geſtellten Termine nicht erhoben 
werden, fallen nach § 24 der Statuten der Vereinskaſſe anheim; wir machen 


daher die 3 
Jahre 1872, 


der Vereinskaſſe überwieſen werden 


nbaber der Actien darauf aufmerkſam, daß Dividenden aus dem 
welche in der jetzigen Zahlungsperiode nicht erhoben werden, 


Gnadenfrei, den 31. December 1875. 


152 
Das Directorium des Reichenbach⸗Gnadenfrei⸗ 


Comptoirs in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr bezahlt: 
1. Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 39 von Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheilen mit 4 pCt. oder 24 Mark pro Stück. 
2. Der Dividendenſchein Nr. 4 von Schleſiſche Leinen-Induſtrie 
(Kramſta) mit 8 pCt. oder 48 Mark pro Stück. 
Die früher fällig geweſenen Dividendenſcheine der Schleſiſchen 
Zinkhütten⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
. Die früher fällig geweſenen Dividenſcheine der Donnersmarckhütte. 
Vom 3. Januar 1876 ab: 


8. 


* 
* 


ſtraße oder der Nähe derſelben. 
Offerten an Babel, Friedrich⸗Carl⸗ 
ſtraße 7, 3 Tr. [233] 


Penſionäre 
oder Penſionärinnen 


finden freundliche Aufnahme bei 
[816] Frau Stockmann, Breslau, 
Margaretbenftr. 16, II. Etage. 


Als Soeius 


Hotel⸗Pacht. 


Das bisherige Hötel-garni Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 6 „zum Palmbaum“ iſt 
vom 1. April ab, als Hotel zu ver⸗ 
miethen. Die ſämmtlichen Räume 
werden dem Miether vollſtändig re⸗ 
novirt übergeben und wollen Bewer⸗ 
ber ſich dieſerbalb nur direct an 
den Beſitzer des Grundſtücks, Herr⸗ 
mann Gumpert, wohnhaft Bahn: 
bofitraße Nr. 7, wenden. [236] 


f 2 2 8 C. 8 N ; i a wünſcht ein Kaufmann bei einem 5 l 
Nimptſcher Chauſſee⸗Actien⸗Vereins. , Bahufatione-in: | „30 Frabitie, mein tet 10 
7, Dortmund⸗Soeſter Obligationen, eee 1 T 50. let befindlihes Manufactur⸗ und 
Neubau der Staats⸗Chauſſee :. Aachen Däſſeldorſer | Auen, Pofamt 4. 7 Sonfeetions-Gefgät im Gan- 
Krobuſch⸗Proskan⸗Oppeln 9. + Rubroritefeler | und de 2 — e e un» en 
* vo % 1: + 10. Heſſiſchen Nordbahn /verlooften Stücke. C einrichtung mit Contract bis April 
Die Arbeiten und Lieferungen zum Bau der III. Section [43] 11. den 3 ½ proc. Prioritäts⸗ Obligationen ompagnon. 1878 mit übergeben werden. 
von Gorrek über den Winauer Berg bis Vogtsdorf bei Oppeln, der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft Zu einem höchſt ſoliden und [271] M. B. Cohn. 
2000 M. lang und auf 52.039,54 Mark veranſchlagt, ſollen im Wege der a 3 ½ Thlr. = 10 Mark 50 pf. für] ſebr rentablen Geſchäft wird ein 
öffentlichen Submiſſion den Coupon Serie IV. Lit, D. 10 Wi onen mit. nur Des wobleingerichtete 
vergeben werden. 8 ; 12 * den Aproc. Prioritäts = Actien derſelben Offerten und Nr. 17 an die Papier eſchaft 
Offerten find frankirt, verſiegelt und mit entſprechender Auſſchrift ver⸗ à 10 Thlr. = 30 Mark für den Coupon Expedition der Bresl. Ztg. er 8 3 4 
feben ic die a Regierung hierſelbſt bis zum Submiſſionstermin Serle IV. Lit, K Nicolaiſtraße 18/19 hier — zu Bres⸗ 
einzureichen, welcher au : jr REN NN Sr; lau iſt ſofoxt zu verkaufen. [217] 
> den 19. Januar er., Mittags 12 Uhr 18...» : den 4proc. Prior.⸗Obligationen derſelben] Ju einem in Berlin zu begründenden, a ilipp, Friedrichſtr. 66. 
im Regierungsgebäude, eee des 5 angeſetzt ift, & 5 Thlr. = 15 Mark für den Gou: |» jebr eintraglichen Geſchaſt 60 pet. en N Brecy 
woſelbſt die Anſchläge, Bedingungen und Zeichnungen zur Einſicht aus⸗ pon Serie IV. Lit. K. Ebel are ee nn ein Ge aftsverka 
liegen. Auch können daſelbſt Abſchriften des Hauptkoſtenanſchlages ab⸗] 14. den 4½ proc. Prior.⸗Obligat. der frü⸗ Fel. Offerten aud . 8 e U - 
gegeben werden. heren Cöln⸗Crefelder Eiſenbahn⸗Geſell⸗ f RN [6509] Krankheitshalber bin ich geſonnen, 


Oppeln, den 3. Januar 1876. 


Der Landbaumeiſter. 
Demnitz. 


ſchaft a 2 ¼ Thlr. 6 Mark 75 Pf. 
für den Coupon Serie V. Lit. A. 


dition der Bresl. Ztg. 


Ein junger Kaufmann wünſcht ſich 
im Commiſſions⸗ und Agentur: 


mein ſeit Jahren in meinem auf der 
Commandantenſtraße gelegenen Hauſe 
geführtes Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗ 


Be 8 a ME re an der ans zu een = 8 zu Alien zu den fate — 
7 212 Rheinischen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: etheiligen. oden Artikel ausge: flectirende wollen ſich gefälligſt dire 
Verſteigerungen von Immobilien, 24% cbt. = 18 Mer 50 9. an fte ut Deer bi, e en 135 


als 
G. Hausfel 


rundſtücke, Hypotheken ꝛc 


übernimmt ſtets zu ſoliden Bedingungen 
Der amtlich feld Königliche Auet.⸗Commiſſarius 


er, Ohlauerſtraße 65. 


+ . 
8164] 


den Obligationen à 200 Thlr. und 

à 24, Thlr. = 6 Mark 75 Pf. von 
den Obligationen à 100 Thlr. für 
den Coupon Serie IV. Lit. O., ſowie 
die verlooſten Obligationen aller vor⸗ 
ftehendeu Sorten. 


ten sub H. 22 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vog⸗ 
= in Breslau, Ring Nr. 29, er⸗ 
eten. R 


Kölner Dombau⸗Looſe, 


Coſel, den 1. Januar 1876. 
E. Schönfelder. 


Einem jungen ſtreb⸗ 
ſamen Manne mit 7000 bis 
10,000 M. Capital kann in 


Das Jabrik⸗Engros Lager JJV 
maſſiv ebo en Holz⸗ u ſchmiedeeiſ Gartenmöbel ? 9 . Gmilfion, „‚[owöle die verloo⸗ ſtraße 12 bei Fedor Niedel. [6584] | tobnenden Betriebe eines Co⸗ 
4 D " Gleiwitz, L 17 Dur BobenbacherPrirtät-Obtigationen| Man biete dem Glüche f zee werder en 

2 von 1 OWerg, Gleiwitz, Bahnhofsſtr., 3 ux⸗Bodenbacher Prioritä ; gattonen F 


liefert Stühle, Seſſel, Fauteuils, Canapees, Schaukelfauteuils, Kinder⸗ 


Nr. 13 vom Jahre 1869 


1874. 


die Hand! 


pedition von Nudolf Moſſe, 


» 8 eg > 18 Pi 5 2 2 
möbel — hell, mahag., nußb., polifand., polirt, mit feinſtem Rohrgeflecht in y BL „ 775 153. f ß Breslau. 76 
Sitz und 1 Gartenklappſtühle, Promenadenſtühle, Fauteuils, 19. « 5proc. Prior.⸗Obligationen der Berlin⸗ in e hin 3 n 
— hu Ai 15 8 Se 155 |: 1 roh Gorliber Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Lit. A. 300 100 r 
oder janber geſtrichen, zu billigſten Fabrilpreiſen und gewährt bei größerer] 20. 4½proc. Prior.- Obligationen der Berlin⸗] Rmk., Zieh. der 1. Kl. am öten und pi 1 
Entnabme neben beſonderen Vergünſtigungen, fre. Fracht und Emballage A se et Lit. B. In 188, verkauft 15 de Für Drechsler U. Bildhauer. 
nach allen Stationen ſchleſ. Bahnen. Probeſendungen zu ae 21 Schuldverſchreibungen der biefigen jüdi. dender gegen Einsendung over Nach⸗ Eine Holzwagren⸗Werkſtatt mit 
gegen Nachnahme. [44 . ſchen Gemei 1 nahme des Betrages Antheil-Loofe | Dreh⸗ und Hobelbänken ıc. ſofort zu 
8 — 1 Gemeinde., ſowie die verlooſten] / A 40, à 20, % & 10, % a 5, verkaufen. Zur Uebernahme reichen 
Obligationen. 4 2, %% 1% Amt des vom 0 ke, unter 4. 2 26 andi 
In Folge des Ablebens unſerer Mutter, der verwittweten Frau 22. Obligationen des Breslauer Odervor⸗ Guck am meiſten begünftigte Lotterie: | G fen en se 5 r an die 
Laborant Riesenberger, geb. Bruntsch, zeigen ſtädtiſchen Deichverbandes, ſowie die ver: | Comptoir von Aug. Frege, | "PO der eiuer Held. 
wir den geehrten Kunden derſelben hiermit ergebenſt an, daß looſten Obligationen. Langfuhr bei Danzig. [7120] 
1 m 1 
wir den noch vorhandenen Pedal von 400 25. Saen] „ Sue dür Gefäfeits- n. Hantke. Strumpflängen 
M E d tein g an owe Spec. Arst Riller (m. als 257. Prar) in Baumwolle, Merino 
0 4 1 25. Ratiborer ſowie Schmiedebr. 51, 2. Et. Ausw. briefl. und Wolle Den 18 Pf. an 
in beſter Qualität und unter den bekannten Bedingungen ver: ] 28. „ Lublinitzer die verlooften Stücke.. an Weng ſehſt die 1820 
kaufen. Wir bitten um Aufträge, die prompt und beſtens aus⸗ 27. Waldenburger Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſeze. Fr 
geführt werben. ' 28. „ Sproc. Gothaer Prämien: Pfandbriefen |" oarztLehmann, Schweldn.-Ste. 58. kr Filiale der 
Adreſſe: Geſchwiſter Miesenberger, I. Abtheilung Nr. 13. Syphilit. Krankheiten und J Strumpfwaarenfabrik 
Arnsdorf, Kreis Hirſchberg. 29. 5proc. Gothaer Prämien⸗Pfandbriefen weißen Fluß heilt ohne Queck. Gebrüder Loewy, 
II. Abtheilung Nr. 10. ſilber in kürzeſter Zeit. [8785] Breslau u. Chemnitz, 9 
e daniſche D 30. 5proc. Gothaer Prämien Pfandbriefen Auswärtige brieflich. Ring 17, Becherſeite. 5 
Solverlauf. Gun eddie Dogge 31 rs il. Berne e -Pfandbriefen Dr. e Go nA Emm 
d un Been an gegen coupirt, 1½ Jahre alt, über 10: Pfd. 5 IV. Abtheilung Nr. 6. 2 — Albrechtsſtraße 38. Old. Uhr en, | 
aden Budlowitz au vr ge dr nenen meißenlugen| 32 Wachau Bromberger Eijenb. Stamm. Spetialarzt Dr. med. Meyer "old. Hetten 
förfterei 1 N find pro vollftändig firm auf den Mann, ſowie Actien mit 2 Rubeln für Serie A und Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich | zu bedeutend berabgefepten Preifen bei 
1. Quartal 1876 auf folgende Tage in jeder Stuvendreſſur, verkauft unter 10 Rubeln für Serie B und die ge⸗ Syphilis, Ondlehts- und Hautkrank H. Brieger, Riemerzeile 18, 1. Etage. 
n — a Nich. Garantie der Echtbeit für 150 Mark looſten Actien Lit. A und B. beiten, ſowie Mannesſchwäche, fhmel| nn „u, 
gen Steinmann ſchen Gaſthauſe ab⸗ E. Kellermann 33. proc. Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn⸗ und gründlich, ohne den Beruf und Künſtliche Blumen 
gehalten werden, und Vormittags um 7 b 11. I., die Sebenömeile zu uren. Die Be N 
t H 27] | [830] Oppeln. Prioritäts- Obligationen I., IL, III., handlung erfolgt nach den neueſten für Ball⸗ und Gefelicafts + Toiletten 
. ittwoch den 28 Januar, * . IV., V. Emiſſion und die verlooften| Forſchungen der Mediein. 2494] empfiehlt in reichſter Auswahl (6525) 
. Sd Line engliſce Dogge Ddbligationen. — — die Blumenfabrik bon 
M Er (Hund), gelb mit Doppelnaſe, firm auf] 34. Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 9 von Warſchau⸗Wiener[Geschlechtskrankheiten, A. Matzdorff Ir., 
. „8. März, den Mann. Preis 30 Mark. [831] Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien mit 1 ½ Rubel pro Stück. Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff: Schweidnitzerſtr. 36, 1 
15 — — el 


„ 2 8. 2 
b Die Steigerpreife müſſen im Ter⸗ 
min ſofort bezahlt werden. Die jedes 
Mal zum Verkauf kommenden größe⸗ 
xen Holzquantitäten werden noch Fe 
dilell bekannt gemacht werden. [815] 
N Creuzburgerhütte, 


den 2. Januar 1876. 


Der Oberförſter. 


1 von Ehrenſtein. 


tammkuffen. 

Thürſchilder. — Jahrestaſſen. 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, Stadtgr. 

Glas, Porzellan u. Spielwaaren. 


N 
ER 7 


E. Kellermann, 
Oppeln. 


3 Paar egale 
Wagenpferde 


aus edlen Geſtüten, braune Wallachen, Scheine 


5⸗, 4: und Zzöllig, 5⸗ und jährig, 
ſehr fromm, flott und ſicher; auch 
vierſpännig gefahren, ſtehen zum Ver: 
kauf in Neiſſe bei Schönfelder. [36] 


ik gute 1 A Rappen, 
beide Wallach, 6 Jahre alt, 4 Zoll 
roß, zu verkaufen bei C. Walter, 

aldenburg i. Schl., auf der Sil⸗ 
berburg. [288] 


35. Der Abſchlags⸗Dividendenſchein pro 1875 von Oeſterr. Credit⸗ 
Actien mit 8 Fl. pro Stück gegen Viſta⸗Anweiſung auf Wien. 
Vom 15. Januar 1876 ab: 
36. Der Abſchlags-Dividendenſchein Nr. 17 von Schleſiſchen Bank⸗ 
Vereins⸗Antheilen mit 4 pCt. 

Die mit einem * verſehenen Coupons reſp. Dividenden: 
ind ſtets auf Formularen, welche an der Kaſſe 
unſeres Wechſel⸗Comptoirs ausgereicht werden, zu verzeichnen. 
Alle übrigen Sorten müſſen entweder mit dem betreffenden 
Firmaſtempel verſehen, oder mit einem arithmetiſch geord⸗ 
neten Nummern -Verzeichniſſe, und zwar jede Sorte getrennt, 
eingereicht werden. 19006] 

Breslau, den 27. December 1875. 


Schleſiſcher VBank⸗Verein. 


nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
heile ich brieflich 5 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanle und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollution en und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


282 


Ich bin Willens eine Comman⸗ 


dite von guten Wurſt⸗ und Fleiſch⸗ 
waaren zu errichten und erſuche bie ⸗ 
ſige jüdiſche leiſtungsfähige Wurſt⸗ 
fabrikanten Ibre Bedingungen und 
Preis⸗Courante franco und J. 

Nr. 110 poſtlagernd Waden ein⸗ 
zuſenden. 42 


nach der neuſten 


H.] Komoden, 


* 
Möbel 
in überraſchender Auswahl, von 
den einfachſten bis zu den feinſten 
Sorten, werden um jeden Preis 
verkauft Neuſcheſtraße 2. 


Ausverkauf. 


Dinstag, den 4. Januar, von Mit⸗ 
tags ab werden Berlinerſtraße 25, 
2 Stiegen, wegen Verzug Schränke, 
Betiſtellen, verſchiedenes 
Haus⸗ und Küchen⸗Geräthe, gegen 
baare Zahlung verkauft werden. 


| 
| 
| 


fung der fämmtlichen innerhalb der 


Bekanntmachung. 
Concurs · Eröffnung 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
empner bier, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 27, iſt beute 


manns Emannel 


Nachmittags 12% Uhr der kaufman⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 15. November 1875 
ſeſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Wilhelm 
3 bier, Schweidnitzerſtraße 

r. 28, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 10. Januar 1876, 

Vormittags 11¾ Uhr, 
vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Fürft, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklarungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben 
ob ein einstweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen, und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

il. Allen, welche von dem Gemein ⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird 8 Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu 
ablen, vielmehr von dem Beſitz der 

egenſtände 

bis zum 10. Februar 1876 

einſchließlich 

Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt I etwanigen Rechte, 
bendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 

cken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursglaubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 

ugten Vorrechte 

bis zum 14. Februar 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 


gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 
auf den 6. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Für ſt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 


düudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 


ieſes Termins wird geeigneten Falls 
mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldun 
bis a Mai 1876 
einſchließlich 
ſeſtgeſetzt und zur Prüfung aller inner 
alb derſelben nach Ablauf der erſten 
riſt angemeldeten Forderungen ein 

ermin 4 
auf den 22. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Für ſt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
erungen innerhalb einer der Friſten 
Anmelden werden. Wer ſeine Anmel⸗ 
dung schriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. Jeder Gläubiger, welcher 
nicht in unſerem — ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am hieſigen 
rte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 
ellen und zu den Acten anzeigen. 
njenigen, welchen es hier an Be⸗ 
tanntichaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Debr, Rhau, Juſtiz⸗Rath 
ent und Rechts⸗Anwalt Pauli 1 
chwaltern vorgeſchlagen. [14 
reslau, den J. Januar 1876 


Aünigl. Stabt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 


Die Dirigentenſtelle der hieſigen 
döberen Aabenſchule, für welche 
mwandlung und Anerkennung 
er Gymnaſium böberen Orts bean: 
bib iſt, ſoll in Folge Ablebens des 
diaßerigen Inhabers dieſer Stelle bal⸗ 
Alt anderweit beſetzt werden. 
405 as Einkommen derſelben beträgt 
Mic Mark Gehalt und 450 Mark 
ieths⸗Entſckädigung. g 
D. ualiftckte Bewerber, welche die 
irection dieſer Anſtalt mit Ausſicht 
auf Ernennung je Gymnaſial⸗Di⸗ 
rector zu übernehmen gelonnen find, 
wollen fic innerhalb 4 Wochen unter 
inreichung eines Currienlum vitae 
und ihrer Qualiſications⸗Atteſte melden. 
Königshütte, den ge 1875. 
Der Magiſtrat. 
wer [1174] 


Neue Schlitten u. Wagen in großer 
M Auswahl, ſowie ein gebrauchter 
agen für Milch- u. Brot⸗Transport 


und 1 gedeckter Poſtſchlitten baldigſt 
ich. 55 


verkäu 
Feldtau, Wagenfabrikant, 
Freiburg i. Schl. 


Noth wendiger Be f 1 
Das zur Steinſetzmeiſter Ernſt 
Bellenbaum'ſchen Concursmaſſe ge⸗ 
Dorian, vor dem Ohlauer⸗Thore zu 
teslau gelegene, im Grundbuche don 
den Parſchner Aeckern Band I. Seite 
300 verzeichnete Parſchner Ackerſtück 
Nr. 21, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 89 Ar 10 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt 1 nothwendi⸗ 
sen Subhaſtation geſtellt. 
beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 42 Mark 96 Pf., der 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 1650 


axk. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 10. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der fun dig 
beglaubigte Abf. 


aus der Steuerrolle, 
chrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Raufbebingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werben. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
leſtens im Werfleigerungsterimine an: 
zumelden. 442 
Breslau, den 6. December 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Engländer. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Laurentiusſtraße 
Nr. 17 zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche vom Sande, Dome, Hin⸗ 
terdome und von Neu⸗Scheitnig Band 
IX. Blatt 337, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 3 Ar 80 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Die von dem Bieter zu leiſtende 
Sicherheit wird auf 900 Mark feſt⸗ 


geſetzt. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 17. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
rear Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 19. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Ausins aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b. 0 werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
babe werden Eat dieſelben 
zur Vermeidung der Brächufion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 16. December 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. Engländer. [13] 


Nothwendiger Verkauf. 

Dos dem früheren Gaſtwirth und 
Tiſchlermeiſter Karl Neige gehörige 
Grundſtück Nr. 5 Klein⸗Schmograu 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 8 

am 9. März 1876, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter auf dem zu ſubhaſtirenden 
Grundſtücke zu Klein⸗Schmograu ver⸗ 
kauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 6 Hec⸗ 
tar 02 Ar 40 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrag von 11,34 Thlr. veranlagt. 

Der a aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
meiungen können in unſerem Bu: 
reau III. während der Amtsſtunden 
W werden. : 

lle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen 1 — werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
* ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über eee 

uſchlages wird 
8 am 10. März 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. I., von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. = 

Woblau, den 22. December 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
ebrauchtes Klemptner⸗Werkzeug 


iſt billig ge verlauf. Offert. unk. 
A. 24 in d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


„ „Cenenrs⸗ 
Königliches Kreis ⸗ 
zu Gleiwitz, I. Abth., 
den 29. December 1875, 
Mittags 12 Uhr. 
Ueber das 
manns Adolph 


männiſche Concurs eröffnet 
Tag der Zablungseinſtellung 
auf den 15. December 1875 
feſtgeſetzt worden. [119] 
um einftweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann S. G. Hahn 
hier beſtellt 1 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 10, Januar 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Kreis ⸗ Richter 
Trump, im Termins⸗Zimmer Nr. 9, 
hierſelbſt anberaumten Termine ihre 


Erklärungen und Vorſchläge über die 


Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines einſtweiligen Verwal⸗ 
tungsraths abzugeben. 7 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
en der Gegenſtände 
bis zum 14. Februar 1876 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
rer etwanigen Rechte, 


mit Vorbeha 


ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 


liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem 
ftüden nur Anzeige zu machen. 

ugleih werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 31. Januar 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 14. Februar 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Richter 
Trump im Termins⸗Zimmer Nr. 9 
zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Aöſchritt derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 8 
enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Frauſtädter, Geißler, 
Huck, Samberger und Warſitz 
hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Gleiwitz, den 29. December 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Eheleuten Jacob Joſef 
Benas und Nofa Benas, geborene 
Braumann, gehörige Gut Noldau 
fol im Wege der nothwendigen Sub: 
haſtation 941] 

am 14. Februar 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude verkauft 
werden. 

u dem Grundſtücke gehören 315 
Hektar 50 Are 50 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 4613 Mark 


58 Pf., zur Gebäudeſteuer nach einem | fchl 


Rubungöwerthe von 357 Mark ber: 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle und 
aus dem Grundbuche, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie die 
beſonderen Kaufbedingungen können 
in unſerem Bureau II. eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
egen Dritte der Eintragung in das 
Srundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 15. Februar 1876, 
Mittags 12 uhr, 
ebenfalls hier verkündet. 

Namslau, den 20. October 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗RNichter. 


Brennſtempel 


von Schmiedeeiſen fertigt H. Klin⸗ 
gert, Hummerei 17. av [190] 


Malzkeime 


per Ctr. 5 Rm., offerirt die Malerei 
Sternſtraße 3. [234] 


Gert 


ermögen des Kauf⸗ 


Maſſe behalt Zu machen und Alles, 
i 


eſitz befindlichen Pfand: | 


er * 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der im Jahre 1876 an die mit Anspruch 
auf Gewinn⸗Antheil Verſicherten zu veuheilende Gewinn pro 1871 ſich auf Mark 309,236 beläuft. Die 
älbig (in Firma: Prämienſumme der Theilnahmeberechtigten beträgt Mark 1,343,723, der hieraus ſich ergebeitde Gewinn⸗ 
A. Hälbig) zu Gleiwitz iſt der kauf, Antheil der Letzteren alſo 23% der Prämienſumme, und wird derſelbe ſtatutenmäßig bei den Prämien⸗ 
und der zahlungen im Jahre 1876 in Abzug kommen. 1822 


| Senfinhe eb 


Gegründet 1836. 


Berlin, den 30. December 1875. 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Zum Abſchluß von Verſicherungen bei obiger Geſellſchaft iſt jederzeit gern bereit 


W. Kahl ; 


0 
enannter Geſellſchaft, 2 
Breslau, Herrenſtraße 31, nahe am Blücherplatz. 


52, Ohlauerstrasse 52, I. Etage. 


Beim Jahreswechsel und der damit üblichen Inangriſfnahme neuer 
Geschäftsbücher 


wegen Aufgabe des Geschäfts zum Ausverkauf nach Breslau gelegtes, 


Generalagent 


empfehlen wir unser 


reich assortirtes 


Lager von Geschäftsbüchern, Copiebüchern, 
Falzmappen und Kalendern, 


Bücher in Mark-Liniatur 
Bücher in Thaler-Liniatur 40%, 


Leipziger Geschäftsbücher-Fabrik 
52, Ohlauerstrasse 52, I. Etage. 


els-Verſicherungs 


20°, 


Seht. | 


ER 


[224] 


unter 
Fabrikpreis. 


Aufforderung 
der Concurs⸗Gläubiger 
nach Feſtſetzung 


einer zweiten Anmeldungsfriſt. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns M. A. Schäfer 
hierſelbſt iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen der Concurs⸗Gläubiger noch 
eine zweite Friſt 
bis zum 29. Januar 1876 


einſchließlich 

feßg ese worden. 5 

ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits befke der ig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem n Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 14. November c. bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 

auf den 7. Februar 1876 

} . 11 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Locale vor dem 
Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗Rath 
Schellbach anberaumt und werden 
5 Erſcheinen in dieſem Termine die 
ämmtlihen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 

tz hat, muß bei der Anmeldung 

einer Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 1151 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
tanntſchaft fehlt, werben die Rechts⸗ 
nwälte Fendler hier, v. Fabian⸗ 
kowsky zu Kattowitz und Walter zu 
Königshütte zu Sachwaltern vorge⸗ 
agen. 

Myslowitz, den 20. December 1875. 

Köngl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
epututation. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des perſtorbenen Kaufmann 
M. A. Schäfer hier iſt der Rechts⸗ 
Anwalt Dr. Norden hier zum defini⸗ 
tiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 116 

Myslowit, den 23. December 1875. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 

Deputation. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 10. Jan. c. Vorm. 10 Uhr 
ſollen auf dem Neubau von Nr. 24 
an Brigittenthal 1802] 

50 Stück kieferne Stämme, 

um 12 Uhr Sternſtr. Nr. 5 a. 

eine complette Drill⸗Maſchine; 
Am 11. Jan. e. Vorm 10 Uhr 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubel, Hausrath; 
Am 13. Januar Vorm. 9 uhr 
im Appellat.⸗Gerichts⸗Gebäude ver: 
ſchiedenes Mobiliar, eine Partie Ci: 
garren, zwei Regulatoren, eine Näh⸗ 
maſchine, gegen ſofortige baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Jobann und Roſalie 
Müller'iben Eheleuten gehörige Erb: 
ſcholtiſei Nr. I zu Kröſchendorf, ſowie 
das dem Jobann Müller gehörige 
Grundſtück Nr. 15 zu Kröͤſchendorf 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 3. Februar 1876, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude, Zimmer Nr. 10, verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 1 Kröſchen⸗ 
dorf gehören 42 Hektar 27 Ar 70 Qua⸗ 
drat⸗Meter der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Ländereien und iſt daſſelbe bei 
der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 346,08 Thlr., bei der Ge: 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe 
von 309 Mark veranlagt. 

Zu Nr. 15 Kröſchendorf gehören 
14 Hectar 26 Ar der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
felbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 78,89 Thlr. und bei 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 60 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau II. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum“ 
An Wirkſamkeit ge: | 


oder anderweite, ! 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
baden, werden hiermit e 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 5 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 5. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 10, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 
Neuſtadt OS., 
den 15. November 1875. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Otte. [964] 


Bekanntmachung N 
des Erörterungs⸗Termins bei 
Einleitung des Accord⸗ 
Verfahrens. 

Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Otto Sarl 
zu Mittelwalde der Cridar die Schlie⸗ 
ßung eines Accords beantragt hat, ſo 
iſt zur Erörterung über die Stimm⸗ 
berechtigung der Concurs⸗Gläubiger, 
deren Forderungen in Anſehung der 
Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind, 
ein Termin 

auf den 10. Januar 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Hubrich, im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. III. des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
ſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 11655 

Habelſchwerdt, den 28. December 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


i 
Eine faſt ganz neue Schrotmühle 
mit 33zölligen Steinen und eiſer⸗ 5 
nem Steinkrahn ift wegen Mangel an 
Raum dillig zu verkaufen bei W. f 
ttmann, Steinkunzendorf, Kreis 1 
Reichenbach. [39] 


2000-2500 Eentner 


Kartoffeln, 
blaßrotbe, weißfleiſchige, rauchſchalige 4 
und trocken eingebrachte, ſind zu ver⸗ a 
kaufen, Bahnhof Görlitz oder Penzig. 1 
Stärke⸗Gehalt 21—22 pCt. Proben 
auf Verlangen. a 1 

Zu empfehlen als Speiſe⸗Kartoffeln, 
zum Brennen und zum Legen. 

Nd.⸗Ludwigsdorf. Otto Zach. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Gouvernante geſucht. 
ur eine deutſche Familie in Polen 
aufs Land zu 3 Kindern von 5 bis 9 
Jahren. Beſonders erwünſcht: Ele⸗ 
mentarunterricht und Muſik. Gefällige 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten 
A. B. Orzeſche bei Nicolai poſtlagernd. 


N eine erfahrene ältere 3 i 
Wirthschafterin, 


die polnisch spricht, das Haus- 
wesen und Milchwirthschaft 
versteht, gesucht. Gehalt 300 
Mark u. ca. 20 Thlr. Tantième, 
bei guter Wirthschaft auch 
mehr. Reflectantinnen wollen 
Anmeldungen mit Zeugnissen 
m an dieAnnoncen-Expedition von 
Rudolf Mosse: in Breslau unter 
H. 2558 abgeben. [832] 
FFP ĩ˙· ERRNER 

Ein verheiratheter 


Buchhalter 


für eine Flaſchen Glasſabrik wird zum 
1. April d. J. geſucht. Gehalt jähtl. 
1100 Mark, freie Wohnung nebſt 
Kohlenfeuerung. Bewerber wollen der 
Exp. d. Bresl. Zeitung Abſchrift der 
Zeugniſſe franco unter Chffre X. 19 
einſenden. 47 
Ein Buchhalter, (235) 
mit guter Handſchrift, ſucht z. 1. April 
d. J. Stellung. Gef. Offerten unter 
Nr. 22 Briefkaſten der Bresl. Ztg. 
in tüchtiger Buchhalter wird per 
E bald Br 1. April geſ. Off. sub A. 
25 in den Briefk. d. Bresl Ztg. erbet. 


5 [} ; Br; 
Ein 8 4 
tüchtiger Expedient, mi I 
älliger Handſchrift, in ſchri As 
2 — Arbeiten eübt, mit guten 


Zeugniflen ver er ‚taz BIN SS 
entſprechendem Salatr N 
on Eifen- und Colonialwaa“ 4 
ren⸗Geſchäft ſofort in N * 
treten. 148} 


12 Stellenſuchenden 


jeder Brauche empfiehlt ſich das 

Bureau International“, Ber: 
linerſtraße 19. Für Stellenver⸗ 
geber vollſtändig koſtenfrei. 270 


4 


nial- und Weinbandlung rr, der ein: 


Der 


* *. 


RL 


Ein ene 


noch vacaut, der in der Eiſen⸗, ‚Solo: 


ae Nr. 16 | | Garlefrafe Nr 


erfte Etage per 1. April c. zu] 3. Etage, 1 Ben bon er! 
258] | und vielem Beigelaß zu bermietben. 


Yanesftı 


2 1 


Ake eee n Beef ue vermiethen. 
ich per ſofort einen 


lachen Nee und (orreſpondenz 


Näheres Ring 14, 1. Etage. 
mächtig iſt, ſucht 209 Ein Com toir 
mel geheling |, Nun d, 18. e 
i er bierte ock zu vermiethen, ere ei Jaroslaw, Sit 
10 6° ba J 5 Stuben, Käche, Yavetabinet zꝛc. Nr. 2 28. f ii [247] 


Simon Werner, 
Münſterberg. 


Din Commis, firmer Speceriſt, dem 
Mehl- u. Producten⸗Geſchäft nicht 
fremd, auch polu. ſprechend, ſucht Stel⸗ 
lung per bald oder 1. Februar. 
Näheres bei Ifflander, Namslau. 


Ein gewandter Verkäufer, 


mit unſerer Branche vertraut, kann 
ſich zum ſofortigen Antritt melden. 
[809] Kann 4 Brann. 


Comfortable eingerichtet — Gas⸗ und 
Waſſerleitung. [290 


Am Neumarkt 26 


iſt eine Wohnung in der 2. Etage 
vornheraus per Oſtern zu vermiethen. 


Tauenzienſtraße 61 


Hochparterre links, ab 1. April ns 
zu vermiethen. [25 11 


Tauenzienſtraße 70. 


Zu bermiethen und term. Oſtern 
zu beziehen iſt eine freundliche Woh. 
nung, 3. Etage, beſtehend aus 3 
Stuben, Cabinet, Küche, Entree nebſt 
95 ubehör und Gartenbenutzung zum 

reiſe BR 600 Mark. Das 10 
daſelbſt, 3. Etage rechts. [239 


Für mein Tuch⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


zum In 4 Antritt. 


Mühlgaſſe 3 


iſt die erſte 18 zweite Etage von 
Oſtern a e. ab zu vermiethen. 
ae im Comptoir der 440 


Ein Parterre Local mit 
Nebengelaß iſt zum 1. April e. 
u vermiethen. Neuſcheſtr. 5 


als Lehrling un Laden an erfragen. 1240 


Moritz Grün. 


Deſtillation findet ein 


Fu die Leitung des Betriebes der 
Gas⸗Anſtalt der Geſchützgieße⸗ 
rei zu Spandau wird ein erfahrener 
und mit guten Zeugniſſen verſehener 
* Techniker geſucht. Derſelbe muß 

befähigt ſein, dem Betriebe einer 
16 eren mechaniſchen Wa vor⸗ 


ehen zu können. 
ſind unter Enn 


Anmeldungen 
reichung er dene an die König⸗ 


liche Kirection d er Geſchützgießerei 
u Spandau zu richten. 


Ein in allen Arbeiten erfahrener 


Uhrmacher 


ſucht baldige gute Stellung, 07 


In meiner 
kräftiger Knabe, moſaiſch, mit nöthiger 
ne u. der polniſchen 705% 


S 
— 


Ecke Blumenſtraße, nahe am Tauen⸗ 
zien⸗ und Salpatorplatz, ift per Johanni 
die 2. Etage von 7 Stuben, Waſſer⸗ 
leitung und Cloſet zu verm. [238] 


Gräbſchnerſtraße 30 


it eine aus 5 Piecen beſtebende 
Wohnung zu Oſtern zu bene 
Preis 680 Mark. [219] 


Soſchenſtr. 9 ift per Oftern 771 


bald Unterkommen. G hartenſtraße Nr. 43, 


A. Nieolauer, Natibor OS. Natibor OS. 
3. Etage, eine größere und 1 kleinere 


Ein Ein Lehrling Wobnung mit Gartenbenutzung Aprilc. 


kann in meinem Modewaaren⸗ 8, Näheres daſelbſt 940 
Confections⸗Geſchäft . werden. —2⁰⁰ 
Jiulius Heinemann, Liegnitz. 


Ein Lehrling 


zu beziehen. 
Wirth. 


Kleinburgerſtraße 6 


als Geſchäftsführer. 155 et ehr 1 eine ee hen 45 parterre zu vermiethen. [177] 
NB. Auch wäre die Uebernahme] kann ſofort in mein Weiß⸗ u. Kurz⸗ 1. April zu vermiethen er A Ar 1770 E 
eines gangbaren Geſchäftes  höhft | waaren⸗ 4 en gros und en detail | daſelbſt beim Wirth. [250] Nr einen uhigen Dicber in Bahr, 


eintreten. L. Luſtig in Myslowitz. 


Für unſer Seidenband⸗ und Weiß⸗ 
einen ® Leh wir [808] 


einen Lehr ling 


aus achtbarer Familie mit den nö 
gen Schulkenntniſſen verſehen, zum 
ſofortigen Antritt. 

Kann & e 


Für unsere 
Deſtill ation 
ſuchen wir einen 
Lehrling 
zum * 60 Antritt. J 


Brieger & Goldschmidt 
in e i. Schl. 


wünſchenswerth. 
Adreſſe G. M. poſtlagernd Schönau 
i. Schl. Reg.⸗Bez. Liegnitz. 


Ein Conditor⸗Gehilfe, 


erſt kürzlich ausgelernt, der in der 
Backſtube und beim Verkauf Beſcheid 
weiß, geſucht. Gute Zeugniſſe ſind 
Bedingung; ein angenehmes Aeußere 
erwünſcht; Antritt gleich. Zeugniſſe 
ſowie Angabe des Gehalts van a 


zuſenden an 
Pusch, 


Sorau N. “ Ratbskeller 


Ein Landwirth, 


32 Jahr, ev., verh., ohne Familie u. 
cautionsf., ſucht geſt. auf gute Zeug⸗ 
niſſe u. Empfehl. Stellung, ſeit 1. Jan. 
1870 in jetz. Stellg., derſ. verl. die 
Stellung 1 Sf. Tt ehe der Güter. 
Gef. hiffre J. L. 9 e 
der Seiler Zeitung. [15] 


Ein unverheirath. Diener mit guten 
Zeugniſſen, der durch Todesfall ſei⸗ 
nen Herrn verloren, ſucht anderweitiges 
Unterkommen als Krankenpfleger, 
Comptoir⸗, Kaſſen⸗ od. Hausdiener. 
Die Herren Geheimrath Krocker und 
Dr. Baron werden die Güte haben, 
Auskunft zu ertheilen. Zu erfra⸗ 
Ge Urſulinerſtraße 2/3, 3. 91705 pi 


Wohnung don 3 Stuben, Cabinet, 
Küche mit Waſſerleitung, Gartenbe⸗ 
nutzung, vom 1. April c. ab zu ver⸗ 
miethen. Das Näh. dal. im 1. Stock. 


Sonnenſtraße 23 


iſt eine Wohnung im 2. Stock, zwei 
Stuben, Cabinet, Küche, Entree, 
Boden und Keller, Gas: und Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen und 1. April 
zu beziehen. Näh. b. Wirth, 1 Tr. 


Sonnenstraße 7 


find Wohnungen, 1,, 2. und 3. Etage, 
per 1. April a. c. zu beziehen. Näb. 
daſelbſt 55 Bäckerladen oder Reuſche⸗ 
ſtraße im Comptoir bei Herrn 
Benno Scheſſtel des un bon 
9—10, Nachmittags 2-3 Uhr. 


Berlinerplatz 21; 


zwiſchen Kaſerne und a Vabn⸗ 
hof ſind herrſchaftliche Wohnungen 
per 1. Juli 1876 zu vermiethen. 


Berlinerplatz 22, 


zwiſchen Kaſerne und Freiburger Bahn: 
bof, iſt Parterre eine Wohnung von 
3 Zimmern und Entree, als Ar 
oder Garconwohnung per Oſtern 76 
oder r früher zu vermiethen. [267 


Ein in Speicher mit 3 Etagen 17 
mit oder auch ohne Comptoir iſt 
Junkernſtraße 12 vom 1. Juli 5 4 
zu permiethen. 

e im 8 dart 


Ein 


en 
Nicolaiſtraße 50 zu 12 [245] 


Babnboſſe. 20 iſt der 1. Stock und 
die Hälfte des 3. Stocks per 0 
zu vermiethen. 1264] 


—Teuenzienftraße Nr. 62a. iſt ein 
Quartier im 3. Stock per 1215 
zu vermiethen. [26 


Zum Oſtertermin d. J. iſt 
Noßmarkt 13 die Hälfte der 
Schloßplatz) an 
iether zu ver⸗ 
223 


dritten Etage 


1 ſoliden 


iethen 
in Augkunſt ebendaſelbſt 2. Etage. 


Zum 1. April e. Webber, ist, zu 
vermiethen: 257 
Eine Wohnung, 1. Etage, von drei 
2fenſtrigen tapezierten Zimmern, Zwi⸗ 
ſchencabinet, Küche, Entree und Neben⸗ 
gelaß, nebſt Gas⸗ und n den 
Kleine Holzſtraße Nr. 7, nahe dem 
Königsplatz. 
Das nähere daſelbſt in 1 55 
beehß 8 h 0 ration von ation von Vormittags 10 — 
Pa ar, find zu vermiethen dur nfan 5 
g der ){niang der Herrenſtraße, am d 
E. Jänſch, Kleinburgerſtr. 23, 2 Tr. 23, 2 Tr. Auf p latz, ſind zu jedem Geſchäft 
paſſende Locale zu vermiethen. 


Antonienſtraße 10 10 zn Gartenſtr. 23 c., 2. 1250 


iſt eine große renodirte Wohnung link 56 
mit Waſſerleitung zu vermiethen. en ie 29 1 Wohnung im 2 
Biere 9 iſt ein möblirtes Stock, 4 Zimmer, Küche, Entree 

Zimmer für 1 oder 2 Herren und Beigelaß, mit Waſſerleitung, vom 
vermiethen. 2 222% l. Ar 1876 ab zu Bei): [259] 


Vermiethungen und 
Mielhogeſuche. 
Inſertionspreis 15 E die Zeile. 


Nen renovirte Wohnungen zu ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen, in ſchöner, ge⸗ 
ſunder Lage Breslaus, zum 1. April 


Diengverlonal jed. Branche, brauch⸗ 
bar u. paſſend, empfiehlt bald Frau 
Ceblin, Reuſcheſtr. 11, Hof, 1 Tr. 


SE — 
4 J... 


Tauenzienſtraße 78, i 


* 


28 i vom 2 1 850 
u belles, geraͤumiges 
nebſt Cabinet, welches ſich I 15 
als Comptoir eignet, zu 1 
Auf Wunſch können auch zwei Remiſen 
dazu gegeben werden. [262] 
Näheres bei Eduard Bielf — 
Blücherplatz. 


Ein Hochparterre 


iſt Karuthſtr. 15, Oſtern, zu derm. 


u vermielhen Term. Oſtern 1876 

Berlinerſtraße 5 die erſte Etage, 

beftehend in 6 Stuben, Cabinet, vielem 
Beigelaß und Garten benutzung. 
Näheres parterre beim Wirth. 


Neue Taſchenſtraße 4 


iſt in der erſten Etage eine Wohnung 
von 4 Stuben, 1 Cabinet und Bei⸗ 
gelaß nebſt Gartenbenutzung für 450 
Thaler vom 1. April 1876 ab zu ver⸗ 
miethen. [175] 
Näheres zu erfahren bei 
__Viver Ce. Oblauafir. 14. 


Neue T Taſchenſtraße 9, 


J. Etage, iſt eine Wohnung, beßeben 
aus 5 Zimmern, Küche und Beigelaß, 
ſofort zu vermiethen. Näheres a Ibit 
beim Hausbälter. [710] 


er 2. Stock, beſtehend aus 5 Stu⸗ 
ben, Balcon, 2 Mittel⸗, 1 Bade⸗ 


Eine herrſchaftliche Wobnung, 
dicht am inetihedler und Pro: 
menade, 1. Etage, beſtehend aus 
10 Zimmern, Bade⸗Cabinet und 
Dienerſtuben, ſehr elegant, iſt' 
wegen Abreiſe zu vermiethen. 
Termin Oſtern zu beziehen. 
Nah. bei Hm. Schuhmann, 
Spediteur, Antonienſtr. Nr. 10 


Eine Wohnung, 
1. Etage, Alte Sand⸗ 
ſtraße 14, mit großen Näu⸗ 


men, vom 1. April d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt im Ver⸗ 
kaufsgewölbe des Breslauer 777 
ſum · Vereins. ns. [817] 


Schuhbrücke 36 


it ein Parterre⸗Geſchäftslocal per 
Juli 6 zum Preiſe von 900 
Mark zu vermiethen. [221] 

Näheres 1. Etage im Comptoir von 
L. Rumler. 


Buüttnerſtraße Nr. 5 


iſt die zweite Etage, beſtehend in 
einem großen Entree, 4 Stuben, 
3 Cabinets nebſt Zubeh. zum 1. April 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
bälter daſelbſt. [220] 


Albrechtsſtraße 14 


ift der 3. Stock, beſtebend aus fünf 
Zimmern, Cabinet, Küche, Boden⸗ 
ſtube ꝛc. bald oder vom 1. April ab 
zu permiethen. Nähere Auskunft er: 
theilt der Hausverwalter G. Nent⸗ 
wig, 1. Stock daſelbſt. [241] 


Aldredtsiirafe 14 


iſt ein Hausladen zu vermiethen. 
Näbere Auskunft ertheilt der Hausver⸗ 
walter G. Nentwig, 1. Stock daſelbſt. 


Albrechtsſtraße 30 


iſt ein großer heller Laden nebſt dazu 

ebörigem Comptoir fofort, ſowie im A* ruhige Mietber it von Oſtern 

interhauſe 2. Etage eine Wohnung ab ein balbes Hochparterre beſt. 

per Oſtern zu vermietben. [255] [aus 3 Zimmern, Zwiſchencabinet und 

Näheres im Comptoir daſelbſt, Hof reichlichem Beigelaß Berlinerſtraße 
parterre. Nr. 57 zu vermiethen. [132] 
9073] 


Ein Lagerkeller 7 


für Spiritus ist Holteistrasse Nr. vom 1. Januar ab zu vermiethen. 
Näheres Neue Oderstrasse 10, im Bureau der Schles Centralbank. 


Lagerräume, 


luftig und trocken, sind sofort zu vermiethen. Miieres Neue Oder- 
strasse 10, im Bureau der Schles. Centralbank. [9074] 


Ein Pferdestall . 


[9075] 


u. 1 Mädchenkabinet, warme u. kalte 
Waſſerleitung, Cloſet ꝛc. zu nee 
Lehmdamm 42. [106] 


Ring 57 


find eo eingerichtete 
Wohnungen per 1. April 1876 
zu alien 170] 


Eine freundliche Wohnung 
im Hinterbauſe 1. Etage, beſtehend 
aus 2 geräumigen Zimmern, Cabinet, 
Küche u. Beigelaß, ist Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 13 zu vermiethen und 
Oſtern 1876 zu beziehen. [124 
Näheres beim Portier daſelbſt. 


für vier Pferde mit Beigelass ist Holteistrasse 21 sofort zu vermiethen. 


Näheres Neue Oderstrasse 10, im Bureau der Schles. Centralbank. 


Zwei Böden 


für Getreide sind Holteistrasse 21 sofort zu vermiethen, Näheres Neue 
Oderstrasse 10, im Bureau der Schles. Centralbank. [9076] 


Breslauer Börse rem 1 Januar 1876. 


Inländische Fonds. Inländische orig este been ationen. ‚Industrie. 


und diverse Aotien. 


Preise der Cerealien. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. Cours. ichtamtl. G. l mtl. Cours. Nichtamtl. C. 
rss. cons. Anl. f 105 10 ba Er un Freiburger ....|4 | 4088 bzB | — Bresl. Act.-Ges. | Feststellungen 
do. Anleihe.. — 0. Litt. 6 4 94,5 G En f. Möbel. |4 on ST; der städtischen Mark .deputation, 
do. Anleihe. 99.25 B — do. Litt. J. 4 — u do. do. Prior.|6 | — Ag (pre 100 Ea 
„Bt.-Schuldsch. . 3% 92,00 G 5 do. Litt. K. 4 — — do. A.-Brauer. nogramm.) 
do. Prüm.-Anl. 125 00 G — e ji A An 0 c 1 e 4 255 — Waare feine mittle ordinaire 
Bresl.Stdt. 40 Fe 0. Lit. C. u. D. A, 2 — 0. Börsenac — — F 1 Ir. 
do. 4100.60 bz a do. 1 4% 97,00 etbzB — 48 e 4 — = Kara an re er MR 50 175 5 rar 
Schl, Prabroik, 37 „| 85,40 885 bz — do. Lit. F... 44 99,50 B em o. Spritactien 4 — _- Fe 18 50 167518 50 
do. do. 4 90,25 G 55 125 2 4 2 8 u — 5 us ER 1 — 44 G Fes 8 „52522 5 125 14 7513 | 75 
ie A 25 b — o. Lit. H... 5 — 0, Baubank.. — ei e een > 39 
4 do 2% 85 95 Bsoder 95, — do, 1869.....|5 103,00 bzB 72 Deut f. 2 Haber. We 17 60 15 50 14 8 
ER 4% |101,00 baB ie do. Ns. Zwb. 36 — 851 Laurghütte . . q 4 69,75 0 vn 69.75 869,50 8 Erbsen 20 50 19 18 90 
20. Lit. B. . 3 — do Neisse Brieg 4 — — Moritzhütte 4 731 Bo 50% Fbsen .. . ͥ — 1158 
8 92 12 3 Cosel-Oderbrg. 4 m — 9.8. Elsb.-Bed. 4 = 30 G 
do. art © 28 8. zii 9775 6 — do. ch. St.-Act. 4 > 2 | 1 9 Oppeln Cement 4 — 23 0 Notirungen der von der Handelskammer 
145 5 4½ 101 B — R. Oder. Ufer. Br Sch. Eisengiess.|4 | — 2 ernannten Commission 
ir (Rustienl) 4 14 95,00 B — 7 ER TITTEN n — Ado. i 4 — 00 B zur Feststellung der Marktpreise von 
TE 4 II. 94,75 6 En Ausländische Eisenbahu-Actlen. do. Immob. I. 44 — — Raps und Rübsen. 
do. do. 444, 100,60 50 bz | — Carl-Lud.-B....|5 2 do. do. II. 4 — Fi Pro 100 Kilogramm netto. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 93,75 bzB — bon benen 1 203 0 pu 2 er a Kohlen — — — M. Pf. M. Pt. M. Er. 
Pos. Prov.-Obl. 5 — — e in N ir pu 528, t Fr Leinenind. 7 85.00 B P 30 | 50 29 — 12450 
Rentenb. Schl. 4 95,80 dz — Rumänen-St.-A. 2 2 7 ep eine ik 4 ‚ ve Winter-Rübsen ....... 29 50 127 50 124 — 
do. Posener 4 — — do. St. Prior. | — 75 0, Tuchfab 7 re Sommer-Rübsen ...... 20 — 128 — 2425 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — — Warsch.-Wien 44 — — 38 e N — ho‘ 5 4 C liccennnne 26 — 2450 22 50 
WN 100,00 & = Ausländische Elsonbahn-Prloritäte Obligationen. _ Bu F. ch Raben 8 005 Schlaglein ........... 25 5024 | 80 [21 50 
9 Bod.-Crd, | 4 93,50894 bz — 5 
b Kasch.-Oderbg. 5 Ver. Oelfabrik.|4 | — 50 B k! 
55 er 27 Pfäbr. 5 „ 2 | 2 do. Stammact.— —.— — Vorwärtshätte. 4 ar 14 B n rothe, ordinär 40—43, mittel 46 —49, 
n een, — eee eee 2 ein 5153, hochfein 55—57, 00. 
do. Prior.-Obl. 4 — — Kleesaat, weisse, ordinür 43—49, mittel 53--59 
. Ausländische Fonds. Müähr.-Schl. Cen- * fein 6368, hochfein 70—75. 
er 888 8 pi 2 tralbahn-Prior- (5 — Be 5 Fremde Valuten, 
5 ve 2 i 1 tens — — 
r 2 f eee, 20 Fre Sers — 2 re: b 2850480 00 Mark 
Italien. Rente. 5% — 25 Bresl. Börsen- Oest. W. 100 Fl. 178,40 bz am VE LE RO Alan. 
Oest. Pap.-Ront. 4½ 61,80 G ee Maklerbank 4 — — Gst. Silberguld. — — pr. Schock & er. 
do. Silb.-Rent. 4%½ | 65,60465 bz a do. Discontob. 4 67,75 bz — Gulden | ‘— 2 eee 
do. Loosel860 5 — Fr do. Handels- u. i — ze 
do, do. 1864| | — 2 Entrepot..G.14 | — 8 einlösb. b | — — Kündigungs-Preise 
Poln. 1 2 — 5 do. Maklerbk. 4 — — Russ. Bankbill ar den 4 Januar 
e 5 2 5 ee 2 100 8. R. 26.00 B = Roggen 145,00 Mrk., Weiten 186,00, Gerste 144 
7 nn — — Hafer 165,00, Raps 325, Rüböl 65, 50, piritus 40,50. 
Russ. Bod. Ga. 5 — — do. Wechsl.-B. 4 64,75 B — 5 
Warsch. Age l — — Ib. Reichsbank — 162,75 @ 2 1 Wel (ka | 
Türk. Anl. 1865 bare 72 Oberschl. Bank | — — — aer 1 ’ — 
. — [ Obrsch. rd. V. — — — do. . 18 4 | — Wels fe fag Fete 
Inländische Eisenbahn-Stammaotlen und Stamm- Ostd. Bank.. 4 | — l..— Bel Pl. 100 Frs. 3% KS. — 18 25 4050 B., 39 9,50 6. 
Prioritätsaotien, Pos.Pr.-Wchslb | 4 — — 100 Frs. 5 2M. — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 37,10 B. 
gr. Schw. Frb. 4. 82,25 baB — Prov. Maklerb.|— | — — London11.Strl.| 3 kS. 2939 bas — 5 100 Quart bei 80 1 Tralles 30,20 G 
Oberschl. ACD 36 143,25 bz — Schl. Bankver. 4 85,00 G — do. do. 3 M. „15 B — 5 . 
a 32 — je do. Bodenerd. 4 | 95.25 ba 2 Paris 100 Fres. 4 KS. 80,85 | — Zink fest, Preise 2404,25 
R.-0.-U. "Eisen. 4 104,00 bad — do Centralb. 4 — — do. do. 4 2M. — — 
do. St.-Prior.. 5 107,00 @ — do. Vereinsb. 4 — 89,50 G Wien 100 f. — g 50 17800 8 — 
% h. do. 5 EN — ien 2 ie z — 
N 5 814 5 — — Oesterr. Credit 4 347,00 6 pu 347,50848 ba do. do. 5 2M. 176,00 @ — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Fremd) in Breslau. 


